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Nr. 373. Morgen ⸗Ausgabe. 


Unſere geehrten Abonnenten in der Provinz erſuchen wir, 
Ueberweiſungen von Zeitungen nach Bädern ie. nicht bei 
uns, ſondern bei der Poſt⸗Anſtalt, von welcher die 
Zeitung bezogen wird, beantragen zu wollen. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Der Rechtsfall der „Frankfurter Zeitung“. f 

Das Verfahren, welches die Staatsanwaltſchaft gegen die „Frank⸗ 
furter Zeitung“ eingeſchlagen, ruft drei Fragen wach. Zunächſt: Iſt 
dies Verfahren opportun, politiſch klug und wohlerwogen? Soweit der 
Kreis unſerer Lectüre reicht, haben wir keine einzige Bejahung dieſer 
Frage gefunden. Zum Zweiten: Soll durch die Geſetzgebung Vor⸗ 
ſorge getroffen werden, daß ſich ein ſolches Verfahren nicht wiederholt? 
Dieſe Frage wird von den meiſten, bisher laut gewordenen Stimmen 
bejaht, wenn auch der Grad der Entſchiedenheit hier größer und dort 
geringer iſt. Herr Profeſſor Gneiſt hat ſich für eine entſchiedene Ver⸗ 
neinung ausgeſprochen. Die dritte Frage endlich lautet: Iſt das Ver⸗ 
fahren nach der jetzigen Lage der Geſetzgebung gerechtfertigt? Hier 
gehen die Urtheile auseinander; namentlich die „Nattonal⸗Zeitung“ 
hat die Geſetzlichkeit des Verfahrens zu vertheidigen geſucht und iſt 
darüber mit der „Koͤlniſchen Zeitung“, welche die Geſetzlichkeit be: 
ſtreitet, in eine heftige Fehde gerathen und hat der „Kölniſchen Ztg.“ 
ſogar „Sinnesverwirrung“ vorgeworfen. Wir ſind aber der Anſicht, 
daß gerade die „Natlonal⸗Zeitung“ ſich eines Mangels an Schärfe in 
Auffaſſung der juriſtiſchen Momente ſchuldig gemacht hat. Wir wollen 


dieſe Anſicht näher zu begründen ſuchen, und werden dabei freilich ge⸗ 


nöthigt fein, manche frühere Ausführung zu wiederholen; daß wir die 
perſönlichen Gehaͤſſigkelten, die von abhängigen Organen auch bei 
dieſer Gelegenheit gegen uns gerichtet werden, mit Nichtbeachtung 
übergehen, werden unſere Leſer, in deren Intereſſe wir uns dieſe 
Refignation auferlegen, billigen. 

Es iſt kein Zweifel, daß die Strafbarkeit eines Preßerzeugniſſes 
erſt mit der Veröffentlichung beginnt. 
Tagebuch hochverrätheriſche und ſtaatsgefährliche Gedanken aller Art 


einſchreiben; beſtimmt er dieſelben nicht zur Veroffentlichung, ſo hat 


er nicht etwa ein Verbrechen begangen, das unentdeckt geblieben wäre, 
ſondern er hat überhaupt kein Verbrechen begangen. Nimmt die 
Polizei das Tagebuch in Beſchlag, ſo darf er weder erröthen noch 


zittern; für feine Gedanken darf er nicht beſtraft werden, ſelbſt wenn 


er dieſe Gedanken zum Privatgebrauch ſchriftlich firitt hat. Stiehlt 
ihm ein Dieb das Tagebuch und läßt es drucken, ſo iſt nur der 
Herausgeber ſtrafbar, nicht der Verfaſſer, auch wenn dieſer dem Ge⸗ 
richt bekannt iſt, denn die Veröffentlichung iſt gegen ſeinen Willen er⸗ 


folgt. Alle dieſe Sätze erfreuen ſich auch der Zuſtimmung der „Natio⸗ 


nal⸗Zeitung“. 8 

Nun aber handelt es ſich um den Fall, daß ein Schriftſteller einer 
Zeitung einen ſtrafbaren Auſſatz zum Abdruck überſendet und dieſe 
ihn annimmt. Hier braucht die „National⸗Zeitung“ 
gleich: Der Redacteur, der die Veroffentlichung angeordnet hat, ver⸗ 
Hält ſich zu dem Verfaſſer, der das Material geliefert, wie der Dieb, 
der einen Einbruch verübt hat, zu dem Gehülfen, der die Leiter heran⸗ 
geſtellt hat, auf welcher der Dieb einſtieg. Dieſer Vergleich iſt es, den 
wir für unrichtig halten; er verkennt den Unterſchied zwiſchen einer 
äußerlichen, ſinnfälligen Handlung und der geiſtigen Production, welche 
der ſinnlichen Wahrnehmung entrückt ift, 


Wie ein Gedanke im menſchlichen Gehirn keimt, entzieht ſich jeder 


Wahrnehmung, ſogar der des Denkenden ſelbſt. Wenn zwei Freunde 
ein fruchtbares Geſpräch mit einander geführt haben, werden ſie ſich 
am Schluſſe ſelbſt keine Rechenſchaft darüber geben können, wieviel 
der Eine und der Andere zu den Reſultaten deſſelben beigesteuert hat. 
Der Redacteur einer großen Zeitung giebt nicht ſelten feinen Mit: 
arbeitern Winke und Fingerzeige, welche dleſe weiter ausführen. 
ſkizzirt den Gedankengang eines Leitarlikels mündlich und läßt ihn 
von einem anderen niederſchreiben. Oder auch umgekehrt: er fragt 
den Anderen um feine Meinung, arbeitet Diele ſelbſiſtändig in ſich 
durch und ſchreibt einen Artikel, in welchem die Gedanken dem Anderen, 
die Form ihm eigenthümlich iſt. Will man nicht bei der grob mate⸗ 
naliſtiſchen Anſchauung ſtehen bleiben, daß der Verfaſſer derjenige 
iſt, welcher den Artikel niedergeſchrleben hat, ſo läßt ſich die Autor⸗ 
ſchaft gar nicht ermitteln. Auf dieſen eigenthümlichen Urheberſchafts⸗ 
verhältniſſen beruht ja überhaupt die Nothwendigkeit eines Preßgeſetzes; 
es werden, wie der techniſche Ausdruck lautet, praesumtiones juris 
et de jure hergeſtellt, welche dem Richter eine Handhabe geben, in 
der Perſon des Redackeurs, Herausgebers, Verlegers, Druckers, Ver⸗ 
breiters denjenigen zu ermitteln, der dem Geſetze haftet und dieſe 
Präſumtionen dürfen nicht zu Gunſten und nicht zu Ungunſten der 
Preſſe gebeugt werden. 5 

Nun kommen freilich bei dem „Zeugenzwang der Redacteure“ zu⸗ 
weilen noch andere Verhältniſſe zur Sprache. Es ereignet ſich ‚au: 
weilen, daß ein Artikel, deſſen Inhalt nicht ſtrafbar iſt, zu einer ge⸗ 
richtlichen Unterſuchung Veranlaſſung giebt, weil durch denſelben ein 
anderweit begangenes Vergehen offenbar wird. Es kommt durch einen 
Zeitungsartikel zum Ausdruck, daß das Amtsgehelmniß gebrochen iſt, 
daß Staatsgeheimniſſe verrathen find, daß ein Mitarbeiter der Zeitung 
Mitwiſſer eines Vergehens ſel. Für ſolche Falle haben viele Zeitun⸗ 
gen eine Begünſtigung, die Befreiung vom Zeugenzwang, in An⸗ 
ſpruch genommen. Dieſen Anſpruch halten wir in der That für un⸗ 
begründet und viele echt liberale Männer, wie z. B. Lasker, haben 
ſich dagegen erklärt. Ein ſolcher Fall liegt aber hier in keiner Weiſe 
vor, und die „Nationalzeitung“ hat kein Recht, ſich auf die Autorität 
Laskers zu berufen, wie fie dies doch verſucht. 

Der Fall der „Frankfurter Zeitung“ iſt in ſeiner Art der erſte, 
iſt ohne jeden Vorgang in der Geſchichte der Preſſe, und noch bei der 
Berathung des Reichspreßgeſetzes hat faſt Niemaud die Beſorgniß ge: 
hegt, daß ein folder Verſuch, wie ihn der Staatsanwalt jetzt mit Er: 
folg gemacht hat, je unternommen werden könnte. Der Abgeordnete 
Sonnemann ſcheint der einzige geweſen zu fein, der ein Vorgefühl 
batte. Es wird bei der Strafproceßordnung alle Aufmerkſamkelt darauf 
wandt werden müſſen, einem Verfahren, welches der Natut der 
Viache widerſpricht, einen Riegel vorzuschieben. 
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Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — 
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Breslau, 12. Auguſt. 


patriotiſchen Artikel: 

Kaiſer Wilhelm hat die ſeit Jahren 
beendet und iſt wohlbehalten in die 
Weiſe war der Monarch ſeit längerer Zeit von ernſten 
verſchont geblieben, und ſo war es nicht Wiederherſtellung der Geſundheit, 

was er an den Heilquellen in Ems und Gaſtein ſuchte, 
Erfriſchung der Lebenskräfte und Erholung don den ſchweren Anſtrengun⸗ 


gen ſeines hohen Berufes. 

Indeſſen iſt unſer Kaiſer nicht gewohnt, ſich von der Laſt der Regen⸗ 
tenpflichten zu befreien, wenn er fern von der Hauptſtadt des Reiches 
weilt. Vielmehr folgt ihm die Sorge für das Wohl des Vaterlandes 
überall hin, und auch der ärztlich angeordnete Kurgebrauch bringt keine 
Unterbrechung in den regelmäßigen Lauf der Regierungsgeſchäfte. 

In dieſem Jahre hakten die Berathungen des Landtages ſich wieder 
bis in den Vorſommer ausgedebnt, und biele der wichtigſten Geſetzgebungs⸗ 
arbeiten konnten, nach der parlamentariſchen Beſchlußnahme, der Genehmi⸗ 

ung des Landesherrn erſt unterbreitet werden, als derſelbe ſeine Kur in 

Ems bereits begonnen hatte. Auch dieſe Angelegenheiten, die vor endgilti⸗ 
ger Entſcheidung einer nochmaligen eingehenden Erwägung unterzogen wer⸗ 
den mußten, kamen ohne Saumniß zur Erledigung, und fo datirt wiederum 
aus Ems eine Reihe organiſcher Geſetze, welche für die Regelung der 
5 an Verwaltungs⸗Verhältniſſe Preußens von tiefgreifender Be⸗ 

eutung find. f j 

‚Wenn in dieſer Weiſe die zur Erholung des Monarchen beſtimmte 
Zeit vielfach von ernſter Arbeit in Anſgruch genommen war, ſo ward an⸗ 
derecſeits dem Kaiſer die Freude, wiederholt zu herzlicher Begrüßung mit 
befreundeten Herrſchern zuſammen zu treffen. Als unſer Kaiſer nach Ems 
kam, war auch Kaiſer Alexander von Rußland noch zum Kurgebrauch dort 
anweſend, und beide Monarchen konnten noch eine Woche hindurch unter 
ven zwangloſen Verhältniſſen des Badelebens einen vertraulichen Umgang 
yflegen, welcher ihren innigen Freundſchaftsgefühlen entſpricht. Auf der 

Reiſe nach Dein mahm Kaiſer Wilhelm die Gelegenheit wahr, um dem 
Kaiſer von Oeſterreich und deſſen erlauchter Gemahlin in Iſchl einen Ber 
ſuch zu machen. Wenn dieſe Begegnungen auch nur dem Austauſch per⸗ 
ſönlicher Freunpſchaftsbeweiſe gewidmet waren und mit unmittelbaren po⸗ 
litiſchen Aufgaben leinen Zuſammenhang batten, fo liegt darin doch ein 
neues Unterpfand für die Fortdauer ungetrübteſten Einvernehmens zwi⸗ 

ſchen den Regierungen der drei Kaiſerreiche. 

‚Mit dem Gefühle befeſtigter Geſundheit kehrt unſer Kaiſer in den 
Mittelpunkt ſeines Reiches zurück und bereitet ſich vor, die neu erfriſchte 
Kraft zunächſt bei den Truppenbeſichtigungen zu erproben, welchen er von 
jeher die ſorgfältigſte Aufmerlſamleit gewidmet und deren Einfluß auf den 
mu terkalten stand unſeres n ſich immer deutlicher offenbart 
hat, Es muß dem Oberhaupfe des Reiches zur hohen Beſtiedigung ger 
reichen, bei ſolchen Truppenmuſterungen die Ueberjeugung zu gewinnen, 

daß die militäriſchen W Deutſchlands ſich im Frieden, wie im 

Kriege bewahren und daß aus ſeiner Schöpfung eine Heeresmacht hervor⸗ 

gegangen ist, welche allen Anforderungen des Vaterlandes genügt und 

nach allen Seiten hin Achtung gebietet. N 

„zur Zeit droht den Rechten und der Sicherheit Deutſchlands kein 

feindlicher Angriff, und die Nation dankt es mit freudiger Begelſterung 
ihrem Kaiſer, daß fie unter feiner Führung nicht blos den Ruhm und die 

Teen eines ſiegreichen Krieges 7 bat, ſondern auch der Wohl⸗ 

aten des Friedens theilhaft wird. Sie weiß, wie enenzreich für ihre 
eſchicke das Walten des mit den böchſten Gaben des Mannes und des 

Fürſten ausgeſtatteten Herrſchers iſt, dem uberall Vertrauen, Gehorſam 
und Ehrfurcht entgegenkommen. Deshalb begrüßen alle patriotiſchen Her⸗ 
en die wiedererlangte Kräftigung ſeiner Geſundheit mit der zuverſichl⸗ 
chen Erwartung, daß noch eine lange Lebensdauer dem geliebten Mon⸗ 
archen beſchieden fein wird, in deſſen Hand das Glück und die Ehre des 

Vaterlandes ſo wohlgeſichert ruhen. g i 
Die neueſten Nachrichten ars der Herzegowina, fo widerſprechend fie 
auch fein mögen, laſſen keinen Zweifel darüber, daß der Aufſtand zunimmt. 
Daß die letzten Gefechte bei Trebinje mit einer Niederlage der Türken ge⸗ 
endet haben, iſt fo ziemlich klar. Die türkiſchen Truppen find wenig zahlreich 
und leiden an Allem Mangel. Die Zuzüge aus Montenegro und Serbien 
nehmen zu. Ueber Trieſt reiſen fortwährend Serben mit ſchweren Hinter⸗ 
ladern. Daß fie auch Gebirgskanonen im Koffer führen ſollen, wie man uns 

meldet, ſcheint uns einigermaßen bedenklich“ Hat man' in Serbſen etwa gar 
ſchon eine Artillerie in der Weſtentaſche erfunden? Größere Gefahr für die 

Türkei liegt darin, daß es auch in anderen Provinzen ihres Reiches zu gähren 

anfängt. Nicht nur unſer Telegramm aus Trieſt ſpricht von bedenklichen 

Anzeichen in Albanien und Theſſalien, ſondern der „Allgemeinen Zeitung“ 

wird als beſtimmt geſchrieben, daß die Miriditen (katholiſchen Albaneſen) 
entſchloſſen find, die Waffen zu ergreifen, wenn der Sultan den in Gefan⸗ 
genſchaft gehaltenen Sohn des Fürften Bib⸗Dodo nicht freigiebt und in die 

Erbſchaft ſeines Vaters einſetzt. Ein Aufſtand in Albanien wäre das 

Schlimmſte, was der Türkei begegnen könnte. In Konſtantinopel ſelbſt ſcheint 

man die Vorfälle in der Herzegowina todtſchweigen zu wollen. Die heute 
eingetroffenen Nummern der „Turquie“ beſchäftigen ſich eingehend mit — 
franzöſiſchen Zuſtänden und mit den Valufs, als ob im ganzen türkiſchen 

Reiche der tiefſte Friede herrſchte. Ernſter faßt man den Aufſtand jedenfalls 

in öſterreichiſchen Regierungskreiſen auf. Die Thatſache, daß von Trieft 
ſoeben ein ganzes Regiment nach Dalmatien abgeſendet wird, iſt nicht die 
einzige, welche dafür ſpricht. ; 

Daß die Turiner Zuſammenkunft der piemonteſiſchen Abgeordneten der 
italieniſchen Opposition von dem größeren Theile der italieniſchen Preſſe 
ſehr ungünſtig beurtheilt werden würde, war zu erwarten. Die „Italie“ 
namentlich glaubte bei Beſprechung jener Zuſammenkunft den Bemühungen 
zur Bildung einer feſten Oppoſitionspartei überhaupt keinen Erfolg vorber⸗ 
ſagen dürfen. „Die Vertreter der Oppoſition in Turin ſagen ſehr ſchön, 
was ſie nicht wollen, aber fie vermeiden es forgfältig, uns zu erklären, was 
ſie wollen. Es iſt eine negative Partei. Aber mit Verneinungen kann man 
nicht eine Partei bilden, die zur Regierung gelangen will, dazu bedarf es 
beſtimmter und klarer Bejahungen. Eine Partei, welche über ihre Abſichten 
nichts zu ſagen weiß, bat kein Recht auf Daſein.“ Die „Italie“ meint 
ferner, die beabſichtigte Vereinigung der oppoſitionellen Abgeordneten des 
Nordens und des Südens ſei eine Unmöglichkeit. Der erſte Glaubensartikel 


der piemonteſiſchen Fraction fei äußerſte Sparſamkeit, Aufhebung oder Ein⸗ 


ſchränkung der öffentlichen Arbeiten, Beſchränkung des Regierungseinfluſſes 
u. ſ. w. Dagegen ſei der erſte Glaubensartikel der ſüdlichen Oppoſitionellen 
Vermehrung der Staatsausgaben für öffentliche Arbeiten, Steigerung der 
Regierungsthätigleit zu Gunſten der Provinzen u. f. f. Um eine Ver⸗ 
ſchmelzung zu ermöglichen, müßte daher die eine oder die andere der beiden 
Fractionen auf ihr Programm verzichten. . 

Nicht minder ſchlecht iſt die Florentiner „Nazione“, das Sprachrohr der 
Conſortexie, auf das Turiner Oppoſitionsmeeting zu ſprechen. Der Depulirte 
Nicotera hat es übel genommen, daß fie von einem Connubio weiß, das die 
Oppofition für ihre Zwecke habe eingehen. müſſen. Die Oppoſttion der 
piemonteſiſchen Deputirten, bemerkt Nicotera dawider, habe der neopolitaniſchen 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Zur Heimkehr des Kaiſers bringt die „Prov. ⸗Corr.“ den folgenden 


gende Brunnen⸗ und Badelur 
eimath zurückgekehrt. Glücklicher 
tankheits⸗Anfällen 


ſondern allgemeine 


„5 „t m, S Er 


eitung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtetlungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, 
ſchon lange fo nıbe geſtanden, daß von einem Connubio zwiſchen beiden 
heute nicht mehr dre Rede ſein könne. Wenn es früher ſich darum handelte, 
daß beide gegen die ubernativen Uebergriffe Front machten, fo fei die Auf⸗ 
gabe heute, die Einheir und Freiheit der nationalen Intereſſen aufrecht zu 
erhalten. Heute hätten boide beſchloſſen, das Miniſterium zu beſeitigen, wenn 
es fortfahre, antinationalen Beſtrebungen ſich hinzugeben. — Daß das 
Miniſterium ſeinerſeits die Bewegung der Opposition und ihre Vorbereitun⸗ 
gen auf die bevorſtehende Kammerſeſſion auch nicht gleichgültig mit anſehen, 
noch ſie vornehm ignoriren will, gebt ſchon daraus hervor, daß auf das 
Schleunigſte ein Cabinetsrath in Plenarſitzung angeordnet iſt. Der Miniſter⸗ 
präſident wie der Miniſter des Auswärtigen kürzten deshalb ihre Erholungs⸗ 
reiſe ab und kehrten alsbald nach Rom zurück. 

Von dem gegenwärtigen Zuſtande der franzöſiſchen Armee erſchien vor 
einiger Zeit in einer engliſchen Wochenſchrift, „Blackwood Magazine“, eine 
Schilderung, welche nicht gerade mit glänzenden Farben gemalt war. Ob⸗ 
gleich die franzoͤſiſchen Blätter mit Stillſchweigen darüber binweggegangen 
ſind, muß der Aufſatz in den militäriſchen Kreiſen Frankreichs doch höchſt 
unangenehm berührt haben, denn der Pariſer Correſpondent der „Times“ 
macht es ſich zur Aufgabe, die Angaben der engliſchen Wochenſchrift zu 
widerlegen reſp. die engliſchen Leſer zu belehren, daß die Auslaſſungen des 
„Blackwood Magazine“ nur dann zutreffend wären, wenn die franzöſiſche 
Armee⸗Reorganiſation auf dem Gedanken einer ſchnellen Revanche an Deutſch⸗ 
land beruhte. Dies ſei aber durchaus nicht der Fall; deshalb müſſe die 
Reorganiſationsarbeit der franzöſiſchen Armee von ganz anderen Geſichts⸗ 
punkten aus betrachtet werden, und von dieſen allein richtigen verdiene ſie 
die Angriffe nicht, welche gegen ſie gerichtet worden ſeien. „Für diejenigen“, 
ſagt der Correſpondent, welche willen, daß das nächſte Ziel der Armee⸗Re⸗ 
organiſation ein rein defenſives ift, gehört der volle Effectivbeſtand von 
720,000 Mann Infanterie (der zur Zeit nur auf dem Papier ſteht) einer 
unbeſtimmten Zukunft an, wenn eine Generation herangewachſen ſein wird, 
die durch Waffengewalt die Wiederherſtellung der militäriſchen Größe Frank⸗ 
reichs verlangt.“ 

Aus England meldet man, daß Erzbiſchof Manning am 10. d. M. in 
London den Grundſtein zu der dem heiligen Bonifacius geweihten katholiſchen 
Kirche für in London lebende Deutſche gelegt hat. Die in den Grundſtein 
eingeſchloſſene Urkunde beſagt, der Bau der Kirche habe in böſer Verfolgungs⸗ 
zeit, während deutſche Biſchöfe gefangen geweſen und der Poſener im Kerker 
den Cardinalshut empfangen habe, zur Erinnerung an die unwandelbare 


Treue der deutſchen Kirche ſtattgefunden. Manning erklärte, ihm gingen fort⸗ 
während Geſuche ausgewieſener Prieſter und Nonnen um Aufnahme in 


England zu. 


Die ruſſiſchen Blättern entſtammende Nachricht, daß Rußland einen Zug 


gegen Mer, die Hauptſtadt von Turkeſtan, beabsichtige, wenn nicht gar be⸗ 
reits unternommen habe, ſetzt alle diejenigen in Aufregung, welche einen 
näheren Antheil an der central⸗aſiatiſchen Frage nehmen. „Morning Poſt“, 
die ſtets gegen Rußland die Lärmtrommel rührt, räth zu kräftigen Schritten 
und bringt ihren Lieblingsgedanken wieder aufs Tapet, in Merb einen eng⸗ 
liſchen Reſidenten anzuſtedeln. „Daily News“ dagegen bemerkt, die An⸗ 
weſenheit der Ruſſen in Merv würde für England allerdings weder ange⸗ 
nehm noch vortheilhaſt fein, indeſſen wäre es gegen die Würde zu murren, 
überflüſſig zu proteſtiren und ſchwer abzuſehen, was England gegen die 
Bekriegung der Räuber einwenden könne, welche Rußlands Karawanen 
plündern, wofern es nicht ſelbſt das Amt der Züchtigung übernehmen wolle. 
— Sir Charles Dilke hat im Unterhauſe die Anfrage angekündigt, ob die 
Regierung etwas von einem ruſſiſchen Zuge nach Merd vernommen habe. 

In Belgien haben neuerdings zwei Manifeſte der Föderation der libe⸗ 
ralen Aſſociationen die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen. Beide 
gehen vom Comite aus, doch iſt eines dieſer Documente mehr das perſön⸗ 
liche Werk des Herrn Jules Bara. Er fordert, in ſeiner Eigenſchaft als 
Präſident des Föderativ⸗Comite's, die Liberalen der luxemburgiſchen Pros 
vinz auf, im Hinblick auf die Wahlen, die nächſtes Jahr zur Erneuerung der 
Hälfte der Repräſentantenkammer dort stattfinden werden, ſich zuſammen zu 
ſchaaren, ſich zu conſtituiren und namentlich die Reviſion der Wahlliſten 
nicht aus den Augen zu verlieren. Das zweite Document fordert ſämmt⸗ 
liche Liberale des Landes zu Geldbeiträgen auf: der „liberale Pfennig“ ſoll 
dem Liberalismus dieſelben Dienſte erweiſen, wie der Peterspfennig den 
Clericalen. „Jede liberale Aſſociation — heißt es in dem Aufruf — muß 
ein Budget haben, um die Koſten decken zu können, welche der beiße poli⸗ 
tiſche Kampf nothwendig mit ſich bringt.“ Eben durch die geforderten Geld⸗ 
Opfer hofft das Comite, den Eifer der lauen Liberalen mehr zu entflammen. 
Ein triftigeres Mittel wäre jedenfalls die Abfaſſung eines ſtreng liberalen 
Programms geweſen. Davon aber wollen, wie eine Brüſſeler Correſpondenz 
des „Fr. J.“ meint, die doctrinären Liberalen, welche an der Spitze des be⸗ 
ſagten Comite's ſtehen, nichts hören. Sie meinen, ihre bleßen Namen müß⸗ 
ten genügen. Ein Irrthum, der ſich ſchwer rächen dürfte. 

Ein Artikel der „Indeépendance belge“ ſpricht ih ausführlich über die 
Affaire der „Frankfurter Zeitung“ und das Verfahren gegen dieſelbe 
aus. In Belgien gehört natürlich ein derartiges Vorgehen zu den Unge⸗ 
heuerlichkeiten oder gar Unmöglichkeiten, weil dort dasjenige jeden Zeugniß⸗ 
zwang ausſchließende Verfahren gegen die Preſſe beſteht, welches der von 
der Preßcommiſſion des deutſchen Reichstages von 1873 vorgelegte Entwurf 
auch für Deutſchland einführen wollte, welches aber vom Reichstage 1874 
verworfen wurde. Es iſt begreiflich, daß aus jenem Geſichtspunkte die Maaß⸗ 
regelungen die härteſte Verurtheilung finden, und es iſt ſchlimm genug, daß 
das Ausland über dieſe Angelegenheit ſich in folgender ſcharfer Form mit 
voller Berechligung ausſprechen darf: 

„Es iſt wahrſcheinlich, daß dieſes Verfahren die ſcwerſten Conſequenzen 
für die geſammte unabhängige Preſſe mit ſich bringt. Es iſt peinlich, 
denken zu müſſen, daß die deutſche Preſſe in einer Weiſe geknebelt werden 
kann, gegen welche der einfache Belagerungszuſtand nicht ohne Vortheile 
it“ So ungefähr ſchließt das weitverbreitete ausländiſche Blatt feine bes 
deutungsvollen Ausführungen. 


Gelegentlich der zu einer ultramontanen Demonſtration gemachten Säcular- 
feier O'Connell's macht die „Flandre liberale“ darauf aufmerkſam, daß 
O'Connell ein Freimaurer war. Derſelbe wurde im Jahre 1799 in der Loge 
Nr. 189 in Dublin aufgenommen und erwarb in kurzer Zeit die höchſten 
Grade. Seiner unermüdlichen Thätigkeit im Dienſte des Ordens wegen 
wurde er zum Großmeiſter der Großen Loge von Irland ernannt, welche 
Stelle er bis zum Jahre 1828 bekleidete. Die Angriffe der katholiſchen Kirche 
auf die Freimaurer und die Verherrlichung des Freimaurers O'Connell durch 
katholiſche Prälaten find ein eigenthümlicher Widerſpruch. a 

Charakteriſtiſch für den nur ſcheinbaren Fortſchritt der Bildung iſt es 
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Kaiſer und das kronprinzliche Paar wie alljährlich zum Geburtstage 


ebenfalls, daß am 15. Auguſt in Belifel mehrere Stiergefechte ſtaltfinden 
ſollen. Die Torreadors kommen mit 21 ſpaniſchen Stieren nach Brüſſel, um 
der dortigen Bevölkerung ein Schauſpiel zu bieten, das bis jetzt, außer auf 
dem claſſiſchen hiſpaniſchen Boden, nur in Süd⸗Frankreich ſich einbürgern 
konnte. Vor zwanzig Jahren widerſetzte ſich der damalige Brüfjeler Bürger⸗ 
meiſter, Ch. de Broudere, mit Erfolg der Einführung jenes echt ſpaniſchen 
Beitvertreibs. Dieſes Mal wandten ſich die Organiſatoren jener Schauſpiele 
an die Bürgermeiſter der Brülſſeler Vorſtädte und erhielten die erbetene Er⸗ 
mächtigung mit dem einzigen, aller Humanität erſt recht widerſtreitenden Vor⸗ 
behalt, daß die Stiere nicht getödtet werden dürfen. 

In Spanien wagt Niemand, die zur Verſteigerung gelangenden Güter 
der Carliſten zu kaufen, weil Saballs den Blutbefehl erlaſſen hat, in jeder 
Gemeinde, wo carliſtiſches Eigenthum einen Käufer gefunden, ſofort alle 
liberal geſinnten Männer zu erſchießen und ihnen nur drei Stunden Zeit zu 
laſſen, um ſich als Christen auf ihr Ende vorzubereiten. In Catalonien, wo 
die carliſtiſchen Banden bald da, bald dort erſcheinen, iſt daher Niemand ge⸗ 
neigt, billige Liegenſchaften auf dieſe Art zu erwerben, und ſelbſt wenn ſich 
ein Herzhafter findet, halten ihn ſeine zitternden Mitbürger von der Er⸗ 
ſtehung des ausgebotenen Carliſtengutes ab, ſo daß das betreffende Regie⸗ 
rungsdecret beinahe gar keine Wirkung hat. 


Deut ſchland. 

— Berlin, 11. Auguſt. [Die Reife des Kaiſers nach 
Italien. — Graf Münſter. — Deutſche Wehrordnung. — 
Der Militäretat. — Grundſteinleg ung.] Der Gebrauch der 
Kuren in Ems und Gaſtein iſt, wie man in der Umgebung des Kai⸗ 
ferd verſichert, dem greifen Monarchen außerordentlich bekommen, man 
will wahrnehmen, daß der Kaiſer rüſtiger und friſcher erſcheint, als 
ſeit langer Zeit. Unter ſolchen Umſtänden wird denn jetzt wieder 
mehr von der längſt projectirten Reife nach Mailand geſprochen. 
Thatſächlich liegt dieſelbe in dem lebhaften Wunſche des Kaiſers und 
es iſt nach wie vor projectirt, daß ſich Fürſt Bismarck und Feldmar⸗ 
ſchall Graf Moltke in der Begleitung? befinden ſollen. Die Ausfüh⸗ 
rung des Planes ift indeſſen dem Rathe der Aerzte anheimgegeben und 
es wird daher abzuwarten ſein, wie weit dieſe ſich dafür oder dagegen 
erklären möchten. Es mochte, falls es dazu kommt, dann bie Reife 
erſt direkt von Baden⸗Baden aus angetreten werden, wohin ſich der 


der Kaiſerin am 30. September begeben werden. — Der deutſche 
Botſchafter in London, Graf zu Münſter, iſt geſtern Abend hier ein⸗ 
getroffen und wird heute Nachmittag vom Kaiſer empfangen. Auch 
bei den kronprinzlichen Herrſchaften wird der Botſchafter in den näch⸗ 
ſten Tagen empfangen und ſich darauf zum Reichskanzler nach Varzin 
begeben. — Auch heute fand eine Berathung über die deutſche Wehr⸗ 
ordnung ſtatt. Wie man hört, geſtaltet ſich die Verſtändigung über 
die abweichenden Meinungen der Regierungen von dem Entwurfe in 
erwünſchter Weiſe ſchneller, als man vorausſehen konnte. Durchaus 
irrthümlich iſt die vielfach verbreitete Zeitungsnotiz, daß der Reichstag 
ch über die Wehrordnung ſchlüſſig zu machen haben würde. Es han⸗ 
delt ſich dabei lediglich um eine jener Ausführungsverordnungen des 
Reichs⸗Militärgeſetzes, welche daſſelbe ausdrücklich dem Kaiſer vorbehält, 
der ſeinerſeits den Reichskanzler mit der Publicirung betraut. — Es 
iſt bereits mitgetheilt, daß die Verhandlungen zwiſchen dem Kriegs⸗ 
miniſter und dem Reichskanzleramt über den Militäretat noch weitaus 
nicht abgeſchloſſen ſind. Heute wird von beſtunterrichteter Seite ver⸗ 
ſichert, daß die Nachrichten über Mehrforderungen für die Heeresver⸗ 
waltung, welche in den verſchiedenen Correſpondenzen bereits eine 

öhe von gar 60 Millionen Mark (Anfangs waren es nur 30, dann 
36) erreicht haben, ohne jeden thatſächlichen Halt ſeien. Der Kriegs⸗ 
miniſter hoffe vielmehr gar keine Mehrforderung zu bedürfen, zumal 
da die Koſten für das Extraordinarium aus den Kriegscontributionen 
gedeckt würde. — Nach hierher gelangten und ſehr bemerkten Privat⸗ 
nachrichten hat der Cardinal Manning geſtern den Grundſtein zu 


einer katholiſchen Kirche für die Deutſchen in London gelegt, die 


den Namen Bonifaciuskirche führen ſoll. In den Grundſtein iſt eine 
Urkunde verſenkt worden, in der u. A. darauf hingewieſen wird, daß 
die Grundſteinlegung zu einer Zeit erfolgt, wo eine grauſame Verfol⸗ 
gung gegen die katholiſche Kirche in Deutſchland im Gange ſei, wo 
deutſche Erzbiſchöfe in Ketten und Banden im Gefängniſſe ſchmachten. 
Zu ewigem Gedächtniß an die Dulder und das treue Aushalten der⸗ 
ſelben auf ihren Poſten ſei dieſer Grundstein gelegt worden. Der Car⸗ 
dinal ſchilderte dann in einer Rede die Leiden der ibres Glaubens 
wegen Ausgewieſenen und Flüchtigen, die in England eine neue Hei⸗ 
math ſuchten und fänden. 
Berlin, 11. Auguſt. [Der Reichsetat. — Anträge 
der preußiſchen Fortſchrittspartei. — Der Verein für 
öffentlihe Geſundheitspflege und der Geheimmittel⸗ 
Schwindel.] Ein offenbar gut untererrichteter Correſpondent der 
„Magd. Ztg.“ beſtätigt neuerdings, daß die wiederholt mit großer 
Beſtimmtheit auftauchende Nachricht von den für den nächſten Etat 
beſtimmt zu erwartenden Mehrforderungen des Kriegs miniſters lediglich 
auf Vermuthungen beruhe. Damit würden denn auch die mannig⸗ 


: ᷑¼¼T¼T¼:!:ꝛ —:. 8 Combinationen über neue Steuern auf ihren wahren Werth 


Ich ſaß auf der buchenbewaldeten Hoͤhe eines Offeebabet und 


ſchweifte mit den Blicken hinaus in das vor mir liegende blaue Meer. 


Eine friſche Seebriſe wehte durch den Wald, der hier mit der See 
eine entzückend harmoniſche Ehe geſchloſſen hatte. Sie ſang ihr mo⸗ 
notones rhythmiſches Wogenlied, etwas ſchwermüthig und einer Frauen: 
ſeele entſprechend, immer auf den alten Punkt zurückkehrend, er aber 
ſchüttelte ſein Haupt, nicht wie ſonſt wohl dabei Ehemänner zu thun 
pflegen, unwillig, fondern feine Wipfel neigten ſich zuſtimmend und be⸗ 
kundeten feine vollſtändige Uebereinſtimmung. Hin und wieder knarrte 
ein Aſt und eine Woge ſchlug lauter an das Ufer, aber das war nur 
ein freundlicher Meinungsaustauſch, der das Gefühl der Zuſammen⸗ 
gehörigkeit nicht zu verwiſchen vermochte. 

In dieſem tiefen Naturfrieden ruhte ich aus, vergaß den nerven⸗ 
aufregenden Lärm der großen Stadt des Milliardenreiches, den Schmerz 
um ſeine Handelsbilanz und ſeinen Culturkampf und die bangen 
Zweifel über die baieriſchen zwei Majſoritätsſtimmen, deren Beſſtzer 
Gott recht geſund erhalten möge, damit nie einem verhängnißvollen 
Würfelſpiele das Schickſal des Landes damit Preis gegeben werde. 
Hoffnungsreich blickte ich in die Zukunft. Ich ſegnete den kühnen 
Plimſoll, als ich ein Schiff in das hohe Meer ſteuern ſah — ich war 
gerührt durch den gefühlvollen Brief des Don Carlos, der die Wittwen 
und Waiſen beklagte und den nur ſein Pflichtgefühl, als e 
König von Spanien dazu antrieb, die Väter dieſer Waiſen, 
Männer dieſer Wittwen in den Krater feuerſpeiender Berge ſtürzen zu 
laſſen; ich freute mich über das offene Wort des Biſchofs von Porto 


gegen den Unfehlbaren, über die Gehorſamserklärung des Fürſtbiſchofs 


von Breslau, ja ich hätte beinahe Herrn von Ketteler zu ſeinem 
Biſchofsjubiläum meinen Segen geſandt. 


Berliner am Meeresſtrande. 
Von Reinhold Schlingmann. 
Denn ich hatte ja weiter nichts zu thun. Ein auf kurze 5 


oder Ra Unwerth zurückgefübrk. Daß die Finanzlage bes Reihe 
derartige Maßregeln durchaus nicht erfordert, wenn eben nicht außer⸗ 
gewöhnlich hohe Mehraufwendungen für die Milttärverwaltung in 
Frage kommen, hat neuerdings der Abgeordnete Eugen Richter, dem 
man in dieſer Beziehung ſicherlich keine Vertrauensſeligkeit zuſchreiben 
wird, nachgewieſen. An der Hand einer genauen Berechnung kommt 
er zu dem Reſultat, daß der Etat für 1876 unter Berückſichtigung 
der ſicheren Ueberſchüſſe von 1874 und 1875 nicht allein keine Er⸗ 
hoͤhung der Matricularbeiträge oder andere Maßnahmen erfordern 
wird, ſondern, daß ſich vorausſichtlich noch ein Ueberſchuß zur Ver⸗ 
wendung für 1877 ergeben dürfte. Uebrigens ft auch ſchwer zu 
ſagen, für welche Zwecke die angebliche Mehrforderung denn eigentlich 
beſtimmt ſein ſoll, zumal wenn man in Rechnung bringt, daß die 
Steigerung der Lebensmittelpreiſe ſeit vorigem Jahre lange nicht fo 
zugenommen hat, wie dies in den Grüudungsjahren nothwendig der 
Fall war. Eine etwaige Erhöhung der Unteroffiziergehälter, die 
übrigens bis jetzt auch nur auf Muthmaßungen beruht, würde doch 
auch nicht einen Mehrbedarf von 30 oder gar 60 Millionen erfordern. 
Für ſonſtige Bedürfniſſe iſt aber ſchon ſeit Jahren in ausreichendem 
Maße geforgt uns zwar derart, daß der Militärverwaltung noch auf 
Jahre hinaus die nothwendigen Mittel zur Verfügung ſtehen. — Die 
Fortſchrüttspartei wird in der nächſten Landtagsſeſſton den Antrag auf 
Beſeitigung des confelfionellen Charakters der Kirchhoͤfe wiederholen; 
das gleiche wird bezüglich ihres Antrages auf Aufhebung des Kirchen⸗ 
patronats geſchehen, falls nicht inzwiſchen die Nachricht ſich beſtätigen 
follte, daß die Regierung ohnehin einen derartigen Geſetzentwurf ein⸗ 
bringen werde. Bei dieſer Gelegenheit mag daran erinnert werden, 
daß jetzt etwa über zwei Jahre vergangen ſind, ſeit der Abgeordnete 
Virchow die Regierung aufforderte, in nächſter Seſſion Geſetzentwürfe 
vorzulegen, betreffend die oben erwähnten Materien und die obliga⸗ 
toriſche Civilehe und die Bildung und Rechte der Kirchengemeinden 
in Bezug auf die Verwaltung des Kirchenvermögens und die Thellung 
des letzteren bei Trennung der Gemeinden (Altkathollken). Die 3 letztge⸗ 
nannten find inzwiſchen dem Sinne der Antragfteller entſprechend geregelt. 
Hoffentlich wird man am Schluſſe der nächſten Seſſion daſſelbe be⸗ 
züglich der anderen ſagen können. — Auf der bevorftehenden General: 
Verſammlung des Vereins für öffentliche Geſundheitöpflege wird wahr: 
ſcheinlich auch das Geheimmittelunweſen, das in den letzten Jahren 
wieder in erhöhter Stärke zu graffiren begonnen, zur Sprache ge: 


bracht werden. Man beabſichtigt wenigſtens von einer Seite, die ſich 


lebhaft für die Angelegenheit intereſſirt, die Verſammlung zu einer 
öffentlichen Kundgebung, ſei es an das Publikum, ſei es an die Be⸗ 
hörden, zu veranlaſſen. In letzerer Beziehung würde man fi dar: 
auf beſchränken müſſen, eine firengere Handhabung der einſchlägigen 
Beſtimmungen des Strafgeſetzbuchs — des § 367, betreſſend das 
Verbot unerlaubten Gift⸗ und Arzneihandels, und der 88 263 und 
264, betreffend die Beſtrafung betrügeriſcher Entſtellung von That: 
ſachen — zu fordern. Andere Wege zur Bekämpfung des Unweſens 
ſtehen nach Lage der Geſetzgebung den Behörden wohl kaum offen. 
Weſentlicher würde es ſein, bei der großen Menge der Leichtgläubigen, 
die ſich noch immer bethören und für ſchweres Geld werthloſes oder 
gar geſundheitsſchädliches Zeug aufbinden läßt, mehr und mehr die 
Einſicht zu verbreiten, daß der ganze Geheimmittelkram nichts weiter 
iſt, als ein auf ihre Koſten durchgeführter ſyſtematiſcher Schwindel, 
der aber nicht blos den Einzelnen ſchädigt, ſondern zugleich der Ver⸗ 


breitung wirklicher Erkenntniß und Aufklärung in geſundheitlichen 


Dingen die größten Hemmniſſe bereitet. Man kann nun von der 
vereinzelten Kundgebung einer noch ſo competenten Verſammlung in 
dieſer Beziehung keine ſonderliche Wirkſamkeit erwarten; immerhin 
wäre es möglich, daß hier der erſte Anſtoß zu einem organiſirten Vor⸗ 
gehen gegen die Dummheit und den Schwindel gegeben würde, das 
denn doch auf die Dauer Früchte tragen müßte. 


[Ueber die Reife des Kaiſers nach Detmold! iſt feſtgeſtellt, 
daß Se. Majeſtät Sonntag, den 15. Auguſt, Morgens 8 Uhr, von 
n abfährt und in Detmold 5 Uhr 30 Minuten Nachmittags 
eintrifft 

Am Montag, den 16. Auguſt, findet die Einweihungsfeier des 
Hermann⸗Denkmals ſtatt, und die Abfahrt von Detmold erfolgt zu 
Wagen Nachmittags 4 Uhr. — Der Kaiſer gedenkt ſich zur Ent⸗ 
hüllungs Feier des Denkmals für den verewigten Großherzog Karl 
Auguft nach Welmar zu begeben und dort die Inveſtitur⸗Feierlichkeiten 
zu leiten, welche mit der Verleihung des ſpaniſchen Ordens vom goldnen 
Vließe an den jetzt regierenden Großherzog verknüpft ſind. 


Kaſſel, 11. Auguſt. [Ein Renitenter.] Aus dem Kreiſe 
Eſchwege wird der „Heſſ. M. Ztg.“ folgender hoͤchſt charakteriſtiſche 
Fall mitgetheilt: Der Kaſtenmeiſter der Gemeinde Rodebach hatte in 
einer dienstlichen Angelegenheit aus Verſehen an das „königliche“ 
Pfarramt zu Abterode geſchrieben, worauf er vom dortigen Pfarrer 
Rothfuchs folgende Antwort erhielt: „Ich will bei dieſer Gelegenheit 
dem Herrn Kaſtenmeiſter in aller Freundschaft bemerken, daß es ein 
„königliches“ Pfarramt nicht giebt, ſondern etwa ein „evangeliſches“ 
Pfarramt oder eine ähnliche Bezeichnung, ſintemal die Pfarrer nicht, 
wie Staatsbeamte, Diener des Königs, ſondern Diener der Kirche 


ausgeſpannter Gaul durfte ich in einer Ode das Glück der Unthätig⸗ 
keit preiſen; konnte an belden Tafeln der Natur ſchwelgen; hier der 
Wald die reiche Speiſe, dort die See als flüſſiges Labſal. Meine 
Lungenflügel hoben ſich in der ozonreichen Atmoſphäre. Und — Nichts 
erinnerte mich an Berlin. 

Nur hier und da waren die Namen der geliebteſten Perſon — 
zumeiſt alſo die eigenen — in die Rinden der Buchenſtämme ge- 
ſchnitten und da der Wohnort nicht vergeſſen war, ſo mußten Berliner 
hier geweſen fein. Auch die zahlreichen, mehr oder minder unver 
ſtändlichen, ſentimentalen oder trioialen Gloſſen auf Tiſchen und 
Bänken beftätigten dieſe Schlußfolgerung. Eine mit vielen Interjec⸗ 
tionszeichen begleitete Inſchrift erweckte indeſſen in meiner Bruſt ein 
Echo: „Berlin! mir graut vor Dir!!!!“ — ſtand da in großen 
Lettern geſchrieben. Welch' ein nervenüberreiztes modernes Gretchen, 
oder welcher überarbeitete Fauſt unſeres Zeitalters mochte den nicht 
bon 1 e aber nicht minder wahren Gefühlsausdruck verübt 

aben? — 

„Ja, auch mir graut vor Dir, Du, die Du Weltſtadt werden 
willſt, bei der mich aber der Menſchheit ganzer Jammer anfaßt!“, 
rief ich laut mir zu. Vor meines Geiſtes Auge ſtand wieder das 
hauptſtädtiſche Geſpenſt, und winkte mir gleich dem Geiſte Hamlet des 
Vaters, ihm in feine ſchweflichten, gasdunſtenden, vom Canalbau 
maulwurfsartig unterminirten Gründe zu folgen. „Ich folge Dir ja 
auch!“ rief ich ärgerlich, daß die Inſchrift mich aus allen meinen 
Himmeln gerifien hatte, „aber heute noch nicht! Die Berliner müſſen 
auch überall ſein!“ 

„„Natürlich!““ ertönte eine Stimme hinter mir, „überall. 
Und nähme ich Flügel der Morgenröthe, ſiehe fo find fie da; und 
flöhe ich bis an das äußerſte Meer etwa an die Inſel Uſedom ober 
Wollin, fiehe, fo find fie erſt recht da! Und warum wollen Sie der 
einzige Berliner hier ſein?““ 


und des Herrn Chriſtus, 5 himmliſchen Löntge find.“ — Aus 
der Form des Beſcheldes geht hervor, daß ber Pfarrer zu den ſoge⸗ 
nannten Renitenten gehört. 

Kaſſel, 11. Auguſt. [Kaiſerliches Handſchreiben.] Den 
ſtädtiſchen Behörden ift folgendes kalſerliches Schreiben zugegangen 

abe in A gebracht, daß am letzten Tage des vorigen 
Monats der Oberbürgermeiſter Nebellhau mit Tode abgegangen ift. Die 
erſprießlichen Dienste, welche der Verſtorbene dem dortigen Gemeinweſen 
ahrzehnte lang geleiſtet, und die ſelbſtloſe, charaktervolle Weile, in welcher 
atriokismus in den verſchiedenſten und ſchwierigſten Verhältniſſen 
beſtätigt 28 10. d 8 ſein ae zu einem ſchweren Verluſte, welchel 
in erſter Reihe die Stadt Kaſſel trifft. Sein Andenken ehrend, will Jo 
nicht terlaſe en, dem Stadtrath und dem Bürger⸗Ausſchuß ſeiner Vater“ 
faut 17 0 heilnahme an dem ir Ereigniſſe auszusprechen. 
bad Gaſtein, den 1. Auguſt 1875. gez. Wilh 
An ey Stadtrath und den Bürger⸗Ausſchuß zu Kaſſel. 

Dresden, 11. Auguſt. [Der Landesausſchuß der deut⸗ 
ſchen Fortſchrittspartei! veröffentlicht heute einen Aufruf betreffz 
der bevorſtehenden Ergänzungswahlen. Als Aufgabe der Partei wird 
hingeſtellt: 1) Wiederwahl aller bisherigen, zur Fortſchrittspartei gehöͤ⸗ 
rigen Abgeordneten, in deren bisherigen Wahlkreiſen und 2) im 
uebrigen Handinhandgehen mit allen freifinnigen Wählern. 

Mainz, 10. Auguſt. [Jeſuitiſcher Einfluß.] Einige in 
jüngſter Zeit in dem hieſigen Gymnaſtum ſtattgehabte Vorgänge zeigen 
deutlich, daß in demſelben noch die ſeſuitiſche Congregation beſteht und 
der jeſuitiſche Einfluß von außen her unter einem Theile der Schüler 
regiert. Wie man der „K. Ztg.“ von hier ſchreibt, hat ein nachge⸗ 
wieſenermaßen mit dem ehemaligen Superior der hieſigen ehemaligen 
Jeſuitenniederlaſſung, Pater Doß, im intimen Verkehr ſtehender 
Schüler einen andersgläubigen Mitschüler bekehrt und am jüngften 
Jubiläum des Biſchofs wurde auf die Veranſtaltung beider dieſem ein 
Geſchenk und eine Adreſſe überreicht, in der die unterzeichneten Zög⸗ 
linge der höheren Klaſſen erklären, dem Biſchof in dieſer Zeit der 
Bedrängniß der Kirche ſich als Kämpfer für dieſelbe zur Verfügung 
ſtellen zu wollen. Gleichzeitig wurde von den beiden Veranstaltern 
der Demonſtration das Anſinnen geſtellt, am Montag (dem zweiten 
Tage des Jubiläums) die Klaſſe zu ſchlleßen. Auf Beſcheid der höheren 
Behörde aber ſollten nur die Schüler an dieſem Tage dispenſirt wer: 
den, welche hierzu den Willen ihrer Eltern nachweiſen. Von einigen 
Schülern geſchah dieſes, und mit Umgehung des Klaſſenführers wurde 
der Director um den Dispens angegangen, was die Beſtrafung der 
Schüler nach ſich zog. Eine dreimonatliche Ausſchließung aus der An⸗ 
ſtalt traf die beiden Rädelsführer, welche die Angelegenheit auch zu 
einer Demonftration in der Schule aufzubauſchen verſucht hatten. 

München, 11. Auguſt. [Gerüchte.] Der „A. Abdztg.“ wird 
von hier geſchrieben: Das irrthümliche Gerücht, der König habe die 
Ermächtigung zur Zuſtimmung im Bundesrathe wegen Aufhebung der 
Orden der Carmeliter, Franziskaner und Kapuziner ertheilt, curſtrte 
ſchon vor den Wahlen in clericalen Kreiſen an verſchiedenen Orten; 
dadurch, daß der Erzbiſchof in München, wie der Biſchof von 
Regensburg dieſes Gerücht als eine Thatſache einzelnen Klöſtern 
perſoͤnlich mittheilte, gewann daſſelbe an Glaubwürdigkeit und fand po 
den Weg in die clericale Preſſe. 

München, 11. Auguſt. [Conferenz. — Zur Civilehe.! 
Die baieriſchen Biſchöfe werden am 17. Auguſt in Eichſtädt a 
ſammenkommen, um dort zwei Tage lang ſich über die kirchenpoltti⸗ 
ſchen Verhältniſſe Balerns zu berathen. — Die proteſtantiſchen Geiſt⸗ 
lichen Baerns haben an das Ober⸗Conſiſtortum die Bitte geſtellt, noch 
vor Einführung der Cioilehe eine Anſprache zu erlaſſen, um die Be⸗ 
deutung der kirchlichen Trauung zu erläutern. 

Altre u. 

Nom, 8. Auguſt. [Herr Gladſtone] hat an den Gecretair 
des internationalen Ausſchuſſes zur Errichtung eines Denkmals für 
Alberigo Gentilt ein Schreiben gerichtet, in welchem er erklärt, er 
freue ſich, die Vollendung eines Werkes zu ſehen, welches die wahre 
Brüderlichkeit und den kosmopolitiſchen Charakter der alten Univerſt⸗ 
täten Europas ins Licht ſtelle, im Gegenſatz zu den engherzigen parli⸗ 
eulariſtiſchen Ideen, die in England vorherrſchen. 15 

[Verurtheilung.] Im vergangenen Jahre wurden in Livorno 
einige Leute verhaftet, welche zwei Orſini⸗ Bomben in den Dom ge 
worfen hatten, während ſich eine große Menſchenmenge darin befand 
und der Biſchof die Meſſe las. Obgleich das Verbrechen ohne ern 
liche Folgen geblieben war, iſt einer der Schuldigen von den Geſchwo⸗ 
renen zu 18 Johren und ein anderer zu 14 Jahren Zwangsarbeit 


verurtheilt worden. 
Frankreich. 

O Paris, 10. Auguſt. [Ein rehaßllanif cher Gedenk⸗ 
tag. — Die Kriſis der proteſtantiſchen Kirche Frankreichs. 
— Zur Kölner Gartenbauausſtellung. — Ueberſchwem⸗ 
mungen. — Zur Senatorenwahl.] Der heutige Tag iſt ein 
republikanischer Gedenktag. Am 10. August 1792 fürmte das Pariſer 
Volk die Tuilerieen, und Ludwig XVI. mußte ſich mit der Königin 
und dem Dauphin in die Natlonalverſammlung flüchten. Der „Rappel“ 
widmet dieſem Greigniß einen langen Leitartikel, worin er audein 
anderſetzt, daß die Einnahme der Tullerieen nicht bloß ein großer 


ich ſein 


elm. 


Ich ſah mich nach dem TCC ̃ üꝛ . — san Bi ERDE 0-60 36.90 ande um, den ich als meinen Tiſch⸗ 
nachbar von der 4, Tafel erkannte und der mir nunmehr ſeine 
Begleitung anbot. „, Sehen Sie nur,“ fuhr er bald darauf fort, 


„„welch' idylliſchen Charakter unſere guten Berliner hier annehmen, 
Dort“ — hier wies 


wie ſehr ſie ſich wleder der Natur nähern. 
er auf eine Gruppe von Herren, Damen und Kindern im Walde — 
„jener alte Geheimrath ſucht nach Erdbeeren. Der jo hochgeſtellte 
Beamte beugt feinen Bureaukratennacken, der ſich nur vor dem Vorgeſetzten 
gekrümmt hat, nach der kleinen rothen Beere. Mit deutſcher Gründ⸗ 
lichkeit unterſucht er den Thatbeſtand, ſchlebt Blatt für Blatt des 
Krautes bei Seite, damit keine Verdunkelung des wirklichen Sachver⸗ 
halts eintritt und conſtatirt actenmäßig, daß die duftige Frucht ſchon 
vorher von unbefugter Hand gepflückt worden iſt. Und findet er hiet 
oder dort eine, wie lächelt fie hm aus dem Waldſchatten leuchtendroth 
entgegen, wie kindliche Freude verklärt dabei fein Antlitz!“ 

„„Dort fein Begleiter, der Juſtizrath, thellt nicht dieſe ait 
tiſche Neigung; er begnügt ſich mit plebejiſchen Bäſingen. Betrachte 
Sie nur feine blauen Zähne; er muß ſchon ſehr viel gegeſſen haben!“ 

Wir fliegen die Höhe hinunter bis zum Strand. Hier ſaß eil 
junge Dame, ſtarrte die untergehende Sonne an und genoß Seel 
ſamkeit. Dieſe Situation war dem Berliner zu verlockend, als daß 
er nicht in der Orignalität feines Geiſtes ſofort zu dem Potter 
Heine ſchen Citat „Mein Fräulein, fein Sie munter!“ gegriffen h 

„Vorn geht die Sonne unter 
EUR Und hinten kehrt ſie zurück!“ ; ich d 
„„Ihr Spott, dürfte ſich als überflüſſig erweiſen,, na m 1 
Wort. ,,,Unfere heutigen Dämchen leiden nicht mehr an Hor Zt 
mentalktät ; eher am Gegentheil. Wenigſtens iſt bielet — licke 
unwahrſcheinlich, als daß der Geheime Rath in dieſem leicher Zeit 
eine Erdbeere findet, oder daß der Jute n 8 ia tea 
eine Hand voll Bäſlnge in feinen Mund ſieckt. Die 
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tevoffionäer, ſondern auch ein großer patrlotiſcher Met geweſen; daß] Devutitten ſich nach allen Himmelörichtungen zerſreut haben und 


die Nation an dieſem Tage nicht nur ihre Souveränetät einem Herrn ſchwer einzusehen iſt, wie unter ſolchen Umſtänden derartige Unter⸗ 
und Gebieter abnahm, ſondern auch den franzöſiſchen Boden gegen handlungen betrieben werden könnten. Jedenfalls werden die ernſt⸗ 
die von Marie Antoinette herbeigerufenen Fremden vertheidigte. Im haften Vorbereitungen für die Wahl jener 75 Senatoren bis nach 


Allgemeinen aber nimmt die republikaniſche Preſſe auf dieſes hiſtoriſche 
Datum wenig Rücksicht. Sie hat auch in der That keine Veran⸗ 
laſſung zu großem Triumph. Der blutigen Straßenkämpfe, deren 
Schauplatz Paris ſeit der Beſtürmung der Baſtille geweſen, ſind nicht 
weniger als 27, und ſo viel ſeit dieſer Zeit in der Theorle gewonnen 
ſein mag, ſo läßt doch die Praxis noch ſehr zu wünſchen. Die Repu⸗ 
blik iſt die legale Regierungsform, und dennoch müſſen die Republi⸗ 
kaner ſchon ſehr zufrieden ſein, wenn ein Miniſter der Republik, wie 
eſtern Herr Wallon, nur mit allerlei Vorſichtsmaßregeln in einer 
öffentlichen Feierlichkeit den Namen dieſer Staatsform auszuſprechen 
wagt. Die einzige Moral, die ſich vernünftigerwelſe aus der Erinne⸗ 
rung an den 10. Auguſt, wie die anderen Revolutionstage ziehen 
läßt, iſt dieſe, daß mit Anwendung der Gewalt zu wenig erreicht 
worden und daß für die Zukunft das Streben der Liberalen darauf 
gerichtet fein muß, die Fortſchrittsbewegung in einer friedlichen und 
geſetzlichen Bahn zu erhalten. — 

Die Kriſis innerhalb der proteſtantiſchen Kirche in Frankreich dauert 
fort. In den „Debats“ wurde längſt noch conftatirt, daß die Cultus⸗ 
verwaltung ſich beharrlich weigert, die von den liberalen Confiſtorien 
gewählten Paſtoren zu beſtätigen. Heute beklagt ſich in demſelben 
Blatte der Präfident des Conſiſtoriums von Montauban, Herr Léon 
Voges, über die materiellen Verluſte, welche die proteſtantiſchen Kirchen 
in Folge der Haltung der Regierung erleiden. Das liberale Conſiſto⸗ 
rium von Montauban, erzählt er unter Anderem, hat ein bedeutendes 
Beſitzthum ererbt. Da der Nachlaß von gewiſſen erſchwerenden Clau⸗ 


ſeln begleitet war, da z. B. mehrere Legate auszuzahlen waren, mußte 


das Conſiſtorium eine (gebührend ausreichende) Anleihe von 75,000 Fr. 
erheben, um dieſe Verpflichtungen abzuſtoßen. Dank dieſer Anleihe 
trat es die Erbſchaft an; es gilt aber jetzt die Anleihe zu tilgen; 
denn fie iſt mit 5% verzinslich, während das Grundeigenthum, in 
deſſen Beſitz das Conſiſtorium getreten, nur 2 bis 24 & abwirft. 
Um die Anleihe zu tilgen, muß man einen Theil der Grundſtücke verkaufen; 
aber dazu will die Regierung nicht ihre Erlaubniß [geben, indem fie das 
Conſiſtortum feiner antiſynodalen Wahlen wegen, nicht als ein regelmäßiges 
anerkennt. Den Armen gehen auf dieſe Weiſe mehrere Tauſend Fran⸗ 
ken verloren. Daſſelbe Conſiſtorium beſitzt einen Rententitel von 
23,000 Fr., deſſen Ertrag ebenfalls an die Armen vertheilt wird. Als 
dieſer Rententitel im Januar behuſs Zahlung der Coupons beim 
Schatzamt eingereicht wurde, legte das Schatzamt auf Befehl des Prä⸗ 
fecten Beſchlag darauf und ſeitdem iſt er unter Sequeſter. Zu dieſen 
finanziellen Schwierigkeiten, fährt der Berichterſtatter der „Debats“ 
fort, muß man die täglichen Quälereien rechnen, deren ſich die Ver⸗ 
waltung den liberalen Conſiſtorien gegenßber bedient. Man unterſucht 
ihre Forderungen nicht, man antwortet nicht auf ihre Briefe, es giebt 
Paſtoren ohne Gehalt, welche ſeit 6 Monaten auf ihre Beflätigung 
warten; das adminiſtrative Band ſcheint zwiſchen der Regierung und 
den Conſiſtorien zerriſſen; es iſt ganz ſo, als ob die letzteren nicht 
exiſtirten. — Man ſcheint ſich franzöſiſcherſeits ſtark an der den 25. 
Auguſt beginnenden Gartenbau⸗Ausſtellung in Köln betheiligen zu 
wollen. Die „Debats“ zeigen an, daß ſich auf die dringende Ein⸗ 
ladung des Kölner Comite's für die franzöſiſche Section der Aus⸗ 
ſtellung ein Comite gebildet hat, welches aus den Deputirten Adrien 
Bonnet und Dietz⸗Monnin, ferner den Herren Alphand, Dubreull, 
Carrière, Durenne und Vilmain beſteht. Die franzoſiſche Regierung 
ihrerſeits hat den Vicomte de Fontenay in Düſſeldorf und Herrn 
Hellmers in Köln zu franzöſiſchen Commiſſaren für die Ausſtellung 
ernannt und die Nordbahn⸗Geſellſchaft hat den nach Köln beſtimmten 
Ausſtellungsgegenſtänden eine Transportverminderung bewilligt. Die 
„Debats“ ſchmeicheln fi mit der Hoffnung, „daß die franzöfiiche Sec 
tion die ſchönſte und reichſte der Ausſtellung fein und daß auch bei 
dieſer Gelegenheit Frankreich das Uebergewicht zeigen werde, welches 
fein beſonderes Genie ihm in allen Erzeugniſſen ſichert, die einen 
feinen Geſchmack, eine ſinnreiche Erfindung und eine ausgezeichnete 
Arbeit verlangen.“ — In den letzten Tagen hatte man in Lyon und 
an anderen Punkten der Rhone große Beſorgniß vor einer Ueber⸗ 
ſchwemmung gehegt. Die Rhone und die Saone waren in Folge 
häufiger Regengüſſe ſtark angeſchwollen. Seit geſtern ſcheint jedoch 
alle Gefahr beſeitigt. — Für die überſchwemmten Bezirke im Süden 
ſind bis jetzt 18 Millionen eingegangen. Der ſchweizeriſche Geſandte 
hat geſtern dem Comite die ſtarke Summe von 300,000 Franken, die 
ihm aus der Eidgenoſſenſchaft geſandt worden, überreicht. Von Mar: 
tinique find 200,000 Franken herübergeſchickt worden. 

Abends. In den Blättern lieſt man allerlei über die Aufſtellung 
von Candidatenliſten für die der Nationalverſammlung zuſtehende Er⸗ 
nennung von 75 Senatoren. Insbeſondere wird da berichtet über 
die Unterhandlungen der Linken mit dem liberalen rechten Centrum. 


Um die Zustimmung des letzteren zu erhalten, ſollen die Republikaner | tö 


den Orleaniſten 35 bis 40 Candidaturen angeboten haben. Offenbar 
wäre das übertriebene Großmuth und die Nachricht wird ſchon dadurch 
verdächtig. Sie iſt aber ohnedies ziemlich unwahrſcheinlich, da die 


dieſe Erdbeeren reiften, find vorbei. Wahrſcheinlich betrachtet unſere 
junge Dame nur jene ſtattliche Panzer⸗Corvette am Meereshortzont, 
ich wette ‚fie iſt realpolltiſch. Oder meinen Sie, daß ein junges Mäd⸗ 
chen beim Tanz der Wellen andere Gefühle hat? Was denken Sie 
ſich ſelbſt beim Anblick des Meeres?“ — 

„„Aufrichtig geſtanden, gar nichts!“ “ erwiederte er treuherzig. 


„Glauben Sie, ich bin hergekommen, um mir Gedanken zu machen?] R 
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Vergeſſen will ich! Verſenken meinen Schmerz um meine Papiere 

„Beſaßen Sie vielleicht Pleßwerthe?“ 

„„Für 20,000 Thaler. Vor einigen Tagen ſtand Termin zum 
Accord an. Wiſſen Sie, was der Gridar bot? Je 43 Prozent; 
1 Thaler pro Tauſend Thaler! Es iſt fo gut, wie in die Oſtſee ge 
worfen; jo viel hätte die auch an das Land geſpült!““ 

„„Papal“ “ rief ein kleiner Knabe einen Herrn an, „„ſieh' nur, 
welch ein großes Stück Bernſtein ich gefunden habe.““ 


Ein Blick ſeines Erzeugers prüfte den Fund. „Es iſt milchhell“, 0 


ſprach er, und grrß, wohl ſeine drei Thaler werth!“ 
„Sehen Sie,“ ſprach mein Begleiter; „er hat keine Pleßner und das 


Meer zahlt ihm doch eine größere. Accordſumme “. 


„Auch das Meer hat ſeinen Krach gehabt. 
Sturmfluth!“ gab ich zur Antwort. 

Der Strand war äußerſt belebt. Mit reicher Beute beladen waren 
die Fiſcher auf ihren Böten von ihrem Zuge zurückgekehrt. Die Netze 
waren gefüllt mit Flundern, Goldfiſchen und Steinbutten. 

„Alles friſche Fiſche!“ ſprach mein Strandgenoſſe, „welch' ein herz⸗ 


Denken Sie an die 


ſtärkender Anblick. Doch, was rennt das Volk, was wälzt ſich dort?“ 
rief er auf einmal und wies auf einen Menſchenhaufen hin, der ein 


Boot umſtand. Wir näherten und demſelben. Ein Fiſcher hatte einen 
Seehund gefangen. Das Ereigniß ſetzte das ganze Bad in Allarm. 

„Telegraphiren wir an Dr. Bodinus!“ rief ein Badegaſt, „bieten 
wir ihm denſelben zum Kauf an!“ 


den Ferien aufgeſchoben bleiben, und man hat es bis jetzt nur mit 
vereinzelten Privatunterhaltungen zu thun, denen die Journale, weil 
ihnen der Stoff fehlt, übertriebenes Gewicht beilegen. Dagegen dürften 
in der bevorſtehenden Generalrathsſeſſion die Departements⸗Verſamm⸗ 
lungen ſchon ihre Vorbereitungen für die Wahl der Senatoren, welche 
von dem Lande zu ernennen ſind, treffen. Ueberhaupt nimmt es den 
Anſchein, als ob in dieſer Generalrathsſeſſion viel Politik getrieben 
werden ſolle. Herr Buffet ſelber, der bisher ſtets der Meinung ge⸗ 
weſen, die Departements⸗Verſammlungen haben ſich in die Politik 
nicht einzumiſchen, wünſcht diesmal ſie unter der Hand zu einer Kund⸗ 
gebung über das künftige Wahlgeſetz zu veranlaſſen. Die Regierung 
glaubt nämlich zu wiſſen, daß von den 85 Generalräthen etwa 60 
für das von Buffet vertheidigte Syſtem der Arrondiſſementswahlen 
ſind. Eine Demonſtration in dieſem Sinne würde der Vicepräſident 
des Conſeils bei der Debatte über das Wahlgeſetz auszubeuten wiſſen. 
Natürlich können dieſe Dinge nicht wohl in den officiellen Sitzungen 
der Generalräthe beſprochen werden, man wird alſo eine Art außer⸗ 
parlamentariſcher, officioͤſer Manifeſtationen zu veranlaſſen ſuchen. — 
Der Biſchof von Troyes, Herr Ravinet, hat ſeine Entlaſſung gegeben. 
Er ri durch den bisherigen Generalvicar, Abb& Cortet, erſetzt 
werden. 

* Paris, 10. Auguſt. [Ordens verleihungen. — Auguſte 
LEo.] Das amtliche Blatt enthält eine große Anzahl von Ordens: 
verleihungen an Präfecten, Unterpräfecten und ſonſtige Verwaltungs⸗ 
beamte. Namentlich iſt auch der Leiter des Preßbureaus im Miniſte⸗ 
rium des Innern, Herr Auguſte Léo, für „außerordentliche Dienſte“, 
die er angeblich feit zwei Jahren in dieſer Stellung geleiftet hat, fo: 
wie für „frühere Dienſte in der Preſſe“ mit dem Kreuz der Ehren⸗ 
legion belohnt worden. Herr Auguſte Léo bekleidete früher eine Stel⸗ 
lung im „Journal des Debats“, fo. lange dieſes Blatt eine orlea⸗ 
niſtiſche Färbung trug; er ſchrieb die Kammer⸗Correſpondenzen aus 
Verſailles. Als die „Debats“ ſich mit Caſimir Perier, Herrn von 
Montalivet u. A. offen zur Republik bekannten, ſchied Léo im Gefolge 
des ſeither verſtorbenen Saint⸗Mare Girardin mit vielem Geräuſch 
aus dem Bertin'ſchen Blatte aus und ging zum „Journal de Paris“ 
über; kurz darauf wurde er von dem Herzog von Broglie an die 
Spitze des Preßbureaus geſtellt. Herr Léo iſt es, welcher dem „Fran⸗ 
ais“ feine giftigſten Entreſtlets gegen die Republikaner eingiebt; auf 
die übrigen, ſelbſt der Regierung befreundeten Blätter hat der allge⸗ 
mein unbeliebte Mann keinen Einfluß. 

[Der Sonntagsausflug der Mitglieder des geographiſchen 
Congreſſes nach Compiegnel war von dem berrlichſten Wetter be⸗ 
günſtigt. Die Gäſte wurden auf dem Bahnhofe von dem Maire, dem Unter⸗ 
präfecten und dem Gemeinderath empfangen und nach dem Stadthauſe ge⸗ 
leitet, wo ein Gabelfrühſtück ihrer harrte. Nachdem ſie dieſem zugeſprochen 
batten, ließen ſie ſich nach dem Schloſſe führen, an deſſen Eingang der Ge⸗ 
neral Oudinot ſie willkommen bieß. Hier beſichtigten ſie das Khmer⸗Muſeum, 
ſo benannt nach dem alten indiſchen Volke, von deſſen früher Cultur die ſeit 
1861 an dieſer Stelle geſammelten Kunſtwerke: Götterbilder, rieſenhafte 
Tbiere oder Bruchſtücke von 11 5 u. ſ. w. zeugen. Nach einem Gaug durch 


die Gemächer der exkaiſerlichen Reſidenz und einem Spaziergange im nahen 
Walde fuhr die Geſellſchaft nach are lead, air ni 5 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 12. Auguſt. [Tagesbericht.] 

„ „(Mittheilungen des ſtatiſtiſchen Büre au's. Woche 
vom 1. bis 7. Auguſt.] Der Ozongehalt der Luft war durchſchnittlich 
ein niedrigerer als der in vorangegangener Woche, nämlich = 
In den Standesämtern wurden verzeichnet: 43 Heirathen (16 weni⸗ 
ger als in vorangegangener Woche); 170 Geburten (29 weniger als 
in vor. Woche). Von den Geborenen waren 98 männlich 72 weib⸗ 
lich. Todtgeborene waren 10. Es ſtarben: 149 (11 weniger als in 
vor. Woche). Geburten waren 21 mehr als Todesfälle. Unter den 
Geſtorbenen befanden ſich 84 Kinder (9 mehr als in voriger Woche) 
unter einem Jahre. — Von den 43 Heirathen waren 21 rein evan⸗ 
geliſch, 10 rein katholiſch, bei 7 Miſchehen, der Mann katholiſch die 
Frau evangeliſch, bei 5 Miſchehen der Mann evangeliſch die Frau 
katholiſch. Vor der Verheirathung wohnten 19 Paare in einem und 
demſelben Hauſe. Uneheliche Geburten waren 29, Von den 149 
Geſtorbenen waren 97 evangeliſch, 49 katholiſch, 2 jüdiſch und 
1 diſſidentiſch. 

* (Briefe nach Frankreich.] Es werden häufig Briefe nach Frank⸗ 
reich aufgeliefert, welche ſchon jetzt nach der allgemeinen Poſtvereinstaxe mit 
20 Pfennig francirt find. Der Beitritt Frankreichs zum allgemeinen Poſt⸗ 
verein erfolgt aber erſt zum 1. Januar 1876. Bis dahin muß der ſeitherige 
Portoſatz von 30 Pfennig für den einfachen bis 10 Gramm ſchweren Brief 
nach Frankreſch angewendet werden. Oeſchieht dies nicht, ſo entſtehen 
Weiterungen für den Empfänger, welche zur Verweigerung der Briefe führen 

nnen. ö 

% [Zur Jagd.] In dem Regierungsbezirke Breslau wird 
die Tagd auf Rebhühner und Wachteln am 23. Auguſt und die 
Jagd auf Haſen am 13. September eröffnet. 


„„Oder erkaufen wir dem Thiere die Freiheit und geben ihn dem 
Meere wieder!“ “ rief ich dazwiſchen. i 

„„Goͤttlich [höner Gedanke!“ “ rief ein allgemein gemiedener Blau: 
ſtrumpf, deren Erſcheinung allein ſtets hinreichte, den Strand zu ent⸗ 
völkern und deren Anweſenheit auch diesmal denſelben Effect hatte. 
Denn alsbald zerſtreute ſich die Geſellſchaft und mein Project für die 
ettung des gefangenen Seehundes fiel damit in das Waſſer. Selbſt 
mein Begleiter entfernte ſich unter dem Vorwande, ſich zum Abend⸗ 
Eſſen eine Steinbutte zu kaufen. 

O! dieſe gefühlvollen Leute! — 

77 „Ich fühle mich“ — begann der Blauſtrumpf, „glücklich, mich 
als Beute ihres Geſellſchaftstriebes erfaßt zu haben — ich fühle mich 
heute äußerſt angeregt, productio möchte ich ſagen. Ich habe heute 
ſchon eine kleine Arbeit verfaßt, die ich: „Erlebniſſe einer Flunder⸗ 
ſeele“ betitelt habe. Denken Sie ſich, wie das muntere Thier noch 
eute morgen auf kühlem Meeresgrunde in der Fluth herumplätſcherte. 
Mittags iſt fie im Netz gefangen, Abends ſchon geſalzen, durchſtochen 
in der Rauchkammer, morgen ſchon auf dem Markt und auf dem 
Frühſtückstiſch und dann 

„Verfolgen wir ihr Schickſal nicht zu weit““, bat ich die gefühl: 
volle Dame. „„Iſt es nicht daſſelbe, das unſere Mädchen erleiden? 
Auch ſie tanzen fröhlich in der Freiheit, gehen dann in ein Netz und 
werden in der Küche der Hausfrau braun geräuchert.“ 

Dankbar für dieſen Ibeenaustauſch entferne ich mich und nähere 
mich dem Badehotel. „Das Meer erglänzte weit hinaus!“ ſo tönte 
mir der ſeelenſchmerzliche Geſang eines Badegaſtes ſchon in der Ferne 
entgegen. Wie gefühlvoll klang ſeine Klage, wie in einzelnen Perlen 
bröckelte ſich die Schlußcadenz ab, daß er durch eines unglückſeligen 
Weibes Thränen vergiftet worden ſei. Und trotzdem war er noch im 
Stande, gleich darauf eine Cotelette mit Champignons mit einer Ge⸗ 


* (Perſonalien.] Beſtätigt; die Wahl des Lederhändler Planet 
um Beigeordneten der Stadt Medzibor; die Vocationen für den bisherigen 
ehrer in Groditz, Kreis Falkenberg, Wahsner zum Lehrer an der evange⸗ 
liſchen Schule in Raſchwiß, Kreis Brieg; für den bisberigen dritten Lehrer 
Weiſer zum Lehrer einer zweiten Claſſe an einer der ſtädtiſchen katholiſchen 
Elementarſchulen in Breslau. — Ernannt: der bisherige Elementarlehrer 
800 fich Kirchberg zum Hilfslehrer an dem Schullehrer⸗Seminar in 
elſchwerdt. 

HSoͤheren Orts verliehen: 1) dem Förſter Rott zu Nonnenbuſch in der 
Oberförſterei Zobten, 2) dem Förſter Sacher zu Hochwald und dem Förſter 
Förſter zu Strachate in der Oberförſterei Lo 3) dem Foͤrſter Purr⸗ 
mann zu Rogelwitz in der Oberförſterei Scheidelwitz und 4) dem Förſter 
Brettſchneider zu Bachwitz in der Oberförſterei Windiſch⸗Marchwitz das 
goldene Ehrenportepde: i 

Befördert: 1) der Rechtscandidat v. Gersdorf zu Görlitz zum Refe⸗ 

rendarius, 2) der Bureau⸗Aſſiſtent Schmidt zu Liegnitz zum Kreisgerichts⸗ 
Secretär mit der Function als Bureauvorſteher und Sportel⸗Receptor bei 
der Gerichtscommiſſien zu Parchwitz, 3) der Bureaudiätar Wolf zu Liegnitz 
zum Bureau⸗Aſſiſtenten bei dem Kreisgerichte zu Liegnitz. — Ueberwieſen: 
Der Bice⸗Feldwebel Langner zu Glogau als Bureaugebilfe dem Kreisge⸗ 
richte zu Liegnitz. — Verſetzt: der Rechtsanwalt und Notar Röt ger zu 
Lauban in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Görlitz. — Ausge⸗ 
ſchieden: der Referndarius Gradenwitz zu Lüben Behufs ſeines Ueber⸗ 
tritts in das Departement des Appellationsgerichts zu Breslau. 

Vermächtniſſe: 1) Der in Breslau verſtorbene Particulier Traut⸗ 
mann hat der Taubſtummenanſtalt daſelbſt 600 Mark letztwillig zugewendet. 

2) Der in Breslau verſtorbene Pfarrer Lic. Baucke hat der Blinden⸗Unter⸗ 
richtsanſtalt daſelbſt 600 Mark letztwillig Bes 

([Geſchenk.] Die Frau Kaufmann Teichmann, Clara, geb. Gockſch, 
in Wüſtewaltersdorf hat als alleinige Erbin des verſtorbenen Kaufmann 

Godeſch der evangeliſchen Schule daſelbſt 1500 Mark geſchenkt. 

[Der Handelsminiſter Dr. Achenbach! gedenkt im Herbft 
eine Reife nach Schlefien zu unternehmen, deſſen reiche induſtrielle Eta⸗ 
bliſſements, wie die „D. R. C.“ hört, von dem Miniſter beſucht 
werden ſollen. 
lVom fürſtbiſchöflichen Knaben⸗-Seminar.] Die Stelle 
eines Procurators am hieſigen fürſtbiſchöflichen Knaben⸗Seminar, welche 
bis jetzt Canonicus Künzer innehatte, wird von Michaeli ab Präfect 
eer einnehmen. Der Abgang des Canonicus Künzer, welcher 
mit aller Liebe und Aufopferung für das Wohl feiner Zöglinge ein⸗ 
getreten iſt, wird von dieſen allgemein ſchmerzlich empfunden. 

[Zur Gasfrage.] Der Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu Breslau 
hat ag der Gasfrage abermals folgende Petition an den Magiſtrat 
eingereicht: t 

„Auf den Beſcheid eines hochlöbl. Magiſtrats auf die von uns wegen 
Ermäßigung des Gaspreiſes Namens 600 biefiger Gasconſumenten einge: 
reichten Petition vom 29. Nobember b. J. erlauben wir uns hierdurch ganz 
ergebenſt zu erwiedern, daß der Inbalt des geehrten Schreibens vom 29. 
December 1874 nicht geeignet iſt, unſer bereits wiederholt ausgeſprochenes 
Erſuchen um Herabſetzung des Gaspreiſes hinfällig zu machen, oder die 
unſererſeits zur Begründung dieſer Forderung hervorgehobenen Momente zu 
entkräften. Wenn unſere Behauptung, daß ſich die Preiſe der Kohlen und 
die Arbeitslöhne niedriger geſtellt haben, beſtritten wird, fo müſſen wir dies 
zu unſerem Bedauern als eine irrige Auffaſſung 1 denn es iſt eine 
ganz bekannte Thatſache, daß die Koblen ſeit der hohen Conjunctur von 1873 
weſentlich im Preiſe geſunken ſind, ebenſo iſt das Mehrangebot von Arbeits⸗ 
kräften auch nicht ohne Einfluß geblieben. Inzwiſchen hat nun bei allen 
Kohlenwerken, wie die öffentlichen officiellen Bekanntmachungen zur Eviden 
darthun, eine abermalige Erniedrigung der Gaskohlenpreiſe um circa 20 
ſtattgefunden, ſo daß wir mit um ſo größerer Berechtigung unſere Forderung 
aufrecht erhalten lönnen. Doch wenn auch dieſe Momente nicht vorhanden 
wären, ſo können wir im Hinblick auf andere, ſogar bedeutend kleinere Städte, 
wo Kohlen viel theuerer find, als bier, conſtatiren, daß die hieſigen Gasver⸗ 
bältniſſe ganz abnorm erſcheinen müſſen. In Hirſchberg bat das Gas 
denſelben Preis wie in Breslau und darf nach einem Beſchluß der Vater 
der Stadt nie theurer verkauft werden. In Hannover iſt der Preis ſchon 
ſeit 20 Jahren nur 174 Thlr. pro Mille engliſch mit einem Rabatt von 
5 4 bei 100 Thlr., von 10 J bei 200 Thlr., 12% & bei 400 Thlr. 15 % 
bei 800 Thlr., 17% J bei 1600 Thlr. und 20 % bei 3200 Thlr. Jahres⸗ 
conſum. Der uns ferner entgegengeſtellte Einwand, daß die jetzigen 2 Gas⸗ 
anſtalten dem wachſenden Conſum nicht mehr genügen und daber eine dritte 
errichtet werden müſſe — was übrigens durch Stadtverordnetenbeſchluß in 
weite Ferne gerückt iſt — hat mit der Preisfrage einen ganz anderen Zu⸗ 
ſammenhang, als in dem geehrten Schreiben angedeutet wird, denn gerade 
weil der Conſum ſo bedeutend zugenommen hat und ſich dadurch die Fabri⸗ 
kationskoſten in demſelben Verhältniß ermäßigt haben, muß der Preis er: 
niedrigt werden. Ob die ſixanziellen Ueberſchüſſe bei der hieſigen Gasver⸗ 
waltung mit denjenigen anderer Städte in gleichem Verhältniß ſtehen, möchten 
wir bezweifeln. Wir werden aber nicht zu widerſprechen wagen, wenn damit 
ausgesprochen fein ſoll, daß anderswo in 1 — rationeller Verwaltung die 
erzielten Reſultate noch günſtiger ſind wie hier, denn die Hamburger as 
anftalt hat z. B. trotzdem dort die Kohlen theurer und die Gas⸗ 
preiſe niedriger ſind, ein günſtigeres Ergebniß aufzuweiſen. Die An⸗ 
ſchauung, daß die nöthigen Erweiterungsbauten aus Ueberſchüſſen gedeckt 
werden müſſen, vermögen wir natürlich nicht zu theilen und wir dürfen nach 
den bezüglichen Verhandlungen der Stadtperordneten⸗Verſammlung wohl 
mit allem Recht annehmen, daß dieſe, ſowie auch die übergroße Majorität 
der Bürgerſchaft in dieſer Beziehun * uns ſteht. Die unſerer Klage 
über die ſchlechte Beſchaffenheit des Gaſes entgegengeſtellte Behauptung, daß 
daſſelbe nach den täglich e ee Proben von einer den 
normalen Verhältniſſen entſprechenden Lichtſtärke ſei, iſt, wie wir zu unſerem 
Leidweſen ausſprechen müſſen, geradezu hinfällig. Die Betriebsverhältniſſe 
der bieſigen Gasanſtalten find nichts weniger als normal, wie auch in der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung vom 1. April c. unwiderleglich nachgewieſen 
wurde. Ueber die ganz unzureichende Leuchtkraft des hieſigen Gaſes, nament⸗ 
lich im vergangenen Winter, herrſcht in der ganzen Stadt nur eine Stimme, 
und wenn die Verwaltung der Gaswerke dieſe uns gelieferte Leuchtkraft als 
normal zu bezeichnen beliebt, ſo müſſen wir bedauern, daß eine ſo niedrige, 
aller Uſance im Gasfache widerſprechende Norm ſantrionirt worden 
iſt. Bekanntlich ſoll ein gutes Gas nicht weniger als 12 Kerzen Leucht 
kraft haben, eine Bedingung, die ſelbſt in den kleinſten Orten mit Leichtig” 


laffenheit zu verzehren, die meinen Abſcheu gegen die Herzvergifterin 
in Bewunderung für die Hotelköchin verwandelte, die ſolch linderndes 
Gegengift für des Sängers Buſen bereitet hatte. 

Von einem mit Flaſchen bedeckten Tiſch klang heller Gläſerklang 
zu mir herüber. Der geſchäftige Kellner trägt eben eine neue weiß⸗ 
kuppige Flaſche im Eiskühler auf. Sect im Seebade iſt auch ein Er⸗ 
eigniß. „Was mag das zu bedeuten haben?“ frage ich meinen ſo 
eben wieder gefundenen Begleiter, aber der ſtrahlende Blick eines 
jungen Mannes und der nicht minder muntere eines etwas unſchein⸗ 
baren und unſäglich nichtsſagenden Mädchengeſichts verrieth mir die 
ganze Situation. 

„Eine kleine Flunder iſt in das Garn gegangen?“ — ſage ich. 

„„Nicht doch Flunder, Goldfiſch ſage ich Ihnen“ — erwiderte 
mein Gefährte. „„Ich kenne ihren Vater, er giebt ihr fünfzigtauſend 
Thaler als Mitgift.““ 

„Kennen Sie auch den zukünftigen Gatten?“ fragte ich neugierig. 

„„Genugſam““, antwortete er achſelzuckend. „„Es ließe ſich 
Manches darüber ſagen, aber hier iſt nicht der Ort dazu. An Ge 
fühlen leidet er aber nicht.““ 

In dieſem Augenblick überbrachte ein Bote ein Telegramm des 
Dr. Bodinus. „Mit Seehunden reichlich verſehen!“ lautete die trübe 
Ablehnung. 

Es war ſein Todesurtheil! Andern Tages war er eine Leiche. 
Der Beſitzer hatte ihn geſchlachtet, um ein wenig Fett und ein Stück 
Fell zu erlangen. Um wenig Geld hätten wir ihn losgekauft, aber 
die Menſchen ſind zu gefühlvolle Leute. „Das Geld kommt den 
Armen beſſer zu Gute!“ ſagte mir eine Dame. Aber die Armen 
gingen trotzdem leer aus. 

Armer Seehund! Arme Flundet! 
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den die Beſtrebungen dadurch unterſtützt, daß der neu gewonnene 


Erfolge der 


trauensmänner dieſe 


Exemplaren zur unent 


Sachs ſchen Hauſe am Zwingerplatz, 


keit erfüllt wird. Daß unſer bieſiges Gas ſich immer einer ſolchen Leucht 
kraft rühmen könnte, wird wohl Niemand zu behaupten wagen. Die Ace 
metriſchen Unterſuchungen ſind, ſo lange ſie nicht unter Zuziehung unparteiiſcher 
Sachverſtändiger und auch einiger Delegirten der Gasconſumenten geſchehen, 


vollſtändig problematiſch. Es genügt nicht, daß das Gas am Entſtehungs⸗ 


orte geprüft wird, ſondern es müſſen dieſe Unterſuchungen in verſchiedenen, 
entfernt liegenden Stadttheilen vorgenommen werden, denn der z. B. am 
Ende der Matthiasſtraße wohnende Gasconſument hat daſſelbe Recht, für 
gleiche Bezablung dieſelbe normale Qualität Gas zu verlangen, wie der in 
der Nachbarſchaft der Gasanſtalt wohnende. Es it bekannt, daß das Gas 
in den Straßenleitungen, namentlich bei Kälte, an Leuchtkraft verliert, aus 
welchem Grunde die Communalbehörden in Orten, wo die Gaswerke von 
Privatunternehmern betrieben werden, nach dieſer Richtung hin im Intereſſe 
des Publikums höchſt rigoros vorzugehen pflegen. Die Producenten ſind 
daher gezwungen, die Leuchtkraft oft bis 20 pt. beſſer herzustellen, als die 
contractlibe Norm vorſchreibt. Wenn nun noch beſonders betont wird, daß 
uns das Gas frei von Schwefelwaſſerſtoff geliefert wird, fo können wir, jo 
ſehr wir auch eine ſolche Reinheit im vollſten Maße zu würdigen. willen, 
kein beſonderes Verdienſt darin erblicken, denn es iſt bekanntlich ganz leicht 
und ohne jegliche mechaniſche oder koſtſpielige Manipulation möglich, die 
Schwefelverbindungen aus dem Gaſe zu entfernen, ſowie überhaupt die Rei⸗ 
nigung des Gaſes keine Schwierigkeiten bietet. Der am Schluſſe des ge⸗ 
ehrten Schreibens noch erwähnte Umſtand, daß nicht ſelten Gasleitungen 
den Anforderungen einer guten Beleuchtung nicht entſprechen, dürfte nur 
inſofern beachtungswerth erſcheinen, als durch zu enge Leitungen nur das 
Quantum beeinflußt wird, welchem Uebelſtande aber hierorts durch den ſtets 
beliebten ganz übermäßig hohen Druck des Gaſes zum doppelten Nachtheil 
der Conſumenten hinreichende Abhilfe geſchieht. Als die Vertreter der Com⸗ 
mune ſeinerzeit den Beſchluß faßten, den Betrieb des Gasgeſchäftes in eigene 
Hand zu nebmen, wurden fie von den edelſten Motiven geleitet, dahin zielend, 
einer bislang ſeitens der Monopoliſten planmäßig betriebenen Ausbeutung 
des Publikums ein für allemal vorzubeugen und demſelben beſſeres und 
billigeres Gas als früher zu ſchaffen. Wie weit ſich nun dieſe Voraus⸗ 
ſetzungen verwirklichen, iſt durch unleugbare Thatſachen feſtgeſtellt, ſo daß 
wir uns berechtigt fühlen, unſere Anträge dahin zu ſummiren, daß 

1) die Qualität des Gaſes eine dem Stande der Wiſſenſchaft und den ge⸗ 
rechten Forderungen der Conſumenten genügende, 0 

2) 75 1 des Gaſes auf höchſtens 15 Reichspfennige pro Kubikmeter 

exabzuſetzen, 

3) allen len Conſumenten von 100 Thaler Jahresbedarf ein Rabatt 
von 5 pEt. mit entſprechender Steigerungsſeala bei Mehrbedarf ger 
währt wird. 98 

Wir glauben, daß wir nicht erſt nötbig haben werden, durch Zahlen den 
Nachweis zu führen, daß unſere Forderungen in allen Punkten berechtigte 
ſind und daß durch eine Preisermäßigung die beſtehende Einnahmequelle 
nicht nur nicht gefährdet, ſondern im Gegentheil einer Beſſerung entgegen⸗ 
geführt werden wird. Aus dieſen Gründen empfehlen wir unſere Ausein⸗ 
anderſetzungen einer eingehenden ſachgemäßen Prüfung und erwarten möglichſt 
bald zuſtimmende Entschließung.“ 1 

= [Bei unferer Gas anſtalt] hat ſich am 10. Auguſt der jeden: 
falls merkwürdige Fall ereignet, daß — > Sommer — nicht ein Hekto⸗ 
liter Coaks auf Lager ſich befand und Fabriken wie Privatleute abgewieſen 
werden mußten. . i 

+ [Militärifches.] Auf dem Grercierplage zu Klein⸗Gandau finden 
ſeit geſtern die Regiments⸗Crercier⸗Uebungen des 2. Schleſ. Grenadier⸗Re⸗ 

iments Nr. 11 ſtatt. — Se. Excellenz der Commandeur des VI. Armee⸗ 

orps, General b. Tümpling, nahm PR auf demſelben Platze eine Be⸗ 
fihtigung und Regimentsvorſtellung des Leib⸗Küraſſter⸗Regiments (Schle⸗ 
ſiſches) Mr. 1 vor, welche zur größten Befriedigung ausgefallen iſt. 

* [[Ein Komet) iſt nach Beobachtungen der Pariſer Sternwarte 
in Sicht und kann bei heiterem Himmel in der Richtung nach Süd⸗ 
weſt bereits mit freiem Auge geſehen werden. 

„ [Erſter Jahresbericht des Schleſiſchen Provinzial⸗Ver⸗ 


bandes der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung für 


das Vereinsſahr 1874/75.] Der Bericht bringt ſebr erfreuliche Reſultate 
zur öffentlichen Kenntniß. Der Schleſiſche Provinzialverband wurde am 
16. September 1874 begründet, am 3. October erfolgte die Anerkennung 
durch den Central⸗Ausſchuß in Berlin und ſchon im Frühſabr dieſes Jahres 
war der Verein von 35 bis auf 207 Mitglieder geſtiegen. Das dem Jahres⸗ 
bericht beigefügte Mitgliederverzeichniß weiſt Togas eine noch höhere Zahl nach, 
weil in demſelbden bereits eine Anzahl von Mitgliedern aufgenommen iſt, 
welche erſt im Rechnungsjahre 1875/76 gewonnen wurden. Seit dem 16. Sep⸗ 
tember wurden in Folge der gegebenen Anregung in vielen Städten unſerer 
Provinz neue Bildungsvereine gegründet. Der Aufforderung zum Beitritt 
entſprach eine bedeutende Anzahl von Bildungs-, Gewerbe⸗ und Gewerk⸗ 
Vereinen, Genoſſenſchaften und Privatperſonen. Ganz beſonders = 105 

ander⸗ 
ledrer der Geſellſchaft, Herr Julius Keller, vom 12. Nobember bis 25. März 
unſere Provinz bereiſte, und es ſeiner raſtloſen Thätigkeit gelang, die Grün⸗ 


dung vieler Bildungsvereine anzuregen und der Geſellſchaft bez. dem Ver⸗ 


bande eine Menge perſönliche und körperſchaftliche Mitglieder zuzuführen. 
Herr Keller hielt 63 Vorträge im Gebiet des Verbandes und es bildeten ſich 
leich in Folge dieſer Vorträge 28 neue Bildungsvereine. Der Aufforderung, 
ich dem Probinzialverbande anzuſchließen, iſt indeſſen erſt ein Theil dieſer 
Vereine nachgekommen. Der Ausſchuß beſchloß, zunächſt an die Zuſammen⸗ 
ſtellung von Wanderbibliotbeken zu geben und die Herren Mugdan und 
Priebatſch unterzogen ſich mit dankenswerther Mühe und mit ſichtlichem 
Ausführung dieſes Beſchluſſes. Die Bibliothekcommiſſion ſtellte 
zuvörderſt 3 kleine Volksbibliotheken zuſammen, welche den Bildungsvereinen 
und Vertrauensmännern zur leihweiſen Benutzung auf je 3 Monate über⸗ 
laſſen wurden. Zunächſt wurden damit die Orte Nikolai, Creutzburg OS. 
und Landeck bedacht. Ferner wurden 4 kleine Jugendbibliotheken angeſchafft, 
welche auf je ein Jahr verliehen werden ſollen. Wo die Vereine oder Ver⸗ 
Jugendbibliotheken nicht ſelhſt mit Nutzen verwalten 
können, ſollen ſie berechtigt ſein, die Bibliotheken Volksſchullehrern zur Be⸗ 
nutzung zu übergeben, die Verwaltung aber kontroliren. Von dieſen Jugend⸗ 
bibliotheten iſt je eine nach Oels und Antonienhütte geſandt, die andrren 
zwei ſind noch zu vergeben. Außerdem wurden einige gute Broſchüren in 
roßen Partien angekauft, und dieſelhen in der Meile verſandt daß jedes 
itglied des Verbandes je drei Broſchüren unentgeltlich und poſtfrei erhielt, 
die Vertrauensmänner und einige Vereine aber eine größere Anzahl von 
eltlichen Vertheilung empfingen. Um ſich neu bilden⸗ 
den Vereinen, namentlich in kleineren Oriſchaften, die Mühe und Koſten zu 
erſparen, eigene Statuten aufzustellen und drucken zu laſſen, ließ man ein 
vom Wanderlehrer Julius Keller ausgearbeitetes und vom Generalſecretär 
der Gefellſchaft dur Buchen e Statut für Bildungsvereine drucken und mit 
einigen angehefteten Bogen Schreibpapier, auf denen Statutenänderungen, 
Beitragsquittungen u. |. w. verzeichnet werden lönnen, kartonniren. Dieſe 
Statuten werden zum Preiſe von 4 Mk. für 50 Exemplare auch an Bil: 
dungsvereine außerhalb Schleſiens abgegeben. — Um die Zwecke der Geſell⸗ 
ſchaft wahrhaft erfüllen zu können, bedarf es aber noch größerer Mittel, des⸗ 
halb möge es ſich jeder angelegen ſein laſſen, immer noch mehr neue Mit⸗ 
lieder dem Verbande unn — Die Einnahme betrug 1588,50 Mark, 
usgabe 1276,76 Mark, mithin Beſtand: 311,74 Mark. — Die General⸗ 
Verſammlung des Schleſ. Provinzial⸗Verbandes findet am 18. September 
Nachmittags 3 Uhr zu Breslau im Cafe restaurant ſtatt. Die Tagesord⸗ 
nung lautet: 1) Bericht über die Thätigkeit des Verbandes. 2) Rechnungs⸗ 
legung. 3) Bericht über die Generalverſammlung der Centralgeſellſchaft in 
Göttingen. 4) Feſtſetzung des Voranſchlags der Einnahmen und Ausgaben 
für das Rechnungsjahr 1875,76. 5) Antrag des Herrn Jul. Keller, die 
Vereine zu verpflichten, jährlich einen Bericht über ihre Thätigkeit dem Vor⸗ 
ſtande des Verbandes einzureichen. 6) Referat über Fortbildungsſchulen. 
7) Referat über Anlage und Benutzung von Bibliotheken. — Abends 8 Uhr 
findet im großen Saale des Cafe restaurant das Stiftungsfeſt des Hum⸗ 
boldt⸗Vereins für Vollsbildung ſtatt, zu deſſen Beſuch die Theilnehmer der 
General Versammlung eingeladen werden. u 
+ [Lotterie] Bei der gegenwärtig ftattfindenden 152. königl. preuß. 
Klaſſen⸗Lotterie der zweiten Klaſſe fiel der Hauptgewinn von 30,00 Mark 
auf Nr. 29,826 in die Collecte von Fiſcher nach Königsberg in Pr. 
+ [Zertrümmerung eines Candelabers.] Geſtern Abend gegen 
7 Uhr befand ſich ihr Referent in der exit kürzlich eröffneten, ſebr elegant 
eingerichteten Reſtauration „Zur deutſchen Reichshalle,“ in dem Kaufmann 
als ſämmtliche anweſende Gäſte durch 
einen Krach aufgeſchreckt wurden, welcher den ganzen Raum erſchütterte. — 
Ohne jede Veranlaſſung war einer der dreiflammigen, gußeiſernen gegen 
20 Kilogramm ſchweren Gas⸗Candelaber von der Decke herab auf einen der 
Tiſche geſtürzt und hatte hier außer ſeinen aachen Gasglocken und Cylin⸗ 
dern noch die auf dem Möbel beſindlichen Gefäße, Gläſer ꝛc. zerſchlagen. — 
Glücklicher Weiſe wurde kein Gaſt von der herabſtürzenden Beleuchtungs⸗ 
vorrichtung erreicht, was aller Wahrſcheinlichkeit nach eine lebensgefährliche 
Verletzung deſſelben herbeigeführt haben würde. 0 g 
+ [Unglüdsfälle] Der auf der Roſenthalerſtraße Nr. 19 wohnhafte 
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Kutscher Ernst Reichelt fuhr geſtern mit feinem mit 2 Pferden befpantıt 
ee e eee e la ıE 4 Fd dan Me 


L 
ſichtigte Sohn des daſelbſt wohnhaften Arbeiterd Gehlich unter die Pferde 
lief, und überfabren wurde, ehe es dem Kutſcher gelang, die Pferde Bit: 
halten. Das unter die Räder gerathene Kind erlitt den Tod auf der Stelle. 
Wie Augenzeugen bekunden, trifft den Kutscher, der langſam daher gefahren 
iſt, keinerlei Schuld. Der Vater des getödteten Kindes war auf Arbeit ab⸗ 
weſend, während die Mutter deſſelben als Wöchnerin darniederliegt und ſich 
um ihren 2jäbrigen Sohn nicht bekümmern konnte. — Die 7 Jahr alte 
Tochter der Nicolaiſtraße Nr. 66 1 58 Wittwe Herbſt wurde geſtern, 
als dieſelbe aus der Schule kam, bei Ueberſchreitung des Fahrdammes an 
der Neue Weltgaſſen⸗Ecke von dem Führer der Vereins⸗Droſchke Nr. 26 ſo 
unglüdli überfahren, daß das bedauernswerthe Mödchen einen Bruch des 
12 5 e erlitt, und nach ihrer elterlichen Wohnung geſchafft wer⸗ 
en mußte. 

+ [(Todtſchlag.] Geſtern Abend um 10 Uhr kamen bie beiden Frei⸗ 
ftellenbefiger Carl Schitall aus Nieder⸗Glauche und Gottfried Nitſchke 
aus Radlau, Kreis Trebnitz, mit ihren mit Obſt beladenen Radwern die Ro⸗ 
ſenthaler Chauſſee entlang. Unter der Wegunterführung der Rechte Oder⸗ 
Ufer⸗Eiſenbahn begegnete den Genannten ein mit braunem Rock bekleideter 
Mann, welcher eine Schirmmüße trug, und das Anſehen eines Beamten 
hatte. Der Erwähnte unterſagte den beiden Landleuten das Fahren mit 
ihren Karren auf dem Trottoir, wobei derſelbe, da Jene ſich ſeinen Anord⸗ 
nungen nicht ſogleich unterzogen, ihnen die Radwern vom Buürgerſteige ber⸗ 
runterſtieß. Hierbei entſpann ſich ein Wortwechſel, in den ſich jedoch die Obſt⸗ 
führer nur wenig einließen, da ſie den Einwand geltend zu machen ſuchten, 
daß, wenn er zur Feſtſtellung ihrer Namen Schritte unternehmen wolle, er 
mit ihnen nach der Stadt kommen möchte. Nichtsdeſtoweniger artete der 
Streit zu Thätlichkeiten aus, wobei der vermeintliche Beamte den Nitſchke 
mit der Fauſt in den Nacken ſchlug und ihn zu Boden warf. Schitall eilte 
herbei, um ſeinem Begleiter beizuſtehen, bei welcher Gelegenheit es Beiden 
gelang, ihren Angreifer zu bewältigen, und ihn zu Falle zu bringen. Nach⸗ 
dem beide Obſtleute mit ihren Karren den Weg fortſetzten, batte ſich inzwiſchen 
der am Boden Liegende wieder aufgerafft, ſein Meſſer gezogen, womit er 
den Beiden nacheilte. Der zuletzt fahrende Freiſtellenbeſitzer Schitall 
wurde nun unverſehends von ſeinem Gegner überfallen, welcher ihm das 
Meſſer dergeſtalt in die Kehle ſtieß, daß fein Tod auf der Stelle erfolgte. 
Der Mörder, welcher ein volles Geſicht und dunkle Haare hatte, entfernte ſich 
nach vollbrachter That nach dem Claaſſen ' ſchen Siechhauſe zu, ohne eingeholt 
werden zu können. Für die Ermittelung deſſelben iſt eine Belohnung von 
30 Mark ausgeſetzt. N 

+ [Polizeiliches] Geiternf Mittag iſt einem Kutſcher und deſſen Bru⸗ 
der je eine filberne Cylinderuhr geſtohlen worden. In der einen Uhr bes 
fand ſich die Fabriknummer 2772 und in der andern 3353. — Einem Klo⸗ 
ſterſtraße Nr. 84 wohnhaften Seminariſten ſind aus verſchloſſener Boden⸗ 
kammer aus einem Jeckelkorbe verſchiedene Kleidungs⸗ und Waäſcheſtücke ent: 
wendet worden. — Ein Ofenbaumeiſter beauftragte geſtern einen ſeiner Ar⸗ 
heiter einen ſchmiedeeiſernen Verſchlußſchieber nebſt eiſerner Stange zum 
Verſchluſſe eines Canals nach der Berlinerſtraße zu tragen. Der ungetreue 
Arbeiter hat dieſen Auftrag nicht ausgeführt, ſondern unterweges die ihm 
übergebenen Werthſtücke für ein Lumpengeld verkauft. 

* [Berihtigung.], In dem geſtrigen Mittagblatte der „Bresl. Ztg.“ 
ſoll die Inhalts⸗Angabe eines Artikels unter „Propinzial⸗Zeitung“ ſtatt 
„Glaube und Unglaube“ heißen „Glaube und Aberglaube“, wie im Ms 
ganz deutlich zu leſen iſt. 


N Bunzlau, 11. Auguſt. [Zur Tageschronik.] Für die bevorſtehende 
Sedanfeier wurde in der geftrigen Stadtperordneten⸗Verſammlung der Betrag 
von 450 M. bewilligt und eine Commiſſion gewählt, welche die erforderlichen 
Vorbereitungen zu treffen hat. Gewiſſermaßen als Einleitung zu der Feier, 
die auch in dieſem Jahre hier wieder ein Volksfeſt zu werden berſpricht, wird 
Herr Oberſtlieutenant a. D. v. Waldheim zwei Öffentliche Vorträge über 
die Schlacht bei Sedan halten, deren Ertrag zum Beſten folder Krieger be» 
ſtimmt iſt, die durch den letzten Feldzug Schaden an ihrem Körper oder an 
ihrer Geſundheit gelitten haben. — In letzter Zeit hat ſich hier wieder eine 
rege Bauthätigkeit geltend gemacht, obwohl es an Wohnungen nicht mangelt 
und manche ſchöne Quartiere noch leer ſtehen. Für Penſionäre, Rentiers ze. 
die angenehm und zugleich billig wohnen wollen, dürfte in dieſem Umſtande 
gewiß die Veranlaſſung liegen, unſere Wohnungsverhältniſſe in Augenſchein 
zu nehmen. — Am Sonnabend hat in der Gegend von Kitzlitztreben, im 
hieſigen Kreiſe, eine Windhoſe und ein wolkenbruchartiger Regen nicht uns 
erheblichen Schaden angerichtet. er Lot 

Xx. Neumarkt, 8. Auguſt. [Tage- hronſtf Geſtern Frab rackten 
etwa 750 Mann vom 38. Infanterie⸗Regiment hier ein, welche 16 Tage bei 
uns verbleiben werden. Heute gab die Kapelle deſſelben Regiments in Pa⸗ 
vels Garten Concert. Es iſt durch die Truppen ein reges uns ungewöhn⸗ 
tes Leben in das Städtchen gekommen, wir gewärtigen noch mehr Ein⸗ 
quartirung. — Die Ernte ift nun, was Getreide anbelangt, zur Zuftieden⸗ 
heit beendigt; Kraut und Kartoffeln, Viehfutter, kurz Alles ſteht üppig und 
werden wir auch nach dieſer Seite hin von einer befriedigenden Ernte ſprechen 
können. Der Tabak ſteht allerwärts vorzüglich und verſpricht ergiebig zu 
werden, ebenſo die Karden, die dieſes Jahr bier weniger angebaut worden 
find. — Morgen beginnen in hieſiger Gegend die Truppen⸗Uebungen. 


r. Namslau, 11. Auguſt. [Witterung und Blitzſchlag. — Re⸗ 
montemarkt. — Parade.] In den letzten Tagen der borigen Woche 
wurden unſere Landwirthe beim Einernten wiederholt durch heftige Regen: 
güſſe geſtört. Am letzten Sonntage, den 8. d. M., Nachmittags gegen 4 Uhr, 
entlud fac über unſerer Gegend ein heftiges Gewitter, welches von mehreren 
Blitzſchlägen begleitet war. Der eine Blitzſchlag traf das Schindeldach des 
berrſchaftlichen Gaſtſtalles in Eckersdorf, und da unter demſelben die Heu⸗ 
ernte des Gaſthauspächters Gottſchalk gelegen war, zündete der Blitz und 
es brannte nicht nur der Gaſtſtall, ſondern auch die mit ihm unter einem 
Dache erbaute Scheuer mit der ſämmtlichen, 1 unverſicherten Ernte 
des ꝛc. Gottſchalt nieder. — Zu dem am 9. d. M. hierorts abgehaltenen 
Remontemarkte waren 43 Stück Pferde aus dem Namslauer, Oelser, Pol⸗ 
niſchwartenberger, Brieger und Ohlauerkreiſe aufgetrieben, von denen 13 St. 
Pferde gekauft wurden. Als höchſter Preis wurden 750 Rm., als niedrigſter 
Preis 420 Rm. gezahlt. — Geſtern wurde dem hier zur Iatägigen Uebung 
zuſammen gezogenen 2. Schleſiſchen Dragoner⸗Regimente (Nr: 8) die Parade 
abgenommen. Zu allgemeinem Bedauern war der Herr Corpscommandeur 
behindert, hierzu perfönlich zu erſcheinen. Die Parade wurde daher durch 
den Diviſions⸗Commandeur General Lieutenant Graf Brandenburg abge: 
nommen, der in Begleitung des en e be Generalmajors Herrn 
von Oppen erſchienen war. Das Regiment zeigte bei der Parade, daß in 
ihm noch jener alte bewährte Geiſt wohne, der ihm die ehrende Bezeichnung 
„Nachoddragoner“ zugeführt, und es machte ſeinem erhabenen Chef, dem 
Kronprinzen des deuiſchen Reiches alle Ehre, weshalb Graf Brandenburg 
ſich auch ſehr belobigend über das Regiment und ſeinen Führer äußerte. 
Leider verlautet, daß dieſer, Herr Oberſt von Winterfeld, unter deſſen 
Leitung es bei Sedan ruhmreich mitgekämpft, binnen Kurzem das Regiment 
aa fs und in eine höhere Charge rücken wird. So erfreulich. lehteres 
auch für die Untergebenen und für die zahlreichen Verehrer des Herrn Oberſt 
von Winterfeld iſt, fo wird das Scheiden des allgelieblen Führers des Re: 
giments doch um fo tiefer empfunden werden, als er durch feine außerordent“ 
liche Humanität und einen strengen Gerechtigkeitsſiun ſich beim Militär und 
im Givil aufrichtige Verehrer erworben hat. Heut hat das Regiment Ruhe⸗ 
tag und rückt Morgen zum Manöver ab. 


+ Neiſſe, 11. Auguſt. [Gymnaſium. — Katholiken Verſamm⸗ 
lung. — Altkatholiſches. — Deutſch⸗patriotiſcher Verein. — 
Neue Zeitung. — Zur Waſſerverſorgung.] Von den 16 Abiturienten 
unſeres Gymnaſiums ſtudiren Jura 5, Philologie 3, Medizin 2, Geſchichte 2 
und Chemie 1; 2 widmen ſich dem Poſtfach und 1 dem Bankgeſchäft. Daß 
keiner der jungen Männer Theologie ſtudirt, erſcheint bei den heutigen 
Zeitverhältniſſen kaum auffallend. Früber ſtellte das Neiſſer Gymnaſium 
immer ein ganz erhebliches Contingent von katholiſchen Theologen. Dieſer 
im Grunde recht bedauerliche Ausfall iſt auch eine Frucht der römischen 
Hierarchie. Mit dem Schluſſe des Schuljahres ſcheidet der Oberlehrer See⸗ 
mann wegen Kränklichkeit aus dem Lehrereollegium. Die 36jäbrige pflicht⸗ 
treue und erfolgreiche Thätigkeit des in den Ruheſtand tretenden Lehrers wird 
in dem Schulprogramm gebührend Wenden cel — Das Localcomite der 
am 7. und 8. Seplember bier elbſt tagenden ſchleſiſchen Katholiken⸗Verſamm⸗ 
lung hat ſich für die Verſammlun gen das ſtädtiſche Theater pom Magiſtrat 
erbeten, das ihnen auch bereitwilligſt genehmigt worden iſt. Ein paſſenderes 
Local konnte kaum gewählt werden! — In der am 8. d. M. ſtattgehabten 
Generalverſammlung der hieſigen altkatboliſchen Gemeinde erfolgte die 
Beſchlußfaſſung über den Antrag des Kirchenvorſtandes, demnächſt einen 
Pfarrer mit einem jährlichen Gehalt von 3000 Mark anzuſtellen. Der An⸗ 
trag wurde einſtimmig angenommen. — Der deutſch⸗patriotiſche Verein ent- 
faltet unter ſeinem jetzigen Vorſitzenden, dem Kreisſchuleninſpector Dr. Gieſe, 
eine recht rührige und erfreuliche Thätigkeit. Monatlich findet eine Haupt⸗ 
verſammlung ſtalt, in welcher belehrende und unterhaltende Vorträge 177 1 
werden und alle Mittwoch Abend iſt geſellige Zusammenkunft im Gajthof 


a,” en N «ir . enn am N 00 BEZ 


um € 0 s find, auch berellz Anſtalten 
ald 1. N — en bätigkeit auch auf das Land 


ausdehnen! Es iſt vor Allem nothwendig, daß das Landvolk durch Wort und 
Schrift belehrt wird, wie arg es von ultramontänen Agenten belogen und 
betrogen worden iſt. — Mit dem 1. September erſcheint im Verlage des 
hieſigen Buchhändlers und Buchdruckereibeſitzers Bretſchneider eine neue im 
reichsfreundlichen Sinne redigirte Zeitung unter dem Titel „Neiſſer Tage⸗ 
blatt“; daſſelbe ſoll wöchentlich dreimal erſcheinen. Die Probenummer wird 
am 14. Auguſt ausgegeben werden. — Ob Neiſſe mit Qnuellwaſſer, wie durch 
eine Broſchüre des practiſchen Arztes Dr. 3 angeregt worden il 
oder mit filtrirtem Neiſſewaſſer, wie das den ſtadtſchen Bebörden vo 
liegende Aird ſche Project fernerhin geſpeiſt werden ſoll 


0 2 d proponitt, 
bildet hier ſeit vielen allenthalben lebhaft discutirt 


Wochen eine 


Tagesfrage. Obwohl die Behörden dem Aird'ſchen Project bereits näher ge“ 
lem, was man hört, den bieſigen Verhältniſſen 


treten ſind, weil dies nach 
am Beſten zu entſprechen ſcheint, ſo ſoll doch vorher noch ein Gutachten eines 
hervorragenden Geologen eingebolt werden, um den Wünſchen der Duell 
waſſerpartei gerecht zu werden. Da die Behörden übrigens auch noch die 
Anlage von arteſiſchen Brunnen in Ausſicht genommen haben, die vorausſichtlich 
gutes und reichliches Trinkwaſſer liefern dürften, ſo könnten die Gegner 
des Neiſſewaſſers wohl ihre Oppoſition aufgeben, zumal bei Quell⸗ 


. zur Gründung einer 


waſſerleitung im Fall einer Belagerung der Feſtung Neiſſe eine recht trau⸗ 


rige Situation eintreten könnte, wenn die Quellen dom Feinde abgeſchnitten 
würden. Eng verwebt mit der Waſſerfrage erregt die andere Frage, ob 
Canaliſation oder Abfuhr? allgemeines. Intereſſe. Das jedenfalls vorzüg⸗ 
lichere Tonnenſyſtem ſcheint leider bei unſeren eng gebauten Häufern mit 
meiſt höchſt mangelhaften Hofräumen auf große techniſche Schwierigkeiten zu 
ſtoßen und man wird ſich wohl ſchließlich für Schwemmcanäle entſcheiden 
müſſen. Hierzu aber gehört ausreichendes Spülwaſſer, das uns in genü⸗ 
gender Menge nur die Neiſſe bieten kann. 


A. Neurode, 11. Auguſt. [Tages⸗Chronik.] Im Laufe der ver⸗ 
floſſenen Woche kehrte unſer Herr Buͤrgermeiſter aus ſeinem Sommer⸗Auf⸗ 
enthalte in Centnerbrunn zurück, um ſich hier noch völlig zu erholen. Hoffent⸗ 
lich wird der tüchtige und beliebte Beamte recht bald in den Vollbeſitz ſeiner 
langentbehrten Geſundheit gelangen. — Für das Sedanfeſt werden auch bei 
uns Vorbereitungen zur würdigen Feier deſſelben getroffen. Dieſelbe dürfte 
durch die Einweihung des Krieger⸗Denkmals bedeutend erhöht werden. Für 
die Sache eder iſt der ſchöne, große Garten in Buchau, 
4% Stunde von hier entfernt, wiederum in Ausſicht genommen. — Seit acht 
Tagen baben wir beitändig Ihönes und heißes Wetter; die Ernte nimmt 
daher ihren guten Fortgang und dürfte bald beendet ſein. 


ch Oppeln, 12. Auguſt. [Gymnaſium.] Dem Jahresbericht 
des königlichen katholiſchen Gymnaſiums hierſelbſt für das Saul de 1874/75. 
durch welchen Gymnaſial⸗Director Dr. Stinner zu der auf den 14. d. Mts. 
feſtgeſetzten Schlußfeierlichkeit einladet, geht eine auch in weiteren Kreiſen ge⸗ 
wiß großes Intereſſe erweckende umfangreiche Abhandlung: „Verſuch einer 
Geſchichte des Jeſuiten⸗Collegiums bez. Gymnaſiums von Oppeln. Von 
1668-1772.” — von dem Oberlehrer Dr. Wahner voran. Auch die 
Schulnachrichten, insbeſondere die Mittheilung der behördlichen Verordnungen 
und die Chronik zeichnen ſich dieſes Jahr durch beſondere Reichhalligkeit 
aus und enthalten in Bezug auf die innere und äußere Entwicke ung un? 
ſerer höheren Lehranſtalt viel Wiſſenswerthes und Intereſſantes. — Die 
Anſtalt beſuchten im Winterſemeſter 167 katholiſche, 90 evangeliſche und 
56 üdiſche, im Sommerſemeſter 153 katholiſche, 89 ebangeliihe und 55 
jüdiſche Schüler; aus dem Schulorte waren 172 reſp. 164, von auswärts 
141 reſp. 133 Schüler. Die Lehrer⸗Bibliothek enthält gegenwärtig 
4144 Werke in 9020 Bänden, die Schülerbibliothet 2602 Werke in 4259 
Bänden. — Die in dieſem Jahre aus den für das Gymnaſtum beſtehenden 
Stiftungen zur Vertheilung gekommenen Stipendienſumme belief ſich auf 
etwas über 1100 Mark; außerdem wurde die Prämie aus der Alker'ſchen 
Stiftung an einen Ober⸗Primaner vergeben, 5 Schüler erhielten zuſammen 
225 Mark aus dem fürſtbiſchöflichen Stipendienfonds für utraquiſtiſche, vor⸗ 
ausſichklich dem Studium der katholiſchen Theologie ſich widmende Gym⸗ 
naftaften und 12 Schüler wurden aus einem von Dr. Ritter v. Schleſinger 
in Wien dem Director überwieſenen Betrage von 75 Mark mit verhältniß⸗ 
mäßigen Antheilen bedacht. — Die Zahl der Unterrichtsſtunden belief ſich 
wöchentlich auf 259, welche von 15 Lehrern ertheilt wurden. — Das nächſte 
Schuljahr beginnt den 27. September, die Aufnahme⸗Prüfung neu ein⸗ 
ietenber Schüler findet den 24 und 25. September ft 
MMotizen aus der Provinz.) * Neiffe. Die „Neiſſer Zeitung“ meldet 
Dem Herrn Curatus Renelt find folgende Schriftſtücke zugegangen: 

„Neifle, den 9. Auguſt 1875. Euer Hochwürden erhalten umſeitig Abs 
ſchrift eines in Ausführung des Geſetzes dom 22. April d. J. von Sr. Cre. 
dem Herrn Miniſter der geiſtlichen und Unterrichts⸗Angelegenheiten Dr. Falk 
erlaſſenen Reſcripts vom 19. v. M. mit der Aufforderung, die in dem ſoge⸗ 
naunten kleinen Prälaturgebäude innehabende Wohnung binnen 4 Wochen 
vom Tage des Empfangs dieſer Verfügung an gerechnet, bei Vermeidung 
adminiſtrativer Exmiſſion zu räumen reſp. zur Dispoſition zu ſtellen und die 
Schlüſſel nebſt dem Snpentarienserzeichib an mich abzugeben. — Der 
königliche Landrath. i. V. 575 Kreis⸗Deputirte. Pohl. 

1) Berlin, den 19. Juli 1875. Ew. Hochgeb. laſſe ich den, über die Ein⸗ 
ziehung des dem Curatus an der Kreuzkirche zu Neiſſe üderwieſenen Ge 
brauchsrechts an der ſogenannten kleinen Prälatur (Sccriſteigebaude) erſtat⸗ 
teten Bericht der Regierung in Oppeln vom 24. v. M. mit dem ergeben⸗ 
ſten Erwidern wieder zugehen, daß ich mit den Ausführungen der Regierung 
einverſtanden bin. — Mit Rückſicht auf die bisher beobachteten allgemeinen 
Grundfäge wird es ſich empfehlen, die Raumungsfriſt auf höchſtens 1 Wochen 
iu bemeſſen. — Euer Hochgeboren gebe ich hiernach die gefällige weitere 

erfügung ergebenſt anheim. gez.: Falk. 
An den Königlichen Ober⸗Präſidenten Herrn Grafen von Arnim 
Hochgeboren zu Breslau. 


Am 10. d. M. wurde der Herausgeber des „Ziegendalſer Wochenblattes“, 


Herr W. Nebe, wegen Beleidigung des Herin Kreisrichters Dittrich, zu 


60 Mark und in die Koſten verurtheilt. 


+ Ottmachau. Der „Neiſſ. Zig.“ wird von hier geſchrieben: Während 


rau mit Feldarbeit beſchäftigt war und ihr Kind 
rüde des mit Waſſer gefüllten Feldgrabens zu⸗ 
. Bu, ein Gewitterſturm, warf den Wagen 
um und das Kind fiel in's Waſſer und ertrank. Die zur Rettung ihres 
Kindes berbeigeeilte Mutter kam leider zu ſpät und Wiederbelebungsverſuche 
blieben erfolglos. — In hieſiger Gegend Nat das Wetter bedeutenden Scha⸗ 
den angerichtet; bei Ellguth ſind große Schloſſen gefallen, der Sturm hat 
eine Scheune umgeworfen, Bäume entwurzelt, und die Rezengüſſe haben an 
den noch vorhandenen Feldſrüchten großen Schaden angerichtet. 

A Gleiwitz. Bekanntlich iſt dem Herrn Caplan Jaruba der Religions 
unterricht bei den biefigen Schulen in Folge ſeiner Erklärung, daß er nur 
ein Diener feiner Kirche und nicht des Staates fei, untersagt und ihm 
gleichzeitig das Betreten der 25 
Verbots batte Herr Zaruba ſich dennoch Eingang in die Schulräume zu ber’ 
ſchaffen gewußt und den Religionsunterricht in der Kirche fortgeſetz. Wegen 
dieſer beiden ſelbſtſtändigen Handlungen angellagt, hatte ſich Herr Zaruba 
am 11. Auguſt vor der Ferien⸗Abtheilung der Criminal⸗Deputation zu ver⸗ 
antworten. Er vertheidigte ſich ſelbſt und wurde wegen des erſteren Verge⸗ 
bens (Hausfriedensbruch) freigeſprochen, wegen des letzteren Vergehens (un⸗ 
befugte Ausübung eines öffentlichen Amtes) unter Annahme mildernder Um’ 
eh einer Geldstrafe von 150 Mark ‚event. 14 Tagen Gefangniß der’ 
urtheilt. ’ 

— — —— 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


am 7. d. M. Mittag eine 
im Wagen liegend an der 
rückgelaſſen hatte, erhob ſich 


der Hauptſchacht ihres Pachtſeldes Königin Louiſe durch eine Locomotl® 
mit der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn verbunden wird, günftig wirkte. zum 
in Eiſenbahnbedarſs⸗Actien kamen nicht zu Stande, weil kein Materia 


Verkauf vorhanden iſt. Valuta faſt unverändert. 2 
ee e sn ala Dig ee „ALL HagalE einer Beilage. 


Schullocale verboten worden. Ungeachtet dieſes 


1 


Breslau, 


Nene 
7 0 Wee 


Wetter: Heiß. — Roggen dor. 1000 Kilogr) gefhäfisteg. Grkündet — Wfl. 
Kündigungsvreis 2 uſt 165 G. « Auguft ⸗ September 165 
Sevtember⸗October 165 bez. u. B. Herbſt 165 bez. u. B. October⸗November 


ae , September October 1665 165 Mort bezahl, 
er) 


"Deisder-Nopember 104 Matt bezahlt, Nopember⸗December 163 Mark Gd. u.] 104 G. November: December 164 G. Frubjahr 166 G. — Spiritus (or. — 
Br., April Mai —. 1 nn Liter J) matt. Gelimdet — Ltr. Kündigungspreis —, —. August 54, 50 
eigen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Clr. pr. laufenden Monat 207 Mark bez. u. B. September 54, 70 bez. u. G. October 54, 50 bez. u. B. No: 


Gb., August September —, September⸗October 211 Mark bezahlt, October⸗ pember 53, 80 bez. u. B. December 
Nobember — : 4 / bez. u. B. April⸗Mal 1870 995 60 „bez. u. G. 
84 e ee get Tu pr. gau 7 1 119 1 Di: Faß —. 5 Pe 
Haje 2 4 ilogr.) get. — Ctr., pr. laufenden nat 158 Mar 8 f N e e e e UT ter 
be In Aan Sept e d Schendel ber 157 Maik Br. October⸗ Nürnberg, 10. Auguſt. (Hopfendericht.) Das heutige Marklgeſchäft 
Wember —, Nobemb 4. Deceluber 156 Mark bezahlt K war von ſehr mäßigem Umfange; trotzdem die Vorräthe klein ſind, dat doch 
Wraps (pr. 1000 Nel 2.) gel. — Ct dt. Lad Monat 267 Mark Br. das Angebot die Nachfrage übertroffen, denn es kommen faſt täglich verſchie⸗ 
N Gr. git * x mi Br., pr. dene Pöſtchen Retourgüter an. Umſatz bis jetzt Mittags 20 Ballen. 


a 115 va 9 ir 5 85 1 ig Mert Bre 85 Aa Detob 
3 5 u .& 7 * erx⸗October 1 je 
57,50 Mark Br. ae x 5 58.50 Mork Br, ee Deeenber [Tuchinduſtrie im Bezirk der Sorauer Handelskammer.] Ueber die 
4 4 Lage der Tuchinduſtrie des Jahres 1874 bat der ſoeben ausgegebene Be⸗ 
richt der Handelskammer nur Ungünſtiges zu berichten. Die Flaubeit des 


59,50 Mark Br., December⸗Januar 60 Mark Br., April⸗Mai 61,50— 62,00 

Mark bezahlt und . 5 A 4 3 at 
Geſchäftes, Mitte 1873 beginnend, fteigerte ſich, je länger je mehr und iſt 
eine Ausſicht auf Beſſerung in fo weite Ferne gerückt, daß 1875 kaum gün⸗ 


Br. 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100 z) feſt, gel. — Liter, loco 55,20 Mark 
besaß und B 8480 Mark Gd., pr. Hyatt 55 Mark bezablt, Anguſt⸗Sep⸗ h \ h r 00 2 
tember 55 Mark Gdad he e 55 Mark Gd., October⸗November e de u . Ueber neh; 1025 e e d DE 
„ Nobember⸗December 55 x „Januar — —, Ha er Stodung, der Ueberproduction, haben r die größeren 

55 Mark Gd, s . Mar Br. Decemher⸗Januar g Etabliſſements ſchwächer Nr hat ein Theil der Enke Fabrikanten 
feinen Betrieb weſentlich beſchränkt und ein anderer Theil denſelben ganz 


An e 100 Su bet 20 3.9086 Mast Br. 49,93 Ob 
iri oco (pr. Yu bei & 50,5 ar! r., 49,92 N 5 rel \ 

Er f 50 Umſatz. RM A Die Börſen⸗Cöommiffion. eingeſtellt, ſo daß kaum die Hälfte des früheren Quantums fabrieirt wird; 
. I doch iſt es trozdem nech immer nicht möglich geweſeſen, ſelbſt mit Verlust 
f. [Getreidetransporte.] In der Woche vom 1. bis 7. Auguſt c. gin⸗ die alten Läger zu räumen. Der durch den hohen Eingangszoll auf ein 
: Minimum beſchränkte Export glatter Fabrikate nach Nordamerika, ſowie der 
29,980 Klgr. aus Südrußland und Podwoloczyska, 43,949 nach Ausweis ihrer Bilanzen mit bedeutenden Verluſten foreirte Betrieb 
Klar. über die Breslau- Mittels einiger Actien⸗Tuchfabriken der Nachbarſtadt Sommerfeld, find Grund der 
mißlichen Geſchäftslage und iſt eine Beſſerung der Verhältniſſe kaum früher 
zu erwarten, als bis das W ee Nordamerika wieder conſumirt und die 
Actienfabriken einen rationellen Betrieb eingeführt haben werden. Diejeni⸗ 
gen Fariken, welche Saiſon⸗Artikel für das 
befchäftigt, jedoch zu unlohnenden Preiſen. | 1 
Fabrikanten mehr oder weniger directe pecunjäre Verluſte, ſo giebt eine an⸗ 
dere Folge derjelben dieſen Anlaß zu weiteren Befürchtungen: Schon ſeit 
einigen Jahren machte ſich, zum großen Theil veranlaßt durch die Eiſen⸗ 
bahnbauten in unſerer nächſten Nähe, welche den Arbeitern bei ſehr geringer 
Leiſtung großen Lohn brachten, Mangel an Fabrilarbeitern fühlbar. Seit⸗ 
dem der Betrieb beſchränkt und namentlich ſeitdem bei pielen Fabrikanten 
die Arbeitszeit verlürzt wurde, hat ſich ein großer Theil der ſonſt nur in 
Fabriken thätigen Arbeiter zu den Bahnarbeiten gewendet und liegt die 
eſorgniß nabe, daß bei Eintritt von Bedarf es nicht möglich ſein wird, aus 
Mangel an geübten Arbeitern mit voller Ausnutzung der maſchinellen An⸗ 

lagen zu arbeiten und den Verluſt der flauen Zeit zu erſetzen. 


— Loco Spiritus ohne 


Inland arbeiten, waren ziemlich 
von der Oberſchl Bringen dieſe Stodungen allen 


588,528 Algr. über die Poſener 
Gerſte: 750 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 6,100 Klgr. von der 


En Seiten: 
linien, 29,348 Klgr. über die Mittelwalder Bahn gr. von der 
Oft N 16,515 Klgr. über die Frei⸗ 
7,448 Kigr. über die Rechte Oder llfer⸗Bahn. 
: 10,418 Klgr. aus a und Rumänien, 


Ungarn, 51,949 Klgr. von der Ka 


Bahn. 3 
ar elſaaten: 305,950 Klgr. aus Ungarn, 153,772 Klgr. von der Kaiſer⸗ 


Ferd. Rürdbahn, 23,206 Kigr. von der Oberſchleſiſhen Bahn und Serichlinien, [Braunkoblenbergbau in Sorau N.-R.] Aus dem Jahresbericht der 
9 
Bah 


Handelskammer zu Sorau N. L. für 1874 enmebmen wir über den Braun: 
fohlenbergbau in jenem Bezirk, daß aus 14 Gruben im 8 gen Jahre über 
3 Millionen Hectoliter Braunkohlen gefördert worden find, welche einen Ze 
von 802,077 Mark repräfentiren. 31 Dampfmaſchinen von zuſammen 34: 
Pferdekraft waren hierbei thätig und 447 Arbeiter fanden in dem Braun⸗ 
lohlenbergbau des Sorauer Bezirks lohnende Beſchäfligung. Der Durch⸗ 
ſchnittspreis ſtellte iich per Hectoliter auf 27% Pfennig; die Braunkohlen 
fanden Abſatz nach Sorau, Sagan, Sprottau, Sommerfeld, Forſt, Pförten 
und Umgegend. 


„155 Silge. über die Mittelwalder Bahn, 25,081 Klgr. über die Poſener 


eizen: 77,235 Klgr. nach der 
111,448 Kl . 
dischen Ba — nr der N 


Oder⸗Ufer⸗ ahn. 
Roggen: 160,356 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn und weiter, 17,942 5 8 f 
Klgr. nach der 111 er Bahn, Aa 5 do e des Sbebeleſ en [Die Eiſenpreiſe.] Wie die „Berl. Börſen⸗Zeitung“ ſchreibt, ſind die 


böheren Eiſenpreiſe, welche ſeit einigen Tagen aus Glasgow zu uns kommen, 
an der Börſe nicht ſpurlos vorübergegangen; die Tendenz für Kohlen⸗ und 
Eiſen⸗Actien bat ſich in deutlich erkennbarer Weiſe befeſtigt, und wenn ſeit⸗ 
her auch keineswegs von lebhaſtem Geſchäft zu berichten war, fo iſt doch die 
drängende Verkaufluſt, die noch vor kurzer Zeit beſtand, nach und nach ganz 
verſchwun den. Uebrigens kommen neuerdings auch aus den Kreiſen unſerer 
Kohlen- und Eiſeninduſtrie, ebenſo wie aus England beſſere Nachrichten, 
freilich laſſen ſich dieſelben noch nicht in conereten Ziffern ausdrücken, ſo viel 
aber ſcheint: ſeſtzuſteben, daß man in den betreffenden Kreiſen jene Muth: 
loſigkeit aufgegeben, bat, die ſo. lange und ſchwer auf der ganzen Branche 
laſtete und daß man mit wirklichen Hoffnungen dem Herbſt entgegenſieht als 
einer Periode neuen Aufſchwunges. Die, Winde der Eiſeninduſttiellen, daß 
man fie von der Beunrußigung bezüglich des demnächſtigen gänzlichen dort? 
falls der Eiſenzölle befreie und die einheimiſche Arbeit wenigſtens noch für 
einige Jahre wohlwollend ſchütze, treten dabei ſelbſtverſtändlich mit vermehrter 
Dringlichkeit in den Vordergrund und es ſtebt heute ſchon feſt, daß der 
Reichstag ſofort nach ſeinem Zuſammentritt gebeten werden wird, ſich mit 
der Angelegenheit zu beſchäftigen und ſeine Macht zu Gunſten der beimiſchen 
Eiſeninduſttie geltend zu machen. 


nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, 38,398 Klgr. auf der Rechte: Oder: Ufer: 
Balm 60,143 Klgr. von der eb der Freiburger Bahn, 
479,880 Kigr. auf der Freiburger ahn, 10,594 Klgr. nach der Poſener 


abn. 1 
. Gerfte; 1920 Kr nach der Freiburger Bahn, 14,948 Klgr. nach der 
Rechte⸗Oder⸗Uſer⸗Bahn. 

3 17,330 Klgr. nach der Poſener Bahn, 147,809 Klgr. nach der 
Freiburger Bahn, 12,730 Kigr. auf der Rechte Oderellfer⸗Bahn. ar 

Mais: 19,965 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn und weiter, 44.672 
Klgr. nach der Poſener Bahn. 0 ö 

Hülſenfrüchte: 6050 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn. 10753 

Auf der Niederſchleſiſch⸗Märliſchen Eiſentahn gingen im Monat Juli in 
Breslau ein: 25,800 Klgr. Weizen, und wurden bon hier verſandt: 820,298 
Klgr. Er 520,766 Klgr. Roggen, 202,688 Klgr. Gerſte und 341,176 
Klgr. Hafer. 


Breslau, 12. Auguſt. [Hypotheken⸗ und Grunpſtück⸗Bericht 
von Carl Friedländer.] Im Gegenſatz zu den vorangegangenen Wochen 
war das Hypothekengeſchäft in den letzten Tagen ziemlich lebhaft; Offerten 
von ſicheren Hypotbeten liegen zur Genüge vor und beſchleunigen die Ber: 
ſorgung der an den Markt gelangenden Capitalien. Geld zu dilligerem Zins⸗ 
tuß als 1 b 5 J ier un nur 5 1 angeboten, 05 war i 
ſind zweite Hypo 4. Procent Zinſen kaum zu be N a abl zur, f 5 5 
Uradel Gee war wiederum ftill, Silben iſt die dau noch recht pad Ge e der Bank ein, die aber 
rege und nach Bauplätzen mit und ohne Hilfsbaugelder viel Nachfrage. verſpaltung einem ſolchen Einſender mitgetheilt 
D. Frankenſtein, 11. Auguſt. Aadulten⸗Markt. Bei heutigem um e nicht mehr einlöſen 

Wochenmarkt wurden bezahl für 50 Kilogramm: Weizen 11,80, 12,50 Und 

12,95 M. Roggen 9,35, 9,60 und 9,90 M. Gerſte 7,15, 7,50 und 7,95. 
Hafer 8 45, 8,72 und 9,10 M. — 10,0 M. Kartoffeln 2,20 M. 
eu SM. M. 1 Scoc Stroh ug 240 ar AR ür / Kilogr. 
utter 1,10 M. und für 1 Scho Eier 2,40 M. Seit Sonntag Vormittag 
. en de alle 1 c i Gers ea Dal 
u wollen. Der Roggen und die Gerſte und 1e 80 f roh 1, 4 
and das Schock ier 20 Pf. im Preise geſtiegen. Ane 


Berlin, 11. Auguſt. [Markt 


Balriſche Wechslerbank.] Wie die „Fr. 3“ beſtimmt verſichert, iſt 
die Liquidation der Baieriſchen Wechslerbank jo, gut wie beſchloſſene Sache. 


Bein Aetien. 


a 2 Der rumäniſche Miniſter Majoresco wird den 
legenden Nachrichten zufolge am 13. oder 14 


„oder 14. d. M. Paris verlaſſen und 


und Metalle.] den letzten Tagen der derfloſſenen Woche befeſtigteſ bürfte wenige Tage ſpäter in Berlin eintreffen. Gleichzeitig erwartet man 
ben Robeifenmaitt eine Talern weſenllich Verſchiffun —— 70 5 ki die Want der gin d. Hanſemann und v. Bleichröder und werden dann 
Preiſe an, die Speculation gewinnt an Lebhaftigkeit In Metallen hat] vorausſichtlich die Verhandlungen über die bekannten Angelegenheiten der 
keine merkliche Veränderung gegen die Vorwoche ſtattgefunden. — Kupfer rumänischen Eisenbahn: Geſellſchaft mit Nachdruck aufgenommen werden. 
ruhig. In England Chili 78 79 Pfd. St. 10 Sh., Wallaro Pfd. St.] Daß dabei auch der Auſſichtsrath der, Geſellſchaft mitzuwirten haben wird, 
10 Sb. Urmeneta 90 Pfd. Sterl. Englisches 85—87 Pfd. Sterl. Hiefiger ift ſelbſtverſtändlich. N 5 
reis für engl. Marken Mk. 88—91 pr. 50 KAlgr. 1 Raffinad e i a 
k. 94 pr. 50 Kilogramm Caſſa ab Hütte. Detailpreiſe 3—4 Mk. höher. (Ruſſiſche r Nach der „Börſenzeitung“ it die rapide 
Bruchkupfer. Je nach Qualität Mk. 75—80 pr. 50 Kilgr. loco. — Zip ftill. | Steigerung des Courſes der Ruſſiſchen Prämien⸗Anleiben, welche in den 


. 89 
i 


laufen bei den mit Rußland arbeitenpen e deen Aufträge zum Ankauf 


„Au 250 ” lde en Im Detail derbäl rühmte, hoher. 
„Bruchzin . loco pr. 50 nn art „ 
Fe owitzer ſowie von der aut e, G, von Gie 105 
9795 Bra de 1 * 8 a er Spaniſches Nat 
und Sächſiſches Mt. 24,50 28,00. Spanisches 
25.25 St. Une Mf. 26-297. D . 
oheiſen. Der 


igkeit gewonnen. 
ebhaftigteit BETONTE ee 


das ruſſiſche 1 


B. 
gie und 


SBeilage zu Nr. 373 der Breslauer Zeitung . Breilog, den 13. Auguf 1873. 


. Abnahme 17,537 


53, 80 bez. u. B. Januar 54 Pf 


Fr 2 
Deſterr. Credit 191, 50. 
Silberrente 67, 09 


EL 


n der 

| Schuld des Staatsihahes Abnahme 15,037,000. 
London, 12. Auguſt. [(Bankausweis.] Totalreferbe 15,415,077 Pfd. St. 

Notenumlauf 28,48 825 Pfd. St. Baarvorrath 28,895,902 Pfd. St. Porte⸗ 

ſeuille 18,192,567 Pfd. St. Guthaben der Privaten 25,601,561 Pfd. St. 

an des Staatsſchatzes 3,430,689 Pfd. St. Notenreſerve 14,704,160 


des Staatsſchatzes a Selen 22,737,000. Laufende Re 
000. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Prioritäten der Breslau - Schweidnitz⸗Freiburger Giſenbahn.] Der 
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht ein un Privilegium vom 21. Juli 1875 
wegen Ausgabe von 12,750,000 Mk. Reichswährung Prioritäts⸗Obli⸗ 
gationen der Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Dieſelben zerfallen in 1000 Stück zu 3000 Mark von Nummer 1 bis 1000, 
13,000 Stück zu 600 Mark von Nummer 1001 bis 14,000, 6500 Stück zu 
300 Mark von Nummer 14,001 bis 20,500. Jeder Obligation werden Zins⸗ 
coupons für 5 Jahre und ein Talon zur Erhebung fernerer Coupons nach 
Ablauf von 5 Jahren beigegeben. Dieſe Coupons und der Talon werden 
nach je 5 Jahren auf beſonders zu erlaſſende Bekanntmachung erneuert. Die 
Obligationen werden mit 5% jährlich verzinſt und die Zinſen in halbjähr⸗ 
lichen Raten am 1. April und 1. October jeden Jahres in Breslau bei der 
Geſellſchafts⸗Hauptkaſſe oder an anderen durch das Directorium zu bezeichnen⸗ 
den Zablungsſtellen ausgezahlt. Die Obligationen unterliegen der Amortiſation, 
die mit dem Jahre 1885 beginnt und durch alljährliche Verwendung von 
einem halben Procent des Nominalbetrages der emittirten Obligationen 
(63,750 Mark) und der auf die eingelöſten Prioritäts⸗Obligationen ent⸗ 
fallenden Zinſen ausgeführt wird. Die Nummern der für ein Jahr zu 
amortifirenden Obligationen werden alljährlich im Monat Juli, zuerſt 


im Juli 1885, durch das Loos beſtimmt und ſofort öffentlich bekannt gemacht. 


Die Inhaber der Prioritäts⸗Odligaiionen ſind auf Höhe der darin verſchrie⸗ 


benen Beträge und der dafür zu zahlenden Zinſen Gläubiger der Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. Sie haben in dieſer Eigenſchaſt an dem Geſellſchaftsvermögen 


ein unbedingtes Vorzugsrecht vor allen Actien nebſt deren Zinſen und Divi⸗ 


denden, jedoch bleibt don den neuen Prioritätsobligationen das Vorzugsrecht 
für Capital und Zinſen ausdrücklich vorbehalten den bis zum Jahre 1874 
im Geſammtbetrage bon 20,000 000 Thalern (60,000,000 Mark) ausgegebenen 
Prioritäts⸗Actien und Obligationen. 


[Pommerſche Centralbahn.] Die Uebergabe der Pommerſchen Central⸗ 


bahn iſt erfolgt und die Gläubiger werden mit Beginn des künftigen Monats 
von der vom Staate aus einſtweilen gezahlten Million Mark in erſter Rate 


Befriedigung erhalten. Von zweien Gründern ſind nur je 50,000 Thaler 
ebenfalls zurückgezahlt worden, wodurch die Maſſe ſich jetzt ſo ſtellt, daß den 
Gläubigern volle Bezahlung wird. Mit einem der Gründer, dem Herrn 
ale ſchweben übrigens noch die Verhandlungen wegen einer Abfindungs⸗ 
umme. 


, f! ———— — 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Bonn, 12. Auguſt. Zu den Unkonsconferenzen ſind ſeitens der 
engliſch⸗amerlkaniſchen Kirche über dreißig heroorragende Prieſter ange⸗ 
kommen, aus Amerika unter anderen die Doctoren Langdon, Nevin, 
Potter, Perry. Dollinger eröffnete die Conferenz mit einem einſtün⸗ 
digen Vortrag über den Zuſammenhang der dogmatiſchen Controverſe 
zwiſchen der griechiſchen und lateiniſchen Kirche mit der geſammten 
kirchengeſchichtlichen Entwickelung, worauf die Verhandlungen zwiſchen 


gang nahmen. Die Discuſſton verbreitete ſich über ein von Döllinger 
zuſetzenden Conferenzen vorbehalten iſt. 

München, 12. Auguſt. Die „Neueſten Nachrichten“ melden: 
Der König von Bayern wird in der vorletzten Woche des Auguſt der 
großen Truppenrevue beiwohnen. Dieſelbe findet guten Vernehmen 
nach am 22. Auguſt ſtatt. f 

Paris, 12. Auguſt. Bei der geſtrigen Preiöveribeilung erhielten 
Medaillen erſter Claſſe von Deutſchen: Die Miniſterialcommiſſton 
zur wiſſenſchaftlichen Unterſuchung deutſcher Meere in Kiel, Fritſch, 
Baſtian, das Königliche Statiſtiſche Bureau in Berlin und München, 
4 Buchhändler Hinrichs (Leipzig), Dr. Meyer, Baron Hermann 
Schlaginweit. Außerdem erhielten Medaillen 18 Ausſteller aus Däne⸗ 
mark, Schweden, Norwegen, und 18 ruſſiſche Ausſteller. 

London, 12. Auguſt. Die Bank von England hat den Discont 
auf 2 Procent herabgeſetzt. N 

London, 12. Auguſt. Shaw and Thompſon, Firma der Eiſen⸗ 
vranche Leadenhallſtreet London und Glasgow ſuspendirten. Die Paſ⸗ 
ſiva % Million Pfund wovon 100,000 Pfund ungedeckt. Activa 
50,000 Pfund Sterling. j 

Raguſa, 12. Auguſt. Aus ſlaviſcher Quelle wird gemeldet: 
Vorgeſtern fand angeblich bei Billechie ein blutiger Kampf ſtatt. Die 
türkiſchen Truppen erlitten eine ſchwere Niederlage. 5 


(L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 
Wien, 12. Auguſt. Die Morgenblätter beſtätigen den Abmarſch 
des 72. Infanterie⸗Reglments aus Preßburg an die dalmatiſche Grenze. 
Das Abendblatt des Tagesblattes meldet die Errichtung der Feld⸗ 
poſtabtheilung. (Wiederholt.) 


Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Wien, 12. Auguſt. Directe Nachrichten aus Albanien wiſſen 
nichts von dem angeblichen Ausbruch eines Aufſtandes daſelbſt, den 
hieſige Journale ſignaliſiren. 


Tele raphiſche Courſe und Börſennachrichten. 

graph 1 er Telegr.⸗Bureau.) 0 

1 Uhr 5 Min. [Anſangs⸗Courſe.] 
Lombarden 87%. Galizier — 
Feſter. 


Weſtbahn 172%. 00 
Papierrente 64, 

1574. Amerik. 1882 —. Ruſſen 195 103%. 

an 


Schleſ. Vereinsbank 35%» Feſt. 

eli, 12 1 5 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit 
Aetien 384, 50, 1880er Looſe 121, 75. Staatsbahn 498, — ombarden 
174, 50. Staliener 73, 25, 85er Amerikaner 101, 90, Rumänen 30, ——. öpro⸗ 
dent. Türken 39, 75. Disconte⸗Commandit 154, 75. — 91, 25. 
Dortmunder Union 15, 50. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 92. —. Abeiniſche 


bis 4 pr. 50 Kilogr. Graues Holzkohlen⸗Roheiſen Mk. 5, 12 f 58, 90 
kohlen⸗Roheiſen Mk. 440-470 pr. 50 Kilogr. . Eiſen. ein Beweis für die Kraft des ruſſiſchen Capitalmarktes und für die Vorliebe, 163, —, Septbr.⸗Oetbr 161, 50 Ruböl Seytbr Oeibr. 58, 
5 nach Qual. mit 4,30—4,60 . Boll W. Sttbeſen Gage mit der er ſich feinen lee einheimischen Papieren zuwendel. Der überaus 59, 70. Shiritus: Anguft-Septbr. 56, 60, Sept Oelbr. 57, 20. 
79 925 pr. 50 Kilogr. ab Werk. Geſchmiedetes Mark —, —, pr. 50 lebbalte Asſaß, welhe Ruſſſche Pramien⸗Anleiben nach Rußland ſelbſt hin] Berlin, 1 5 A el 
Kilogr. ab Werk. — Schmiedeeiſern er Mk. 12,50 —17 loco pr. 50 finden, legt gleichzeitig die Idee nahe, ob es nicht im Intereſſe der ruſſiſchen me epeſche, Uhr 2 en. 7 
Kilogr. je nach Dimenſion. — Ei n 1 Zu Bawzweceen nach be⸗ Regierung liegen dürſte, dieſe Form der Anleihe bei nächſter Gelegenheit Cours vom = . 7 11. BE 2 vom 12. 
ſtimmten Dimenſionen geſchlagene Mk. 6,50, zum Verwalzen Mk. 4,75—5 je wieder anzuwenden, der deutſche Markt würde ihr dabei Gern, ‚ber: | Det. Credit⸗Actien — 50 500 9 Sl. Makl.⸗V. -B. 5 
Br Lage des een in pe jedoch ig: Partien nur zu weſent⸗ en der ruſſiſche aber dürfte um fo eber eine derartige Anleihe e Ba 5 . e u 
Filligeren en zu placiren. — 42 aufne A R want di 842, 50 l a ahnb. "52, 
1 — 500 ) Igr. franco Werk. öl Coals eu: Ca 25 8 2 2 25 8 —.— 2 e * > 7 
Nuß⸗ und Schmiedekohlen nach Qualitat werden bier bis Mk. 80, Coats Mk. Ausweiſe. ' E rm 88 50 88 50 Bas an 8 Tage. 280 
8872 per 40 Hecloliter bezahlt. Schleſiſcher und weſtphäliſcher Schmelz ⸗ w * N A Schleſ. Bereinsbant 88, N eſchan 182 
Coaks 1,45 1,80 pr. eo bier. eopold Hadra. Paris, 12. Auguſt. ene ae Baarvorrath Zunahme 1.627,000.] Bres baut 68, 50 68, 5010 Noten 
dr N 0 nn 89. Porte eee eee der Filialen Abnahme 5,839,000. Geſammt⸗] do. Br lerb. 68, — 68, — Ruß. Noten. . 280, 
Paoyſen, 11. August. Wörfenderiät von Lebin Verwin Söhne ll Verſchaſſe Abnahme 23,00. Natenumſauf Abnahme 10 60,000. Guthaben | do. 5 


Privaten 


den Altkatholtfen und Drientalen unter Döllinger's Leitung ihren Forts 0 


entworfenes Schema, worüber die Specialdiseuffion- den morgen fort⸗ 


Swelte Bepeiie, 3 Uhr 18 Min. I= Weobinpabidenht — Sparer 84, 07. Wortfäbler — Mast In den fr die Wufnakıns entworfenen 
3 bur Seu 92 600 1% = 3 dener au 2 9 6 5 pierrente 18, 07. Bankactien —. Buſchtiehrader —. Nordweſt — —. Haus haltungs⸗Vorſtand und deſſen Jamilieng ieder (Ebefrau * 
gener Pfandbriefe 95, 400 85 25 Ofdeuſche Bank-. 79, 0] 79, 0 Sfectendent —. Geevitachien —. Racbermole . Meiningeslonfe — Pat ban Bg b e dende wegen d eri die Torkigen Mi 
eſterr. Silberrente 67, 50| 67, 50 0Disconto- Comm. 155, 50 155, 75] Comotantcourſe —. Deutſchaöſterr. Bant —. Sranlfurter Wechslerb. — ,- -|bemohner des Haushalts (Verwandte, Chambregarniften, Slaſdurſden, 
Ben 1 en — = 40 60 Darmſtadter Credit 5 90 128, 3 Abeiniſche —. Joſephbahn —. Deutſche Reichsbank —, —. Neue unga, Penſionaire x.) namentlich aufzuführen und bei ihnen die in den einzelnen 
ice = 75 a er Union 5 — 8 75 riſche Schatzbonds —. Böhmiſche Weſtbahn —. Amerikaner 1882 3 ſchloſſen Fragen überall zu beantworten. 5 
Jan Lit pfandbe. 72. 90 22, 9oldonden lang. 20, 20 — . Donan Drau —. Heft. Ludwigsbahn —, —. Oberbeſen —, —. Beſuche der Af Den eee di 8 vorübergehend zum 
Bm SCHE 3° A ol... 2.0] >; = [it Be, —- Ba Me => Dinner <, Marke a lfd a Grndsend Ans 0 Oiomnse 
. Litt, A. Er „ ritzbütte An ——. Nationalbank —, —. Mairente —. Matt. erforderlich. 
N. el. E. e 105, 2 10% —(aagonfabrit Sinte 52, —| 52 —| arts, 12.Huguft, Nac 3Ubr— MLS hing Course) (rig-De. eg g 12 des Gehe vom 1. Mai 1881 ad 25. Mai 1873. hof 
A B Sr. 105, 80 105 50 Se Br Dalchelen 81. 75 P81, 55 fd. Brel. Bta) iwer Rente 06, 55. Leuch. Spt. liked 1872 ber Wehner weste das %% ee 
Vader 40 50 4, 0 Sie Datteln . , 10505, d. 1871 —. Mal. Sproc. Rente 72, 97. do. Taball Aten —, — | Cinpelnftenernnen aufnehmen läht, für die Aer danke de m 52 
Bergiſch⸗Markiſche 83, 90 83, 901 Reichsbank 154, — 153) 50] Oeſterr. Staats⸗Ciſenb.⸗Actien 615, — Neue do. —, —. do. NRorbwets | gebörigen Hausbaltungen und beſonders wohnenden Perſonen, wärend jedes 
Nachbörſe: Creditactien 385, —. _ Franzoſen 497, 50. Lombarden bahn —. Lomb. Eiſenb.⸗Actien 220, —. do. Prioritäten 234, —. Türken 8 für die richtige Angabe ſeiner Angehörigen und aller in ſeinen 


174, 50. Discontocommandit 155, —. Dortm. 15, 70. Laurahütte 92, —. 


Reichsbank 153, 75. 1860er Looſe —, —. 


Im Ganzen feſt, nur Speculationswerthe, namentlich Franz., gedrückt. — 


Bahnen und Banken geſchäftslos. Bergwerke recht feſt. Looſe meiſt beſſer, 
Ruſſiſche Prämienanleihe angeboten. Discont 4% V. 
Wien, 12. Auguſt. En Sehr flau. 


e 12. J U. 
70, 550 70, 80 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 


de 1865 39, 90. do. de 1869 276, —. Türkenlooſe 120, 50. Spanier exter. 
Spanier inter. —, —. Franzoſen —. Matt. 

London, 12. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 

Conſols 94, 13. Italien. 5%. Rente 72%. Lombarden 8%. 5pECt 

Ruſſen de 1871 104 JJ. dio. de 1872 104 . Silber 56%. Türk. Anleihe de 
1865 39, 07. 6pCt. Türken de 1869 53%. 6pEt. Verein. St. per 1885 


N 
National⸗Anlehen 74, 65 74, 10. Actien⸗Certiftcate . 273, 1275, — |107%. Silberrente 66%. Papierreute 64%. Berlin —, —. Hamburg 
1860er Looſe. ... 112. 20 112, 40 Lomb. Eiſenbahn . 97, — 97, 50 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, —. Wien —, —. Paris —, — 
1884er Looſe 137, 20137, 50 London . III, 65/111, 40 E x 1 15 i 2 
Credit⸗Actien 214 501216, —[Galizier . - 223, — 224, — Petersburg — Spanier —. Platzdiscont 1% pCt. Bankeinzahlung 
Joe ahn 18, 25 1832 0 Unionsben 2 95 8⁰ 154 99 384,000 Pfd. Sterl. 

ordbannsns 181, 182, aſſenſcheine ... . 165 — 164, Glasgow, 12 Auguſt, Nachm. Robeiſen 64 Sd. 6 D. 
Anglo — * — 103, 50 106, 40 apoleonsdor .. .. 8, 94% 8, 92% A e 
Franſeoo 33, 501 34, — IBoden⸗Credit 


Paris, 12 Auguſt. ige 
7. do. 1871 — 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 12. Auguſt. 


Anleihe 1872 105, 17. Italiener 73, 10. Staats- f e R 
bahn 616, 25. Lombarden 218, 75. Türken —, — Spanier — Feſt. Ort ae 9 Allgemeine 
London, 12. Auguſt. [Anfangs ⸗Courſ e.] Conſols 94%. Italiener a Reaum. Nittel. Starte. Himmels⸗Anſicht. 
72%. Lomb. 8%. Amerikaner 107%. Türken 39, 16. Wetter: Regen. — — — — 
1 . 5 ee 5 e re Auswärtige Stationen: 
x echſel auf London 4, 87. onds de 5 "ao 4. un-] 7 Haparanda!333,4 10,21 — 1 ig. Rege 
dirte Anleihe 116%. Bonds de 1887 ½ 120. Erie 14%. Central⸗ 7 Helers bung 335,1 13,10 — [init belle. 
Pacific —, —. New⸗Nork Centralbahn —, —. Baumwolle in Newyork Riga — 5 25 EL = Bu 
ur an. 3 age ef er u Rem Br 155 7 Moskau — — — Fu ae 
aff. Petroleum in iladelphia 11, —. „, 50. ai 0 7 333,5 14,6 — f N A 
mixed) 83. Mother Frübjabrsweizen 1, 48. Kaffee Rio 19. Havanna⸗ 7 zus = — == en ewa . 
uder 7%. Getreidefracht — Schmalz (Marke Wilcox) 14%. Sped (ſbort] 7 Groningen 3366 15,80 — SER. ſchwach. bewölkt. 
Aeg t, 12, Auaſt. I[Slz 5 -WBericht). Wehen. niebriger, Anguſt 7 Pengtſund 381 140 — Se schwach bald bewölkt 
D * nr 7 7 1 1 1 „ 1 0 
September 215, —, September, October 217, 50, Frühjahr 230, —. Roggen 72 SSW. schwach. balb bew 
niedriger, Auguſt⸗September 162, 50, September ⸗October 161, 50, Früh⸗[ 7 Paris 336,5) 18,0 — 18. ſchwach. heiter. 
date 165, —. Müböl ſtill, Septbr.⸗October 59, 10, Oct.⸗Novbr. 59, 80. Mor 3 f Preußiſche Stationen: 
8 piritus ſchwankend, Auguſt⸗Septbr. 56, 30, Septbr.⸗October 57, 20, „Früh⸗ 6 Memel 335,3 122 0,4 (S ſchwach E bedeckt Regen 
jahr 58, 20. Hafer: Auguit 170, —, Septb. October 166, 50. 7 Königsberg 334,9 14,8 20 |EW. schwach. trübe 95 
Stettin, 12. Auguft, 1 Uhr 28 Min. Weizen: flau, per Auguſt 217, 6 Danzi 3384 167 ee ok 
—, September » October 217, 50, October⸗November 219, —. Roggen flau.| 7 Cr 3354 146 21 [W. mäßi bewöllt 
er Auguſt 159, —, September⸗October 160, —, October⸗November 161, —, Stettin 3351 164 A ae 8 leicht bewölkt 
üböl unverändert, per Auguſt 56, ya: Septbr⸗Octbr. 55, 75. Spiritus 6 Puttbus 3345 140 15 NW ſtark. bewöltt. 
loco, 56, —, per Auguſt » September 55, 50, September⸗October 56, 50. 6 Berlin 335,4 15,8 35 S. ſchwach bewölkt 
e, 1 n Getreide-Markt (Schluß Beri f 6 oſen 334,0 14,8 2,6 W. mäßig jgieml. beiter. 
‚ 12. . Bericht.) Weizen] 6 Ralibor 329,3 1381 20 S. schwach. deiter 
flau, November 23, 30, März 1876 23, 89. Roggen matt, November 6 Breslau 3821 157 23 S0 ſchwach 60 it 
16, 70, März 1876 17, 45. Rüböl unverändert, loco 32, 60, October 32, 60,| 6 Torgau 334,1 1 4600 25 WS. schwach beiter 
Mai 1876 34, —. Hafer niedriger, loco 17, 50, November 16, 35. 8 Münter 334,5 13˙8 20 S0. . ſchwach. 5 Ber 
Hamburg, 12. Auguſt. [Getreidemarkt.] (Schlußberiht.) Weizen | g Köln 335, 1631 3,1 SW. schwach. ‚heiter. 
Termin⸗Tendenz feſt, per Auguft 220, ie Sepibr.⸗October 222. Roggen] 6 Trier 330,7 15,2 2,9 NO. ſchwach. heiter. 
ruhig, pr. Auguſt 163, per September s October 163. Rüböl ſtill 7 Flensburg 337,6 12% — SW. ſchwach. heiter. 
loco 61, per October 61, per Mai 1876 64%. Spiritus ohne Kaufluſt, per] 6 Wiesbaden 332,6 15,0 — W. I. ſchw. | beiter. 


Auguſt 38%, pr. September⸗October 40, per October⸗November 41. — 


Wetter: Heiß. 

Paris, 12. Auguſt. [Getreidemarkt.] Dieblrubig, pe Auguſt 63, 25, 
September October 64, —, September⸗December ;64, 50. ovember⸗Februar 
64, 75, Weizen weichend, per August 27, 50, per Sept. ⸗Octbr. 28, 50, 
per Sept.⸗December 29, 50, November⸗Februar 30, — Spiritus ruhig, 
per Auguſt 48, 75, Jauuar-April 51, —. Wetter: Heib- 

Amſterdam, 12. Auguſt il (Schlußbericht.) 
Loco —, November — —. Roggen per October 203, 50. per 


213, 50. Wetter: Heiß. 


Frankfurt a. M., 12. Auguſt, Abends. — Uhr — Min. [Abend böͤrſe.] 
Orig. » Dep. der Bresl. Big.) Eredit⸗Actien 191, —. Oeſterreichiſch⸗ 


März 


— — ——.. ... —— 
Bekanntmachung. 


Die nach $ 2 der Finanz⸗Miniſterial⸗Inſtruction vom 29. Mai 1873 
vorgeſchtiebene Aufnahme des Perſonenſtandes zum Zweck der Veran- 
lagung der ſtaatlichen Klaſſenſteuer wird in den nächſten Tagen durch 


Weizen] Beamte bewirkt werden. 


Dieſe Aufnahme bildet die Grundlage der Veranlagung, es muß daher 
auf dieſelbe die er Sorgfalt verwendet werden. 

Sämmtliche Einwohner bieſiger Stadt, alſo auch die Staats⸗Einkommen⸗ 
ſteuer⸗Zablenden und die zur Zeit der Aufnahme wegen Arbeit oder aus 
anderen Gründen von hier Abweſenden, ſowie diejenigen Perſonen, welche 
in andere Ortſchaften zu verziehen gedenken, aber noch nicht dahin ber: 


framöſiſche Staatsbahn 247, 25. Lombarden 86%. Silderrente —, —. zogen find, (Handwerksgeſellen, Dienſtleute ꝛc.) müſſen mit zur Aufnahme 


1860er Looſe 122%. Galizier 201, 25. 


Die Entbindung meiner Frau Ida, 
geb. Kunze, von einem Mädchen zeigt 
ergebenſt an 1654 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Selma Laubmeyer, Tochter des 
Fabrikbeſitzers Herrn H. A. Laub⸗ 


meyer in Danzig, beehre ich mich C. Peter, Wurſtfabrikant. 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 8 Breslau, den 10. Auguſt 1875. 
Tl bet ee Ar Durch die Geburt eines kräftigen 


Mädchens wurden heute erfreut: 
[230] © Altmann 
und Frau Bertha geb, Kunze. 
Berlin, den 9. Auguſt 875. 


Durch die Geburt eines kräftigen 
Jungen wurden hocherfreut 
abricius 


— LE nn 
Die Verlobung unferer jüngften 
Tochter Bertha mit Herrn B. Trotzky 
bierjelbft beehren wir uns Verwandten 
und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 
Beuthen OS., den 11. Auguſt 1875. 
Mareus Färber und Frau. 


Bertha Färber, (651 (2404 * a 15 
2 2 Franulfurt ad. den 95 erst 


Auguſt 1875. 


Nach langen Leiden ſtarb geſtern 
Abend 97 Uhr unſer theurer Gatte, 
Vater, Schwiegervater, Großvater und 
Bruder, der Kaufmann [1640] 


Nathan Ioadimsfohn. 


Verlobte. 


0000 

Die Verlobung meiner jüngſten 
Tochter Fanni mit dem Modelleur 
Herrn Adolf Gottheiner aus Pots⸗ 
dam beehre ich mich allen Verwandten 
und Freunden ſtatt jeder beſonderen 


Meldung ergebenſt anzuzeigen. Um ſtill ; i \ 
Gleiwitz, den 9. Auguſt 1875. A dle Finterkliebenen. 
H. Nathan. Breslau, den 12. Auguft 1875. 


Fanni Nathan, 5 Dem: Freitag Nachmittag 


hr. 
Adolf Gottheiner, . b. ba Nicolai⸗Stadtgraben 
r. 3b. 


4 3 [1628] 
eiwitz. otsdam. 5 = 
Colvind Hoffmann, Zweite Brüder⸗Geſellſchaft. 
Emma 5 mann, Geſtern Abend 9% Uhr verſchied 
eb. orrige, 1642] aha di 1 
. athan Joachimsſohn 
E langjähriges Mitglied unſerer Oefell 


ſcha t. 8 
Seine Beerdigung erfolgt Freitag 


A 3 6235 

n ſich: 

ap Theodor Lippik, 
Clara Lippik, 


geb. Schön. x 
Tarnowiß, 10. Auguſt 1875. 55 
eee 
Ae 
Heinrich Proske 
Agnes Proske, geb. Golutzki, 


Neuvermählte: 
Kruppa⸗Müble. Langendorf O. S. 


Die Entbindung meiner geliebten 
Frau Noſalie, geb. Nothmann, von 
einem Knaben zeige ich Fete > 


Nicolai⸗Stadtgraben 3b aus. 
Breslau, den 12. Auguſt 1875. 
Der Vorſtand. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Allen Freundeu und Bekannten ſtatt 
beſonderer Meldung, die traurige 
Nachricht, daß nach dreiwöchentlichem 
ſchweren Krankenlager, der Herr heute 
meine theure Frau, 1658 

Angelika Spielvogel, 


0 geb. agner, 

im blühenden Alter von 35 Jahren 

zu ſich Juan. 

Gr. Glogau, den 12. Auguſt 1875. 
Der betrübt 


gebenſt an. e Gatte 
Breslau, den 11. zum 1875. Sat. ber 5 
Iſidor Emil Eisner. IIgl. Betriebs⸗Secr. der D/S. Eiſenbahn. 


Nachmittag 5 Uhr vom Trauerhauſe, Kaufmann 


Eliſabethbahn —. Ungarlooſt | gelangen. ö 


Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern Mittag verſchied nach vier⸗ 
ehntägigem Krankenlager unſere gute 
utter, Schweſter, Großmutter und 
Tante, die verwittw. Frau Inſtru⸗ 

mentenbauer 1641 


Wilhelmine Henke 


im Alter von 69 Jahren. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 12. Auguſt 1875. 
— : Sonnabend, den 14ten 
Auguft, Vormittags 9% Uhr. 
rauerhaus: Matthiasſtr. 78/79. 


Heute Früh 6% Uhr verſchied in 
Breslau unſer guter Gatte, Schwager, 
Sohn und Bruder, der Kaufmann 


Auguſt Zäſchle 
ans Bunzlau, was wir tiefbetrübt 
allen Verwandten und Freunden, an⸗ 
ſtatt beſonderer Meldung bierdurch 
anzeigen. 5 

unzlau, Brieg, Langenbielau, 

den 12. Auguſt 1875. 
[1647] Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonnabend 
Jahre 1839 unserer Gesell- den 14. Nachmittag 2½ Uhr, von 
schaft als Mitglied an; wir dem Allerheiligen Hoſpital aus, ſtatt. 


werden ihm ein ehrendes An- 
denken stets bewahren. Heute Nachmittag 2 Uhr ſtarb nach 
Breslau, d. 12. August 1875. langen ſchweren Leiden unſer guter 
Der Vorstand [1639] Gatte, Vater, Bruder, Schwieger⸗ und 
Großvater, der Pferdehändler 


der Gesellschaft der Brüder. 
Zoſeph Halpert, 


Zweite Brüder⸗Geſellſchaft. in Alter von 60 Jahren. 12417] 


Tiefbetrübt widmen dieſe Anzeige 
Geſtern Abend 9 Ubr all f Die Hinterbliebenen. 


Jacob Schweitzer, Trachenberg, den 10. Auguſt 1875. 


jähriges Mitglied Am 9. d. M. verſtarb zu Reinerz 
schal. r ein langjähriges Mitglied des 1 97 


der Königliche Kreisgerichtsrat 
Mol 


0 

von bier. 5 
„Die Unterzeichneten betrauern in 
ihm nicht blos den Verluſt eines 
treuen Mitarbeiters und Collegen, 
ſondern auch den eines lieben Freundes. 
Sein Andenken wird in Ehren bleiben. 

Leobſchütz, den 11. Auguſt 1875. 


Todes-Anzeige. 

Nach langen Leiden ent- 
schlief gestern Abend 8 Uhr 
fromm und gottergeben, wie 


er gelebt, unser inniggeliebter 
Gatte, Vater, Schwiegervater, 
Grossvater, Bruder undSchwa- 
ger, der Kaufmann 
＋ 
Jacob Schweitzer, 


was wir allen theilnehmenden 
Verwandten, Freunden und 
Bekannten, um stille Theil- 
nahme bittend, hierdurch an- 
zeigen. 1638 


Die 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Trauerhaus: Friedrich -Wil- 
helmstrasse 71. Beerdigung: 
Freitag Nachmittag 2 Uhr, 


Gestern Abend 9 Uhr ver- 
schied nach längerem Leiden 


Herr J. J. Schweitzer, ® 
Derselbe gehörte seit dem 


Seine Beerdigung erfolgt Freitag 
Nachmittag 2 Uhr vom Trauerhauſe 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 71 aus. 

Breslau, den 12. Auguſt 1875. 

Der Vorſtand. 


Allen Freunden und Verwandten 
anstatt 


schlags verschieden ist, Ma Director, Richter, Staats⸗Anwalt 
Zülz, am 11. August 1875. fund Rechts »- Anwälte des Königl. 
Sanitätsrath Dr, Fuchs. Kreis⸗Gerichts. 


ragebogen ſind zunächſt der 


ausſtande befindlichen Perſonen verantwortlich iſt. 

Jede bei Aufnahme des Verzeichniſſes vom Hausbeſitzer oder deſſen Stell 
vertreter verſchwiegene Haus haltung oder einzeln wohnhafte Perſon und 
ebenſo jede Verſchweigung einer ſteuerpflichtigen Perſon Seitens des Haus 
haltungs⸗Vorſtandes wird außer der Nachzahlung der rückſtändigen Steuel 
mit einer Geldbuße bis zum vierfachen Jahresbetrage derſelben beſtraft. Die 
Unterſuchung gegen diejenigen, welche ſich einer Uebertretung dieſer Beſtim⸗ 
mung ſchuldig machen, gebührt dem Gericht. 

Das ſteuerpflichtige Einkommen beginnt bei der Klaſſenſteuer mit 420 
Mark gleich 140 Thaler und bei der Communal⸗Einkommenſteuer mit 300 
Mark gleich 100 Thaler jährlich. 

„Wir fordern daher die ſämmtlichen Hausbeſitzer oder deren Stellvertreter 
hierdurch auf, dem mit der Aufnahme beauftragten Beamten die in jedem 
Hauſe vorhandenen Haushaltungen und Einzeln ⸗Wohnenden namhaft zu 
machen und die diesfällige Beſcheinigung durch Namensunterſchrift zu voll⸗ 


ziehen. 

Die Hausbaltungs⸗Vorſtände und Einzelnwohnenden fordern wir dagegen 
auf, die ihnen vom Aufnahmebeamten zu ſtellenden Fragen zu beantworten, 
demſelben die letzte Quittung über die von ihnen oder den Haushaltungs⸗ 
Angehörigen pro 1875 gehe Staatseinfommen:, Klaſſen⸗, Communal 
einkommen⸗ und Gewerbe⸗Steuer zur Einſicht vorzulegen und die Richtigkeit 
des ge Fragebogens unterſchriftlich zu beſcheinigen. 

Daß auch für jeden hier wohnhaſten Hausbeſier oder deſſen Stellver⸗ 
treter ein Fragebogen zur Aufnahme gelangen muß, iſt ſelbſtverſtandlich. 

Wir haben zu der geſammten biefigen Einwohnerſchaft das Vertrauen, 
daß dieſelbe durch bereitwilliges Entgegenkommen das an ſich ſchwierige 
Aufnahmegeſchäft nach Mögen unterſtützen wird. == 


Breslau, den 9. Auguſt Der Magistrat 
hieſiger Königlicher Haupt- und Nefidenzftadt. 


— — 

Wie Telegramme in den geleſenſten Zeitungen Deutschlands bereit? 
berichtet haben, iſt der Congreß der Altkatholiken, welcher vom 20. bis 
22. Auguſt in Breslau ſtattfinden ſollte, ausgeſetzt worden. Von 
uns ganz unabhängige, dringende Gründe verſchiedener Art, nament- 
lich auch Erkrankung oder nothwendige Reifen vieler Herren, auf deren 
Mitwirkung beim Congreſſe wir das größte Gewicht legen zu müſſen 
glauben, haben uns beſtimmt, den Congreß für dieſes Jahr lieber auf 
zugeben, als ihn der früheren unwürdig erſcheinen zu laſſen. 
bitten alle bereits Eingeladenen die Verſicherung hinzunehmen, da 
wir nach reiflicher Erwägung nur mit dem lebhafteſten Bedauern dieſen 
Entſchluß haben faſſen müſſen. [2410] 

Breslau, 10. Auguft 1875. 


Die Mitglieder des Orts⸗Comite's. 


In deren Auftrage: 
Dr. Schmölders, Profeſſor. 


Landwirthſchafts Beamte, 


altere unverbeirathete, ſowie auch namentlich verbeirathete, durch die Vereins⸗ 
Vorſtände in den reifen als zuberläffig empfohlen, werden unentgeltlich nach⸗ 
gewieſen durch das Bureau des Schlej. Vereins zur Unterſtützung Don ea 
7 


wirthſch.⸗Beamten hierſ., Tauenzienſtr. 56 b, 2. Et. (Rendant Glöckner.) 


1 Warzen, Muttermale und jede Erhöhung im Geſicht, 
Hühneraugen, beſeitige ich ohne Meſſer und beile Froſtſchäden er 
dicken Hals, ©. Kliesch, approbirter Hühneraugen-Operateur, Albrecht : 
ſtraße 17, im Haufe Hötel de Rome, Sprechſt. b. 9—1 u. 4—6 WE 


— darge Zur Ausftellung u. zum Verkauf ſind aus Newport Har 
monkums in der Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Zwingerplatz 2, 55405 


angelangt. 


Die Beisetzung des Brauereibesitzer 


Carl Kipke 


findet nicht Sonnabend Vormittag 12 Uhr, sondern 
Nachmittags 3 Uhr statt. 2303] 


Familien⸗Nachrichten. Zoologiſcher Garten. 
Verbindungen: Lieutenant & la ä 8 
suite des 2. Weſtf. Huſ.⸗Regts. Nr. 11 Täglich geöffnet. [1861] 
r. Stach v. Goltzbeim mit Frl. 
argarethe v. Barby in Düſſeldorf. 
Hr. Domherr v. Watzdorf mit Frl. 


Breslauer Turnrath. 


Kreis ⸗Turnfahrt nach Glogau 
Sonntag, en 15. Auguſt. Abfahrt 


üb 6% Uhr. 
3 Mat io 15 
ch verreiſ 15. d. Mis. auf 
4 Wogen. e 2 9 2202 


Prof. Dr. Biermer, 


Geheimer Medicinalrath. 


Meine Sprechſtunden [1693] 
für Hals- und Obrenkranke 
halte ich Vormittags von 9—11 
Nachmittags von 3—5 Uhr. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Dr. B. Riesenfeld 


Ohlauer⸗ Stadtgraben 28, 2. El 


In meinem Familienpenſtonat fl. 
moſaiſche Mädchen, welches nur ein; 
beſchränkte Anzahl von Penſionä 5 


Antonie verw. v. Gersdorff, geb. v. 
Eickſtedt in Dresden. 3 
Tode 1 älle. Königl. General⸗Arzt 
Hr. Dr. Boeger in Berlin. 


Lobe -Thoater. 

. 3.7. Male: „Der en ; 

koͤnig a der Menſchen BE 
Sonnabend. Dieſelbe Vorſtellung. 


1643] Veils-Tnenter. 
reitag. Prüfungen. Ballet. Liſt 
gegen Liſt. Haus der Confuſion. 


Varletö- Theater, 


16271 Rikolaiſtr. Mr. 27 
u Benefiz für Frau Stege⸗ 
mann. Gala⸗Vorſtellung. Concert. 
Ballet. Wie drei Muſikanten ihre 
Zeche zahlen. Der gerade Weg iſt 
Dte Jen Tulipatan. 
nfang 7% Uhr. 


nen aufnimmt, ift eine Stelle Ir. 


der beite. 
A Sorgfältige körperliche und 


eiſen 
l. 


— 2 —— [Pflege wird zugeſichert. Nachhilf⸗ 
tional- den Schularbeiten. gie tele 
National-Theater. user Beet e e 


del: 
He rofeſſor Dr. Grätz, Fra 
ſche ah 0 6, 37 


malie Süskind, 


Freitag. Benefiz für Frl. Marie 
Neindel. „Precioſa, d. Zigeunerin.“ 


Der Reiſende Oscar Richter iſt 
am 3. dieſes Monats aus unſerem 
Geſchäft entlaſſen worden. [1646] 


Marme & Ridder. 


We el und ſeine Beſeitigung / 
die auf meinen hie 14 Umlau Preis 7 Ser, 


1 9 Buchhandlung, 
ind, bezahle ich nicht. . ätbig in jeder a. Grüter 
f Beer Giga in 9. Auguſt 1875. jomie ae g 1 10 

Julius Bönisch,, 6 "ri, 
beheben 


Gaſtwirth. 


sch, 


[623] 


—— 8 


— 


Yu! u & 2 M 
Königliche polytechnische Schule in München 
0 N 2 Men. 
Das Wintersemester 1875/76 beginnt mit der Immatriculation am 15. October 1875 und schliesst mit dem 30. März 1876. Das Verzeichniss der Vorlesungen, Uebungen 


und Practica, welche an den sechs Abtheilungen der technischen Hochschule gehalten werden, ist in der Augsburger „Allgemeinen Zeitung“, im Nürnberger „Correspondenten 
der Wiener „Neuen freien Presse“, in der „Cölnischen Zeitung“, sowie in der „Bohemia“ in Prag, und zwar in der Nummer vom 13. August, 


von und für Deutschland“, in 
ebenso im Programm der kön 
Schule bezogen werden kann. 


Dr. Beetz, d. Z. Director. 


igl. polytechnischen Schule für das Studienjahr 1875/76 enthalten, welches durch jede Buchhandlung und durch das Secretariat der polytechnischen 


[2293] 


Liebich’s Etablissement. Paul Scholtz’s Etablissement. 


Täglich Militär⸗ Concert. 


J. Peplow, Capellmeiſter 11. Regts. 


Simmenauer Garten. 
Heute: 


Großes Concert 


Auftreten der berühmten Gymnaſtiker 
ha Geselli, der Turner⸗Königin 
iss Emmy, der Signora Lorina und 
des Balletmeiſters Herrn Hernanl. 
Anfang 7% Uhr. [2406] 
Entree für Herren 20 Pf. 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


orgen Sonnabend: 


M 
Schtes großes Neptun ft. 


Gebr. Roesler's 
Etablissement. 


Täglich 


Großes Concert 


von der er des Herrn C. Fauſt. 
bends: [2173] 
Brillante Gas⸗Illumination. 


Militär: 


Täglich Concert 


der Breslauer Concert-Capelle. 
Bilſe. 


[2413] 


Zelt Garten. 


Großes Coneert 2. 


des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 7 Uhr. [1924 
Entree à Perſon 10 Pf. 


Hildebrand's 
Etablissement. 


Freitag, den 13. Auguſt: 
roßes 
oneert, 


von der Regiments⸗Muſik 
des „  Neginicnts 
(Schleſ.) Nr. 
unter Direction des es 
Herrn F. Grube. 
Anfan 1 
Entree für 25 


7 Uhr. 
erren 20 P 
für Damen 10 Pf., Kinder frei. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Eine Anzahl Exemplare des Berichts über die 


erwaltung der Oberſchle⸗ 


ſiſchen, Breslau⸗Poſen⸗Glogauer, Stargard ⸗Poſener, Poſen⸗Thorn⸗Brom⸗ 
berger, Breslau⸗Mittelwalder, Wilhelms ⸗ und Niederſchleſiſchen Zweigbahn 
für das Jahr 1874 iſt für diejenigen Herren Actionäre, welche Kenntniß 


davon nehmen wollen, in unſerem 


eneral⸗Bureau im neuen Verwaltungs⸗ 


Gebäude — Oberſchleſiſcher Bahnhof und ee Ve —, ſowie in 


Berlin bei der Direction der Disconto⸗Geſellſcha 


gelegt. 
Breslau, den 10. Auguſt 1875. 


Königliche 


zur Verabfolgun Keen 


Direction. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Zum gemeinſchaftlichen Tarif der Oberſchleſiſchen, Rechte „Oder⸗Ufer⸗, 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen, Berlin⸗Görlitzer ꝛc. Eiſenbahn für Oberſchleſiſche 


Steinkoblenſendungen vom 1. Anguſt pr. iſt vom 1. d. 
trag IV. mit Frachtſätzen für Nikriſch und Seidenberg in Kraft getreten 


Breslau, den 10. Auguſt 1875. 


Königliche 


Mis. ab ein Nach⸗ 
2415] 


Direction. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Wegen eines auf der Strecke 
zuges wird Zug 13 


in nachſtehendem Fahrplan courſiren: 
Abgang Liegnitz . 6 
„ Vorderheide . 6 
Lüben 


reslau⸗Reppen einzulegenden Eil⸗Güter⸗ 
vom 14. Auguſt d. J. ab 


Uhr — Minuten Früh, 
n 


77 r 


Ankunft Raudten . 7 „ 23 „ 2 
Breslau, den 9. Auguſt 1875. (2257 
Directorium. 


| Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eisenbahn, 


s Mille Verblendziegeln, 


Die Lieferung von 
89 


12,5 glafirten Ziegeln, 
370,0 0 ewöhnlichen Mauerziegeln, 
13,6 „ Soon, 
4,5 iegelt 
1,86 „ 3 5 Simsziegeln 


‚35 
zu dem Bau des Empfangs⸗Gebäudes 


auf Bahnhof Nieder⸗Salzbrunn ſoll 


im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden, wozu ich einen Termin 


auf Sonnabend, den 21. Auguſt er. 


ittags 12 Uhr 


in meinem Bureau hierſelbſt (altes Empfangs⸗Gebäude) anberaumt habe. 
Hierauf reflectirende Submittenten haben ihre Offerte mit der Auſſchrift: 


Submiſſions 


„bmg Offerte” verſiegelt rechtzeitig 
Offerten⸗Formulare nebſt den 
meinem Bureau einzuſeben oder gegen Zahlung von 


an mich Gnaden. 
eciellen Bedingungen ſind in 
hp Mark von dem Abs 


tbeilungs⸗Bauſchreiber Rohde hierſelbſt zu erfordern. 


eiburg, den 7. Auguſt 1875. 


Der Abötheilunge⸗Baumeiſter. 
S. Frederking. 


Oels⸗Gueſener Eiſenbahn. 


Direction. 
Die Taubſtummen⸗Auſtalt in Breslau 


wurde vor 54 Jahren mit 10 
jetzt werden in derſelben über 


öglingen und 5 Schulgängern eröffnet; 
120 taubſtumme Kinder ea allen en 


Schleſtens unterrichtet und zu 108 Gliedern der menſchlichen Geſell⸗ 


ſchaft ausgebildet. Das iſt das 


9 Werk Schleſiſcher Wohlthätigkeit! An dieſe 
wenden wir uns auch jetzt, wo in Kuchen un H Sr | 


äufern milde Gaben für 


unſere Anſtalt geſammelt werden, und wir willen, daß wir das 155 9 5 


geblich thun. 


Der 


Verein für den Unterricht und die 


Erziehung Taubſtummer. 
Herrmann Thiel, "fi: ng, 2. J. tage 


Bekanntmachung. [105] 
ie unbekannten Erben und Er⸗ 
beserben nachſtehend benannter hie⸗ 
ſiger, ohne Teſtament verſtorbener 
Einwohner: i 
1. der am 9. März 1873 im Alter 
von 40—46 Jahren mit Hinter⸗ 
laſſung von ungefähr 50 Thlr. 
= 150 Mark verſtorbenen un⸗ 
verehelichten Marie Borrmann, 
des am 26. April 1873 im Alter 
von etwa 46 Jahren mit Hinter⸗ 
laſſung von ungefähr 22 Thlr. 
. Mark verſtorbenen Buch⸗ 
halters Juſtus Böckelmann 
des am 9. März 1873 im Alter 
von 28 Jahren mit Hinterlaſſun 
von etwa 58 Thlr. = 174 Mar 
verſtorbenen Telegraphenboten 


Alter von 75 Jahren mit Hinter⸗ 
laſſung von ungefähr 36 Thlr. 
= 108 Mark verſtorbenen under: 
ehelichten Johanna Hanke alias 


ahn, 

5. der am 24. October 1873 im 
Alter von 76 Jahren mit Hinter⸗ 
laſſung von etwa 60 Thlr. = 
180 Mark verſtorbenen unverehe⸗ 
lichten Thereſia Schneemann, 

6. des am 25. October 1873 im 
Alter von ungefähr 26 Jahren 
mit Hinterlaſſung von etwa 5 
Thlr. = 15 Mark verſtorbenen 
Sergeanten Otto Heidenreich, 

7. der am 13. Marz 874 im Alter 
von 65 Jahren mit Hinterlaſſun 
von etwa 25 Thlr. = 75 Mk. 
verſtorbenen verwittweten Töpfer 
Haaſe, 91 . Nofalie Ludwig, 

8. der am 31. Mai 1873 im Alter 

von 70 Jahren mit e e 

von etwa 10 Thlr. = 30 r 

berftorbenen verwittweten Almo⸗ 

ſengenoſſin und Conditor⸗Gehilfe 

Catharina Rott, geb. Liſſowsky, 

des am 30. Juni 1873 im Alter 

von etwa 5 Monaten mit Hinter⸗ 
laſſung von ungefähr 7 Thlr. — 

21 Mark perſtorbenen unehelichen 

Kindes der verſtorbenen verwitt⸗ 

weten Arbeiter Griebſch, 10 

Clemenz, Namens Carl Er 

Auguſt Clemens, 0 

. der am 23. November 1873 im 

Alter von 54 Jahren mit Hinter⸗ 
laſſung von etwa 30 Thlr. = 
90 Mark verſtorbenen Schneider⸗ 
wittwe und Bedienungsfrau 
Minna Weinrich, angeblich eine 
eborene Weiß aus Braun⸗ 
chweig, , 

„des am 5. Februar 1874 im Alter 

von 54 Jahren mit Hinterlaſſung 

von etwa 42 Thlr. = 126 t 

verſtorbenen Schneider: Meifters 

Johann Marſchner, 

der am 28. November 1873 im 

Alter von 72 Jahren mit Hinter⸗ 

loan von etwa 90 Thlr. = 

270 Mark verſtorbenen Conditor⸗ 

wittwe Franziska Casper (Kas- 

par) geb. Sollmeyer, 

des am 29. April 1873 im Alter 

von einigen Wochen mit Hinter⸗ 

0 ee etwa 400 Thlr. = 

1200 Mark verſtorbenen unehe⸗ 

lichen Sohnes der verſtorbenen 

Bahnarbeiter⸗Wittwe Caroline 

Kuppert, geb. Hippe, Namens 

Georg Richard Hippe, 

werden aufgefordert, ihre Erbanſprüche 

bei dem unterzeichneten Gerichte ſofort, 

ſpäteſtens aber im Termine 
den 25. November 1875 Vor⸗ 
mittags 11 Uhr vor dem Stadt⸗ 
richter Dr. George im Termins⸗ 
zimmer Nr. 47 im II. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes 175 
anzumelden, und nachzuweiſen, widri⸗ 
genfalls ſie mit ihren Erbanſprüchen 
an die Nachläſſe werden ausgeſchloſſen 
und letztere den bekannt gewordenen 


12. 


13. 


ſich legitimirenden Erben, in deren P 


Ermangelung aber dem Königlichen 
Fiscus als herrenloſe Erbſchaftsmaſſe 
werden deer Aug werden. Alle 
nach erfolgter Ausſchließung ſich mel⸗ 
denden näheren oder gleich nahen 
rben der zu 1—13 genannten Per⸗ 
ſonen ſind verbunden, die Verfügun⸗ 
gen der gemeldeten und legitimirten 
oder ſich meldenden und legitimirenden 
Erben, eventuell des Königlichen Fis⸗ 
cus nach der Ausantwortung der 
Nachläſſe an jene reſp. dieſen anzuer⸗ 
kennen und zu übernehmen, und können 
ſie weder Rechnungslegung noch Er⸗ 
ſatz der erhobenen Nutzungen fordern, 
ſondern müſſen ſich 4 mit dem, 
was alsdann von der Erbſchaft noch 
vorhanden fein möchte, begnügen. 
Breslau, den 16. Januar 1875. 


Königl. Stadt- Gericht. Abth. I. 


Credit in Wechſeln 


offerire ſoliden Geſchäftsleu⸗ 
ten. G 


Gefl. Adreſſen sub A. 345 
an die Aunoncen⸗Expedition von 
Auguſt Pfaff, Berlin, Span⸗ 
dauerſtraße 31, zur Weiterbeför⸗ 
derung. [489] 


Bekanntmachung. [106] 

Nachſtehende verſchollene Perſonen: 

1) der Kaufmann Auguſt Gottlob 

Herrmann Gebhardt aus Bres⸗ 

lau, geboren den 27. April 1831, 

Sohn des Stellmachermeiſters 

Gottfried Gebhardt und ſeiner 

Ehefrau, Juliane geb. Wiesner, 

uletzt hier, Ohlauerſtraße wohn⸗ 

aft, und ſeit dem 26. April 1856 
verſchollen, 

der Haushälter Johann Gott ⸗ 

lieb Posnansky, geboren den 
25. Januar 1823 in Kunzendorf, 
Sohn des 1 Gott; 
lieb Posnansky und ſeiner — 
frau Suſanna geb. Schosnig, 

uletzt in Breslau wohnhaft und 
ſeit dem Jahre 1864 und länger 
verſchollen, 

3) der Kaufmann Rudolph Julius 
Hübner, geboren den 18. Juni 
1837 in Zannhaufen, Sohn des 
Pachtmüllermeiſters Ernſt Wil⸗ 
helm Hübner und ſeiner Ehefrau 
Anna Chriſtiane eb. Konrad, 
zuletzt in Breslau (Albrechtsſtraße) 
wohnhaft und ſeit 1862 verſchollen, 

nebſt ihren unbekannten Erben und 
Erbnehmern werden hierdurch auf⸗ 
agieren, ſich bei dem unterzeichneten 
erichte ſofort oder ſpäteſtens in dem 
auf den 17. November 1875, 
Vorm. 11 Uhr, vor dem Stadtrichter 
Dr. George, im Parteien⸗Zimmer 
Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes 
anſtehenden! Terminen zu melden, 
widrigenfalls die Eingangs unter Nr. 
1 bis 3 genannten verſchollenen Per⸗ 
ſonen für todt erklärt werden, auch 
ihr Nachlaß den ſich meldenden und 
ausweiſenden Erben, in deren Erman⸗ 
gelung aber dem Königlichen Fiscus 
augeiproden werden wird. 
Breslau, den 16. Jan. 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 59/61 der Vor: 
werksſtraße zu Breslau, Grundbuch 
der Ohlauer⸗Vorſtadt Band I. Blatt 
129, deſſen Flächenraum 14 Ar 71 Q.⸗ 
Meter beträgt, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation zum Zwed der Ausein⸗ 
anderſetzung geſtellt. 

Es — 15 der Gebäudeſteuer⸗ 

Nutzungswertb 3585 Mark. 

De! erungstermin gi 
am 7. Detober 1875, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 

neten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 9. October 1875, Mittags 


12 Uhr, 2 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der ie aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Raurbebingungen können in unſerem 
Bureau All b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu ren 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 30. Juli 1875. 

Ba Stadt⸗Gericht. 
Der Su baſtations⸗Richter. 
gez. Engländer. [132] 


2 


— 


Mufgebot. 


Folgender von der hieſigen Lebens ⸗, 
enſions⸗ und Leibrenten⸗Verſiche⸗ 
rungs-Geſellſchaft Iduna ausgeſtellte 
Depoſital⸗Schein [167] 
Nr. 4130 vom 31. Januar 1874, 
über Verpfändung der Policen Nr. 
6680677 vom 28. Auguſt 1865, für 
den Zimmerhäuer Leopold Dwo⸗ 
ratzek und deſſen Ehefrau Johanna, 
0 } Notrek. in Laurahütte (Dar⸗ 
lehn 25 Thlr.), 
iſt angeblich verloren gegangen. 
Es werden auf Antrag der berech⸗ 
tigten Po und Alle, welche auf die 
obige Poſt und den darüber ausge⸗ 
ſtellten Depoſital⸗Schein aus irgend 
einem Rechtsgrunde Anſprüche zu haben 
vermeinen, aufgefordert, dieſelben bin⸗ 
nen 3 Monaten vom erſten Erſcheinen 
dieſer Bekanntmachung ab, ſpäteſtens 
aber in dem 
auf den 2. November d. J., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor Herrn Kreis: 
Gerichts⸗-Rath Bertram, an bie: 
ſiger Gerichtsſtelle, immer Nr. 10 
anberaumten Termin anzumelden, 
widrigenfalls der betreffende 0 
ſital⸗Schein für amortiſirt erklärt wird. 
Halle a. S., den 29. Juni 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Der große Seiden⸗Band⸗Ausver⸗ 
1900 iſt Carlsſtraße 27 in der 
Fechtſchule im Hofe links. [1630] 


— —— :: — . — — “ ꝛãͤ j—k— ᷑ —B—ä — — — —— — 


Depo⸗ h 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
In neuen, revidirten Auflagen sind erschienen: 
Generalkarte von Schlesien im Maassstabe von 1: 400,000 


’ 


in 2 Blatt (Chrom-Lithographie und Imperial-Format) nebst 
Specialkarte vom Riesen-Gebirge im M. v. 1: 150,000 und vom 
Oberschlesichen Bergwerks- und Mütten-Revier i. M. v. 1: 100,000, 


sowie einem Plane der Umgegend von Breslau i. M. von 1: 50,000 


7 


entworfen und gezeichnet von dem Geh. R.-Rath im Königl. 


Preis 


Carton. 


Carton. Preis M. 2, 25 Pf. 


lungen zu haben: 


23. Jahrgang. Preis bro 


ich im 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4054 die Firma [133] 
Carl Kirchner 
und als deren Inhaber der Hutfabri⸗ 
kannt Carl Kirchner hier heut ein⸗ 

getragen worden. . 
Branche: Hutfabrikation. 
Breslau, den 9. Auguſt 1875. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
55 die Firma [134 
. H. Maſur 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Franz Heinrich Maſur bier heute 
eingetragen worden. 
reslau, den 9. Auguſt 1875. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Wekannmaßung. N 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 917 die durch den Aus⸗ 
tritt des Kaufmanns 
David Glück 
aus der offenen Handelsgeſellſchaft 
Marcus Kanter bierjelbit erfolgte 
Auflöſung dieſer Geſellſchaft und 
in unſer Firmen⸗Regiſter Nr. 4056 
die Firma 
Mareus Kanter 

bier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Marcus Kanter hier ein⸗ 
getragen worden. 1135 

Breslau, den 9. Auguſt 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

unſer Procuren⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 840 das Erlöſchen der dem 
Kaufmann 

David Noſenthal 
von der verebelichten Kaufmann Fanny 
Roſenthal, geb. Holz, hier — die 


Firma 
F. Noſenthal 5 
hier ertheilten Procura heute einge⸗ 
tragen worden. 
Breslau, den 9. Auguſt 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Eichene Mühlwellen 


bei Ziegelm. Fleiſcher, Hubenerſtraße 
5 Stern. 11634] 


Neue Säcke 


ſind preismäßig zu verkaufen bei 


Schlesinger & Landsberg, 


uſeumplatz 9. [160 


Handelsministerium Liebenow. 


Sechste Auflage. 2 Blatt. Preis 


M. 4, 60 Pf. — Auf Leinwand gezogen, in Carton Preis M. 7, 20. 


Dieselbe. Mit eolorirten Grenzen. 2 Blatt. Preis M. 5, 25. — 
auf Leinwand gezogen, in Carton. 
Specialkarte vom Riesengebirge Olassestab 1 : 150000) 
Bearbeitet von W. Liebenow, Geh. 


Preis M. 8, 00. 


«Rath. 7. Aufl, In eleg. 


4, . 
Specialkarte der Grafschaft Glatz nebst angrenzenden 
Theilen von Böhmen und Mähren etc. 
Bearbeitet von W. Liebenow, Geh. R.-Rath. 6. Aufl. In eleg. 


(Maassstab 1 : 150,000). 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Bei H. Liebermann in Brieg ift erſchienen und in allen Buchhand⸗ 


Deutſcher Volskalender, 


insbeſondere zum Gebrauch für Iſraeliten 
auf das Jahr 1876 (5636). [ 
chirt 1 Mark 25 Pf., cartonirt 1 Mark z50 


1656] 
Pf. 


Für Bergwerke, Steinbrüche 


und Tunnelbauten de. 

Montag den 16. d. M. von Vormittag 10 Uhr ab, werde 
ögner'ſchen Bürſtenfabr.⸗Etabliſſement in Strie⸗ 
erten amerikaniſchen 227 


gau einen verbe 5 
Du Steinbohrer 


arbeiten laſſen und find zur dieſer Probe-Arbeit alle Herren In⸗ 
tereſſenten hierdurch ergebenſt eingeladen. — 100 Stück ſolcher 
Bohrer ſind jetzt beim Tunnelbau der St. Gotthardbahn in 
Thätigkeit und haben die außerordentl. Leiſtung erwieſen. 


Werner Lange, Ingenieur, 
z. Z. wohnh. im Hotel z. deütſchen Kaiſer in Striegau. 


c ERDE SENTRR ALT DARIN EEE 
Probſteier Spauiſchen Doppel⸗NRoggen, 

vor dem Regen geerntet, verkauft zur Saat mit 2 Mark über böchſte Bres⸗ 

lauer Markt⸗Notiz am Tage der Lieferung loco Boden 

Dominium Laskowitz, Kreis Oblau, per Caſſe. 


[2277] 
2 


per 100 an Ai 


Die Jagd 
der Feldmark Groß⸗Döbern, ca. 3000 
145 mit gutem Anſtande, etwa 
Meilen am königlichen Forſten, ſoll 
Sonntag, den 15. Auguſt, 
Nachmittags 2 Uhr, 
im Gerichts ⸗Kretſcham auf 3 Jahre 
meiſtbietend verpachtet werden. Dex 
dingungen können am Terminstage 
eingeſehen werden. [647] 
roß⸗Döbern, Kreis Brieg, 
den 12. Auguſt 1875. 


Der Orts⸗Vorſtand. 


An der Hütten ⸗Knappſchafts⸗ 
Simultan ⸗Schule zu Lipine foll 
baldmöglichſt noch eine dritte 
Elementar Lehrerin angeſtellt 
werden. Das Einkommen beträgt 
750 Mark Gehalt, 108 Mark 
Mieths⸗Entſchädigung und freie 
Feuerung. 650 

Qualificirte Bewerberinnen, welche 
auch Unterricht in weiblichen Hand⸗ 
arbeiten zu ertheilen im Stande 
ſind, wollen ſich unter Beifügung 
der Zeugniſſe und eines Lebenslaufs 
an die General⸗Direction der 
Schleſiſchen Actien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau und Zinkhütten⸗ 
Betrieb zu Lipine bei Morgen⸗ 
roth OS. wenden. 


Klinik 


gratis. 2 


deschlechtskrankheiten, 


Hautkrankh., Syphilis, ſelbſt die dall 
nungsloſeſten und verzweifeltſten Fälle 
beile ich brieflick nach der neuſten 
Heilmethode ohne jede Berufsſtörung. 
Desgl. Onanie und deren Folgen. 
Schwächezustände, Pollutionen und 
alle Unterleibsleiden. Dr. Har- 
muth, Berlin, Prinzenstr. 62. 


300,000 Thlr. 


Mündelgelder sollen auf erste 
Hypotheken in grössern Posten 
vergeben werden. Gefl. An- 
fragen sub A. 1926 an Rudolf 
Mosse, Breslau, erbeten. 


briefl., ohne Berufsſtörung. Prospecte 
b fsſtörung 2532 


1 Ginguartierun 
le ich a ag 1 15 
atzen, en, 
Strohfäcken, e 3 
Eifen⸗ und Holzbettſtellen 
von den billigſten 99 e gone Qua⸗ 
litäten in größter A map 
Wollene Mili Schleſdecken 
in bunt und weiß. 


Julius Henel, vorm. C. Fuchs, 


Agenturen, 
auch Comm 


in couranten Artikeln, etwa: Cigar 
ren, Liqueure ꝛc. übernimmt ein er⸗ 
fahrener Kaufmann, Beſitzer eines 
größeren Geſchäfts, mit ſeinſten Re⸗ 
Bude welcher im Oberſchleſiſchen 

nduſtriebezirk genau bekannt iſt. 

Offerten unter M. 74 

c der Breslauer dig. 


Mm, 150 


werden Demjenigen als Gratification 


an die 
1549 


Friſches Rehwild, 


eee, von 2 Thlr. an, nebſt Keulen 


d Ga a th mir ein an 3 
ekerei⸗Geſchäft mit 
Oberſchleſten zur Pacht 1 „Pelz, Ring 60, Ecke Odderſtr. 


Perlen werden erbeten unter L. E 
10 an die Expedition der Breslauer 
— [636] 


"Gin Grundſtüc, 


in einem der belebteſten Stadt⸗ 
theile Breslau's belegen, mit 
zwei Se ene bhübſchem 
Garten und großem Hofraum 
wird an reelle Selbstläufer zu 


verkaufen geſucht. 
Das Grundſtück eignet ſich ganz 
beſonders zu einer Fabrik. »An⸗ 
lage, verzinſt ſich gegenmärtig, 
auf 44,000 Thaler und iſt der 
Hypothekenſtand deſſelben feſt. — 
Gefäll. Off. unter Chiffre R. 267 
bande rn „Expedition 
von EN C Eee 


weiß und aa! Hod, a Pfund 
50 Pf., in Th. Höhenberger's Preß⸗ 
befenjabrit, Breslau (Bürgerwerder), 
Werderſtraße 5 a, drittes Haus neben 
J. C. Anwand's Mehlverkauf. 


300 Mille 


ſchön gebrannte Klinker⸗Ziegeln 
habe ich billig abzugeben. 586 
A. Katſchinsky in Myslowitz. 


0 inn Ae 
driginal- -Thiere 

der ſchönſten Rage lapin .belier |, 

id e haſengrau, 5 bis 

10 Monat alt, (uchtfähige 6 bis 102 

Pfund ſchwer) verkaufe ich fortwäh⸗ # 

au ‚as ni Alter zu 18 — 54 ark 


3 Paa 
Aden ng bei Hamburg. 


au el, 


Hiker: Tiergarten 


Auf Dominium Kunzenbotf pe N 
Obernigk ſteht eine 2 Zoll Ai K N 


CE in gelt S ec 
Ar Taba Fa eſchäft 
mit guter Kundſchaft am Platze und 
90 der Provinz, it veranderungshalber 
ohne Activa und Passiva unter gün⸗ 


ſtigen Bedingungen au verkaufen. 
netten 205 Chiffre A. 12 in den e ee 


Me e der Breslauer Saad 27 > braune Stute 


beten. * eismaͤßig zum Verkauf. 
im Eniſteben begriffenes TREO 


Ei, erren ⸗Confections sin 1. 
| Wag Ein Paar braune 


95 "Gab ) here hen, 125 
eſten Kre e Oberſchleſien 25 

Wagenpferde, sum s 
Jahre 90 4 Zoll hoch, ſtehen in 


ches ſich ſchon einer e b 
erfreut, iſt anderweitiger ae 
Reichenbach i. Schleſ. zum Ver 
und nimmt Kreis⸗Thierarzt 


be wegen mit Activa und Paſſipa 
u verkaufen. Erforderlich tau 
Selz dort Dfferten entgegen. 
Ein ſchöner [446] 


lr. Verkäufer würde 0 
10401 
Doppel ⸗Pony, 


des Käufers bis 1. October 
ſchäft verbleiben. 
ahre alt, e frommes und 
beß emes Neitpferd, iſt ach e 


Adreſſen unter A. N. 11, an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 

Pebeudolf bei Reichenbach i. Schleſ. 
Hanke, r 


TTT 
auteuils, gut gepolſt., 
Sophas, ee m. Diare| b 
mor, Rollbureaur, Buffets, Betiſt. m 
Mair,, Mah⸗Stüble v. 1 Ahh PR 


Daun 
am Rathhauſe 26. [2411] ſchinen, 
Maſchinen, 
und Kartoffelmusmaſchinen, 


ehlen unter Garantie von unſerem Lager 


‚Felix Lober & Co, 


4 — — 


ſchinen ent 


Vl 


„Wegen 1 up 


Spiegeln un 


zu Een 5 Be 


Charles Butrel & Sons Een 
aſchinen, Göpel⸗ und Hauddre 
Sack'ſche Drillmaſchinen, ſowie Si 
Quekſch⸗ und Schtotmüßlen, Rüben⸗ 
Getreideſortirma⸗ 


Schmelz: 


Wir 25 eine 8 


geringerer dh auf Lager, 


Defen 


welche partienweiſe zu billigen Preiſen abgeben 


Schleſi ſche Thonwaaren⸗ Fabrik 


Super phosphate, 


u ® 


inerbieten und 
efuhe.. 


9 705 geprüfte Wes in 


Lehrerin 


oder Elementarlehrer, egg. 
wird zum Unterricht für 
der auf's Land 


N eſucht. 
Offerten unter Chiffre 1e . sr 


ſchauſchwi — 


präparirt und gedämpft, 


mit und ohne Stickstoff, 


empfehlen billigst 


0 wird zum 
die Stelle des 


erſten 
N and chrift 
der lie 


Zeugniſſe beilegen. 
4871 900 


——— ————— 


Hnochen mehl. 


11775] 


Schoeder & Petzold, 


Zwingerstrasse 4. 


meinem e 


Commis 


e und oe 
ind Bedingung. 

en Sprache 1 5 
Bewerber wollen Abſchriften ihrer 


attowitz, im un 8 


8 Auf zwei größeren 25 
in der Provinz oſen, 
niſchen Gewerben, finden 


2 Okconomie⸗Eleven 
aus anſtändiger Familie, gegen 
g mäßige Penſions zahlung io: 

fort Aufnahme. 

Offerten ſind unter Chiffre 


If Motie, 
[2274] 


165 ee 
1 en 1 5 
paſſende eee in einem 1 

N 1 en Hel tenen 2 os 
erien ei . 

1115 | BR a a: 


erbeten. 


1944 an Nudo 
Breslau, zu richten. 


Er Haar Mann ER, — 

5 

m er 1. j r. anderw. 
BEE e 

567 eien. [159 8] 


Bir Sean. 


Ein junger Mann, der 8 Aae 

in einem der größten Getreidegeſch äfte 
Poſens arbeitet und mit dem Ein⸗ 
und Verkauf, Spedition u. Comptoir⸗ 
arbeiten pertraut ii ſucht anderwei⸗ 
tige Stellung. Offerten bitte 
unter R. B. 13 in * Expedition der 
Bresl. Ztg. abzugeben. 16501 


Vermirlhungen und 


„Mitihsgeſacht. 


Inferhonspzeis 15 N 15 Mrkpf. die gel 


Sin Laden 
zum Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft ge 
eignet, Ecke, gute Lage, wird pi 
J. Oclober unter Chiffre A. V. 14 
durch die Expedition der Bresl. 650% 
geſucht. 116551 


Ring, Riemerzeile 14 


[2084] 


„Ei „Ein Särbergebilt, iſt ein freundl. part. eſchäftslocal⸗ 
chon in grö⸗ auch zum Comptoir eh p. New 
5 e rbeitet und 50 zu be dee Preis 200 Tl 


Age 
1 utes ſelbſt⸗ 

b ane 4 Ar en 1 kann bei * ſchalt 
autem Gehalt Rn dauernder Stel- 
lung zum 1. September bei Unter⸗ 
zei netem eiten. 2 2 


i AH ar * Schl. 
in = 


mit nötiger Sbbrldinung wird 
gi ar oder 1. Octob 1 15 155 ö 


A amlan i i. Schleſ. 1 
..M. Behmack 
ene eee 


Näheres daſelbſt im daniel 


N Ring Nr. 20 
iſt ein W nebſt Comp⸗ 
| toir Lee eee eee eee [2301] 


Teichſtra Teichſtraße Nr. II, 


5 der ſtraße iſt die halbe 
0 drei Zimmer mit Zubehör, 
00 Thlr. Miethe, zu bermietben. 


ine Wohnung, beſtehend aus wel 
6 Mane en Und einer | 
Stube iſt vom 1. October ab zu ver 
miethen. Näheres bei W. Pätze old 
| Bräderftraße 24, Hochparſerre. [1632 
Ein gut möblirtes Zimmer iſt MM 

vermiethen, auf Wunſch mit Pi, 
nino, Roſenthalerſtraße 14. ae) 
Etage links. 29—— 


in möbl. Zimmer, vornberaus, ift 


nt. 6, 2. las, 
UT 1 Et. 52 


Purer Eleni 1 
Eiſenwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft 


ſuchf 25 N 22477 


ling, | 
5 e en 
Antritt unter ganz ou a . 
inski. Amann 


Xi 3 


ctober d. 


vw zu — 


n N 
er wird, 
be 9 * 1 0 


zu 55 Ehen 


ſowie com pl. Einricht., neu u. geben 

offerirt allerb. 2232 . en a ee m RTTEETTETT 

W. Wreſchner, für: 95 3 bis 400 Stück Seas set ken An — be ge 5 da ale Me men * 

Unſchlbar ver Be 1 ſtarke geſunde Hammel Niemerzeile 2 8 Verkäufer 755 5 dern nee in will, findet 84 poftlagernb- 

Schwaben, Motien, Süße, überhaupt kauft zur aa das gräfl. zu in meinem Mode Waaren⸗ un ufnahme bei mäßiger Pen. mn er 1 
s C 8. 1. Oct * 

, (Rosi por etehlung nüf hei u Bene . El 

= ho Näheres bei Zedern 


uten eur Preis & Sr 
und 1 229 


0 Sgr. Kart Int Gtr,-Peterwig bei 
— Gonfäier, Deidenftr. > 


Bahnhof — 5 


164) 


inländische Fonds. 


werden nachgewieſen durch „Provi⸗ 
denfia”, L Derberitr- 55. 7 


3 — eee, er, 


1875. 


mtl. Cours, | Nichtamtl. C. 4 Amtl. Cours. . O. | 
rss. cons. Anl, 105,75 B — Freiburger . 4 90 B, Bresl. Act.-Ges. 
do. Anleihe — — de. Litt. KEN 96,50 G. — f. Möbel. 
do. Anleihe 98,50 G, — do. Litt. J. 4 | — — do. do. Prior. 
6t.-Schnldsch.. H 92 75 B. | m de. Litt. K. 4 91 B. er do. A.-Braner. 
do, Prüm.-Anl. 3 N 144 G. — Oberschl. Lit. E. 3 86,25 8 — Wiesner) 
a 8 Stdt.-Obl. — do. Lit. O u. D. 4 93,35 3. — do, Börsenact, 
do. 1 100, 75 etw. bs — do. 1874.4 85 60 etw.baB | — 48 Malzaetien 
Lö "een Pfabr. altl. 3 86 & — do. Lit. F. 44 — 0 
do. do. 4 96, 55 G. — do. Lit. G. 4 99,75 B. — do. Wagenb. G 
do. Lit. A. — do, Lit. H.. . 4 — — do.Baubank.. 
do, flo 4 96 8. — do, 1869 .....|5 104,25 G. = f Penne 
do. do 102,50 B. — do. Ns, Zwb.. 44 = | — Laurahütte... 
do. Lit. B 392 — — do NeisseBrieg 4 — — Moritzhütte .. ’ 
üb... 108 0. . 1% 6. — Cosel-Oderbrg. 4 — | — 0.-8. Eisb. Bed. 
do. Lit. O. 4. I. 90, 288. 1.9560 — do. ch. St.-Act. 5 104,25 G. — Oppeln Cement 
do. do. 4 102,50 B. — R.-Oder-Ufer. . 5 104,25 bz | — Kahl. Eisengiee, 
do, (Rustical) 1. 95,59 ö. 8 Ausiändtione Eisenbabu-Aotien. ei 
2 ji 115 95,50 B. = o. Immob. I. 
W 94 105 28 0. — gerl.-Lad-B. . 101.80 B. — do. do, II. 
Fos. Ord.-Pfdbr. 95,25 B. . Lombarden . 4 |173 ©. pa 174 ba do. Kohlenwk. 
Pos. ;Prov.-Obl. 3 e Stb. 4 496 6 m 497,50 bz Ao. Lebenvers. 
Rontenb. 8chl. 4 | 97,25 B. — c el A. 4 | 30 bz do. Leinonind. 
do. Posener 44 — = do, St.- Frior. 8 7 — do. Tuchfabrik 
Sau r. 14 4 93 6. a Warsch.- Wies. |4 | — = do. Zinkh,-Act. 
44, | 100,75 6 — 7 f 2 do, do. St,-Pr. 
- Seh. Bod Ord. 4 95,30 bs — Ausländisohe Eletrbahu-Prlerttäts-Obligatlanen. Sil. (V.eh. Fabr.) 
00,85 bz — Kasch.- Oderbg. 5 ER An Ver,  Oelfabrik. 
— Vorwärtshütte. 


do, do. 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 do., Stammact. — 


Ausländische ‚Fonds. 


n 4 A 


do, (188 — —. 8 
32 582 2 we — Central-Prior. . 5 
Italien. ‚Rente. |5 — — 
Oest. Pap.-Rent. 4½ ( — Bresl. Börsen-. 
do, Bilb.-Rent.|4Y,| 67,60 G — Maklerbunk 4 
de. Loose 18605 — do. Discontob. 4 
do. do. 1864 — — — do. Handels- u. 
»Poln. Liqu.-Pfd. | 4 — — Entrep.-G. fr. 
do. 8 4 — — do. Kaklerbk. 4 
do. 5 m — do. Makl.-V.-B. 4 
„Russ, 715 Ord. 5 — — do. Prv.-W.-B. fr. 
Worsch.- Wien. 5 | — — do. Wechsl.-B. 4 
Türk. Ank 18655 — — D. Reichsbank 
„.. r . . ——. T TELTIBER Oberschl. Bank | — 
Inländische Eisenbahn-Stammaotlen und Stamm- | Obrsch. Crd.- V. — 
Priorltätsaotien, Ostd. Bank 44 
Br. Schw.-Frb. 4 82 B — Pos. Pr. -Wehsib 4 
Oberschl. ACD |3% | 143 G. — Prov.-Maklerb. — 
de. B. 376 133 8. — Schle. Bankver. 4 
Ado. E. 3½ 135,75 B. — do. Bodenerd. 4 
B. O, U.-Eienb 5 100 B. — do. Oentralbk. 4 
do St.-Prior. l 109 G. — do, Vereinobk.| 4 
B.-Warsch, do.|5 — — e Orodit 4 
o 8t.-A5 — — 


—— — 1m 


Bask-Astien. 


D 


1185 
N 
EN 
* 
* 8 
5 


2 


ISchl. Gasaetien 


j 


4 Oest. W. 100 FL 
öst, Zilberguld. 
do. 4 Gulden. 
fremd, Benknot. 
‚keiniösb; Leipzig 
Russ. Bankbill, 

100 8.-R. 


1 


Julius i At. 


Indasiris- und diverse Aotlen. 


zu vermiethen. 
2 Fleiſcher, ‚Hubenerftt. inter m Bee | 


Canth. 


Preise der Cerealien. 


| Amtl. Cours. Michtamtl. C. Feststellungen 
4 an en der städtischen Marktdepatation 
8 — pro 100 Kile gramm) 
5 ar 4 Waare feine mittle ordin 
8 = 
4 — — I Weisen weisser. 
4 . FP; ad gelber 
4 em — Roggen 
4 — — AIJJer ste 
4 — 29,75 WG. Hasser 
4 92 bB. pg 9289150 bal f en, ee 
4 — 31 5 
4 50 6. — 
4 225 — Motlrungen der von der Handelskammer - 
4 be * ernannten Commission 
4 — — zur Feststellung der Marktpreise von 
A 2 a 8 Raps und Rübsen. 
4 72 wit 1 Pre 100 Kiligramm netto. 
pa = M. Pf. M. Pf. M. 
4 89490 bd. „ N REDE TE 26253 125 [ 25 423 
4 — — Wihter-Bäbser EL 25 50124 | 25 123 
5 5 87% G. Sommer-Rubsen AR.) Ang: Katze — FRE 
1 — — 5a. SER 2 12 Va — — — — I 
4 — 53 G. 
4 — 26 B. 
in RR Heu 4,00—4,40 pro 50 Kilo. 
Fremde Yaluten. Roggenstroh 35,00-—37,50 Mark 


182,65 be B. 


281,20 bz 


pr. Schek. à 600 Klgr. 


Lündigungs-Preise 
fär den 13. August 
Roggen 163 Mrk., Weizen 207, Gerste 2 


| 
Hafer 158 Raps 267, Rüböl 58, Spiritus | 


——Ü— — 


Bärsonnatiz von Kartoffel-Splritus. | 


153 G. ren, vom 11 August. 

ra ee 100.4. 3 171 8. — P 5 

I N 5 1 169,70 6. 15 re 100 Liter à 100 & Trallee 

79,50. B. Bel Bi. 100Fres. 3 1 — loco 55,20: bab, 54,50 G. „n. 
ws 0, usa 3 — dito pro 100 Quart bei 80 & Tralles 50, 2 

=; 00 15 5 20, — 6. — pro 100 Quart bei 80 & Trallor 49.9 | 
ur | — do, y B 

Be g elt 100 Fro⸗ 40 25 81 0. DA Zink ohne Umsatz. 7 
88,75 G. f Wesel co. * — (32. 281 8 | — — 
pa I Wien 100 f 4 IK 182,30 B. — 

s I a0. 40 * . A 180,80 ». — 


el: 


